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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt«Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung Zur
RLSscndung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerftratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

uud mit der illustrierten Monatsschrift „ Berglaud ".
Fernruf! LchrifNeltnng Rr . 75» Fernruf : Verwaltung Rr. 751
Bezugspreise: Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus .S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntag Nummer 30 Groschen»
Mit Postzusendung monatlich ck4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.88). Postsparkaffa-Konto 52.677.

I Wiener Büro : Wien, I.. Ribelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Dezugsgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleltete BezugsverhSltnls währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem dis schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Numnier kenntlich gemacht.

Nummer 117 Dienstag , den 25. Mai 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 24. Pfingstmontag. Dienstag, 2g. Urbanus. Mittwoch, 26. Ouat.,-Philipp. Donnerstag, 27. Johann P. Freitag, 28. Wilhelm. Samstag, 29. Maximilian. Sonntag, 30. Dreif., Ferd.

MmmM Min AnriMW. - Siele Ae unD MMMiM.
IM« dklWien.

TU. München, 26. Mai.
Ein furchtbares Eise n bah u unglück  ereignete sich

am Pfingstmontag abends 1« Uhr 30 wellige Kilometer
vor dem Münchener OstbaYnh  of. Ter von Rosen-
heim komenöo Zug N-r. 814 ist zwischen Berg am Rain
und München-OstbaHnhof auf den in der Einfahrt befind¬
lichen Nachtzug Nr . 820 infolge Ueberfahrens des Halte¬
signals aufgefay ren.  Der !Znsa»nmenprall erfolgte
mit enormer Wucht.

Die Unglückstelle bietet ein Bild ungeheurer Ver¬
wüstung. Die Seiden letzten Waggons des Rosenheimer
Zuges und die beiden ersten Wagen des aus Berchtes¬
gaden  kommenden Nachzuges wurden z cr tr ü m m er t,
ineinander geschoben nnS anfeinandergetürmt. Eine große
Abteilung der Feuerwehr begann sofort bei Fackelbeleuch¬
tung die Bergung der Toten und Verletzten. Die Ret¬
tungsarbeiten gestalteten sich umso schwieriger, als die
Ovwr des Zusammenstoßes in die Holz- und C'isenteilc
der zertoümmerren Waggons eingeklemmt lagen. .

IN den Seiden Zügen befanden sich fast ausschließlich
Touristen,  die von ihren Pfingstausstügen heim¬
kehrten. Die freigelegten Toten wurden zunächst ans dem
Bahndamm nebeneinander gebettet. Alle Opfer sind
furchtbar verstümmelt. Noch vier Stunden  nach dem Zu¬
sammenstoß wurde schwerverletzt, aber noch lebend ein
junges Mädchen geborgen, das in einem Geivirr von
Eisenteilen und Brettern eingekeilt war. Auch andere
Verletzte und Tote mußten ans den Wagen direkt lieraus-
gehanen werden und mehrfach traten Schweißapparate in
Tätigkeit, um durch die Eisemnassen einen Weg zu den
Verunglückten sn bahnen. Der Schaffner des Berchtes¬
gadener Personenzuges wurde in dem Augenblick des Zu¬
sammenstotzes aus dein Wagen geschleudert und entging
so dem sicheren Tode.

Um 4 Uhr morgens gab die Eisenbahndirektion Mün¬
chen einen amtli  che n B e r i cht heraus, wonach bis jetzt

24 Tote und viele Schwer- und Leichtverletzte
sestgestellt sind. Genaue Zahlen sowie die Namen der
Toten und Verletzten lassen sich erst nach Beendigung der
Aufräumungsarbeiten angeben. Der Betrieb nach Rose  n-
hei  m wird durch Umleitung der Züge über den Rangier-
bahnhof München aufrecht erhalten. Gegen 3 Uhr morgens
waren 16 Leichen  nach dem Ostsriedhos überführt,
vier Leichen waren in Verladung begriffen und drei
Leichen noch unter den Trümmern eingekeilt. Sämtliches
Reisegepäck, das an der Unfallstelle anfgcfunden wurde,
wird zum Ostfriedhof verbracht, um der Polizei die Fest¬
stellung der I d en t i t ä t d e r T o l e n zu erleichtern.

Unser -Sonderberichterstatter meldet, daß der Eindruck
ün der Unglücksstelle geradezu grauenhaft gewesen sei.
.̂-ie Feuerwehrmannschaft hat mit Aufbietung ihrer

sanzen Kräfte gearbeitet. Die Kunde von dem großen
Unglück verbreitete sich trotz der späten Nachtstunde in der
von Touristen und Heimkehrern noch stark belebten Stadt
nnheimlich rasch, so daß große Massen nach dem Gaswerk
am Kirchstein  strömten, in dessen unmittelbarer Nähe
sich das Unglück ereignet hat.

Soweit bisher bekannt geworden ist, dürften unter den
Verunglückten keine Tiroler  feilt, da cs sich um zwei
Züge handelt, die von der österreichischen Grenze gegen
Mlinchen gefahren waren. Ten Hauptteil der Ver¬
unglücktenbilden Münchener A n s f l ü g l er.

Mm giftiMiMMe in 6imira.
^ SSica, 25. Mai . (Priv .) Am Pfingstsonntag um

Uhr nachmittags ereignete sich in Simm ering
mne schwere Eisenbahnkatastrophe, die auf die Falnlüs-
Ngkeit des öicusthabeudeu Weichenwärters -••viicf;müO»ren ist.

Ein Wagen eines Pcrsvnenznges, der nach Bruck fuhr
und dicht besetzt war, sprang plötzlich ans den Schienen,
stellte sich quer über das Geleise und stürzte dann um.
Man hörte erschütternde Hilferufe aus dem umgestürzten
Waggon, ans dem sich die Passagiers durch die zer¬
trümmerten Fensterscheibenzwängten. Zahlreiche Passa¬
giere des umgestürzten Wagens trugen mehr oder minder
schwere Verletzungen  davon.

Ter Waggon wurde vom Personal des Bahnhofes ge¬
hoben und nun fand man erneu blutüberströmten jungen
Mann mit dem Oberkörper aus dem Fenster gelehnt und
eine in einer Blutlache liegeilde Frau mit dem Ober¬
körper unter der Sitzbank. Beide Personell waren tot.
Der junge Mann ist der 26jährige Eisenbahner Franz
Weiß,  der zahlreiche Blutunterlaufungen am Gesicht,
Hals und Brustkorb aiffrvies. Die getötete Frau ist die
Gattin des pensionierten Eisenbahners Emanuel Lorenz,
Frau Anna Lorenz,  die einen Bruch der Wirbet-
säule, einen offenen Schädelbruch und Quetschungen an
der linken Hand erlitten hatte. Unter den übrigen Pas¬
sagieren des Waggons sind drei Personen schwer, 13 Per¬
sonen leichter verletzt.

Soweit bisher erhoben werden konnte, ist das Unglück
auf die Fahrlässigkeit des Zgjälirigeir Weichenwächters
Johann Kling er  züruckzuführen, der sofort verhaftet
wurde. Ter Verhaftete gab an, daß er in einem Moment
von Unüberlegtheit, um deir in der Station bereits hat-
tenden Personenzug rechtzeitig nach Wien abgehen zu
lassen, in dem Airgenblick, als die vier letzten Waggons ’
des ans Wien kommenden Zuges in die Station einfuh- '
ren und den Wechsel alw noch nicht passiert hatten, plötz¬
lich den Hebel umgestellt und so die Verbindung mit
einem anderen Geleise hergestellt habe. Dadurch rollten
die drei letzten Waggons, trotzdem der Zug bereits im ;
Bremsen stand, aus ein anderes Geleise  als der '

.erste Teil des Zuges, der den Wechsel bereits passiert :
hatte. Ein Waggon stand mit den vorderen Rädern be¬
reits auf dem richttgen Geleise, während die hinteren j
Räder aus das Parallelgeleise rollten. Dadurch ist es zu !
einer K-atastrophe gekommen. Unter den Verletzten be¬
findet sich auch der 13jährige Karl Lorenz,  dessen Mut¬
ter bei der Katastrophe um Leben kam.

Die amtliche Mitteilung.
KB. Wien, 24. Mai . Gestern nachmittags creigucte sich

auf der Ostbahn ein schweres Unglück,  indem der
um 2 Uhr 13 in der Station S i m me ring  einsahrende -
Persouenzug nach Bruck an der Leitha infolge vorzeitiger ■
Umstellung einer Weiche mit dem drittletzten Wagen ent¬
gleiste. Der entgleiste Wagen stürzte um, wobei zwei
Personen getötet,  drei schwer und dreizehn leichtverletzt wurden.

eintreten werden. Den von der Regierung vorgelegten
Entwurf für eine P er so n a l v e r t r e t u n g hezeichnetc
der Redner als u n a n n eh mb a r.

Nach Beendigung der Beratung wurde folgende Ent¬
schließ  n n g angenommen: Der Verbandstag der Tech¬
nischen Union beschloß, die Forderung aus Novellierung
des Gehaltsgesetzes behufs dauernder Erhöhung der Aksi-
vitätsbezüge und Rnhegenüsse sowie Beseitigung aller im
Jahre 1924 durch das Gehaltsgesetz herbeigesührten Ver¬
schlechterungen mit allem Nachdruck und mit allen
gewerkschaftlichen Mitteln  zu betreiben. Der
Vrrbandsvorstanö wird beauftragt, die Ueberführung der
Bundesvertragsangestellten, Kollektivvertragsarbeiter und
nicht ständigen Arbeiter der Staatsbetriebe in ein st 8 n-
d i g e s Dienstverhältnis  durchznsetzen. In einer
weiteren Entschließung wird gefordert, von der Regie¬
rung die Errichtung einer Generaldirektton für
sämtliche Bundes betriebe  mit Ausschluß der
Forstbetriebe mit allem Nachdruck zu verlangen.

Menstrecht und Beamkenabbau bei den
Bundesbahnen.

Wien, 22. Mai . Eine Abordnung der denffchen Ver¬
kehrsgewerkschaft wurde unter Führung des National¬
rates Ertl  beim Generaldirektor der Oesterreichischeu
Bundesbahnen, Tr . M a scha t, vorstellig, um zu erfah¬
ren, welches Bewandtnis es mit den Meldungen über
eine neuerliche umfangreiche A bban  a kti on  bei den
Bundesbahnen habe. Die Vertreter der deutschen Ge¬
werkschaft stützten sich in ihrer Unterredung mit dem Ge¬
neraldirektor ans einen in der Hauptversammlung Ser
Gewerkschaft gefaßten Beschluß, der gegen weitere Ab-
banmaßnahmen mit allem Nachdruck Stellung nimmt.

Ter Generaldirektor machte die Zusage, daß das seit
mehr als Jahresfrist verschleppte neue Dienstrechi,
das nach dem Bundesbahngesetz bis Ende 1924 hätte
fertiggestellt werden sollen, nun endlich der Personalvcr-
tretmrg vorgelegt werden würde. Es hänge also von der
Arbeit der Personalvertretung ab, ob die derzeit in Gel¬
tung stehende, den Bediensteten abträgliche Bestimmung
des alten Dienstrechtes über die Versetzungen in den
zeitlichen Ruhestand raschest beseitigt wird oder nicht) ob
also Ruhest and  s v e r setzun  g en  an der Hand des
alten Dienstrechtes überhaupt noch durchgeführt werdenkönnen.

Weiter sagte der Generaldirektor zu, daß alle Aende-
rnngen im Stellenplan nur im Einvernehmen mit der
Personalvertretung  nach dem auszimrbeitenöen
einheitlichen Plan vorgenommen werden. Alles, was jetzt
bei den Dienststellen vor sich gehe, seien nur Vor¬
arbeiten  zu diesem Plane . Aentzerungen von Ver¬
waltungsorganen , die vielleicht anders lauten, müßten
von den Bediensteten mit aller Entschiedenheit znrück-
gewiesen werden. Solche Aentzerungen werden auch von
der obersten Verwaltungsstelle der Bundesbahnen nichtgedeckt.

Sine Inmninnfie im MW« Union.
Wegen der Rotstaudscmöhilfe für die Bn ndesang estellten.

Salzburg , 25. Mai. (Priv .) Die in der T e chn i s che n
11n i o n organisierten Staatsarbeiter Hielten zu Pfingsten
ihren fünften und die Telegraphen- und Fernsprechangc-
stellten ihren dritten Verba nd  s tag  ab. Präsident Abg.
Z e l e n ka erstattete den Bericht über die Tätigkeit des
Verbandes und bemerkte, daß die Regierung gegenüber
den Angestellten eine ganz verfehlte Politik  be¬
treibe, die sich schon durch die einander Widersprechenden
Erlässe kennzeichne. Die Technische Union habe sich mir
Fachleuten der Industrie zusammengesetzt und Vorschläge
zur Sanierung der Bundesbetriebe  ansge-
arbeitct. Aber die Bürokratie verhinderte diese Sanierung.
Daraus sei zu ersehen, wie mächtig sich die Bürokratie
fühle, zu der die Regierung deswegen neige, weil sie von
ihr politisch irntersttttzt werde. Delegierter Rot (Wien)
erklärte, es werde Aufgabe der Technischen Union sein,
die Verschlechterung der Lage der Angestellten wieder zu

j beseitigen. In der Beamtenschaft herrsche großeBeun¬
ruhigung,  weil die Regierung sich weigere, den Bun-

! desangestellten den verlangten halben Monatsgehalt zu
! geben. Wenn die Regierung auf ihrem ablehnenden
j Standpunkt verharre, so werde es zu e r n sten Kämpfen

der Bnndesangestellten mit der Regierung kommen, in
t .den auch di: Post - und T e l e g r a p h c n b e a m t e n

Ae LSR in$o!?n.
Annahme der Präsidentschastskandidatnr durch Pilsudski.

Warschau, 22. Mai . Wie die Armeezeituug „Polska
Zbroja" von kompetenter Seite erfährt, hat sich Mar¬
schall Pilsudski  entschlossen, die Kandidatur für die
Präsidentschaft der Republik anzunehmen.

Die Nationalversammlung wurde endgültig für den
81. Mai zur Wahl des neuen Staatspräsidenten nach
W a r scha n einbernfen. Stach Mitteilungen des Sejm¬
marschalls wird diesmal die Eidesleistung des neuen
Staatspräsidenten nicht in Warschau, sondern in Kr a-
ka u oder Pose  n erfolgen, wodurch die Zusammen¬
gehörigkeit sämtlicher Landesteile und entgegen den
Forderungen der westpolnischen Separatisten die Einheit
der polnischen Republik manifestiert werden soll.

Pilsudski  hat als Kriegsminister für den Tag der
Nationalversammlung die Entfernung aller Truppen aus
der Hauptstadt zugesagt. Es gilt als sicher, daß die
Rechtsparteien trotz ihres Protestes gegen Warschau sich
an der Tagung beteiligen werden.

Die bisher nur internierten Generale Nvzwa-
dowski und Zagvrskt,  die die Witos-Regierung
verteidigten und deren Freilassung die Rechtsparteien
dringend verlangen, sind ans Anordnung des Militär¬
staats anwaltes für v er h a ft e t erklärt und ins Mili-
tärgefttngnis gebracht worden. Es wird gegen sie die An¬
klage erhoben, beim Abschluß von Lieferungsvcrträgen
für die Armee unter Schädigung des Staates für sich pe-

-kuniäre Vorteile erzielt zu haben.
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Korfanty geWN Pilsudski.
KB. SaktvWitz, 2L Mai . Tie nach der Erklärung des

Borstandes des „Aufständi scheu verbandes" für die ReAe«
ruuK PilinSMi innerhalb des Bcröanves - zutzase gerro-
tenen S p a l t u n g s st r ü in u n g e n Aid nun tatfäHlich
zum D u r riiJvu  ch gefemmeu . In einer grsieM nachmit¬
tags abgehawenen Sitzung der mit Ser» Vorgehen. öeZ
Boesiau-Ses mizufriedenen Gruppe wurde ein neuer
Verband  der „RuMindischen" gesrüWösk, Ser sich!
,?.>rarionalverband der Aufständischen und- Lhemaligen.
Soüöatcn" ne um und unter der Führung des Abgeord¬
neten Korfanty.  des Senators Brandyc  und des !
Sejmmarschalls Wolny  steht . Gleichzeitig, wurde ein s
Äusrut «rlaffe». der sichln schärfster Form gegen ein  ?
R c g i m e Pi ls ud  s £ i ansspricht.

General Haklerm Freiheit gefetzt.
KB. Warschau, 22. Mai . Ter estemattse GeueralstÄlischLf

General Stairtslaus H-aller,  der in seiner W-Nschairers
Wohnung, interniert  war . ist ctarf Weisung des Mini - .
sterpräsidenten Bartell  tu Freiheit gesetzt worden, j.
Gleichzeitig hat General Haller um die Ermächtigung
nachgesircht. ans de r A rmee zu scheiden.

Die „traditionelle" Palttit Polens Lksibt unverändert. '
.%2L Paris , 2L Mat . Wie ..Echo de.Parts " -aus Warfch-au !

meldet, habe P i l su ds ki dem Vertreter des Blattes er- !
klärt, daß Sie letzten Ereignisse kn keiner Werse die tna - !
Sttronelte Politik Polens  ändern nm-r-Lcu, die i
darin bestehe, loyal Hcmö- in Hand mit F nan kr ei ch zu ,
«arfchiere« ..

Eine Diktatur in Polern !
TN . Warschau. 25. Mai . Tie provisorische, polnische Re- -

grernng kündigt für die nächste Zeit, ein diktatori¬
sches -'Re-ff  t We an. Auf Grund eines Ermäch-ttgungZ-
geseyes soll der Präsident für die lkebersangsALit bis nach
Sen- neuen Wahlen besondere Boltniachten erhalten..

Die ikglieMfch-griechftche Freundschaft.
LonSon. 22. Mai . Tie Nachricht. Satz die englische. Flot - !

ten- und Sie französische Mititärmission Athen ans
Wunsch Ser griechischen Regierung ein Jshr vor Abwnf
der festgesetzten Frist verkasien, hat hier gewisses AuH
scheu erregt. Es ist weniger die Tatsache, die hier be-
nnruhtgt, alS die Motive,  die Sic griechische Regierung !
zu diesem Schritt veranlaßte, der durch die ausfallende
italienisch - griechische Annäherung  erklärt ;
wird. Besonders von liberaler Seite wird darauf lsiu-
gewiefe«, Satz- Mussolini immer gegen die Kontrolle Ser
griechischen Flottenstützpunkte durch England polemisiert
habe. Ta aber niemand Mussolini zum. Schutzherrn des
östlichen Mittelmeeres ernannt habe, so könne dieser neue
Schritt nur darauf hindeuten, daß Muyolrui sich mit !
Plänen trage, die er „v or Beanfsi chtrg  nng " zu . -
schützen wünsche. ES sei interessant, festznstellen, daß. ^
mährend in DenkslhlaR d Sie KriegSWLntalitSt
abnehme,  sie entsprechend in Italien zu nehme.

Es muß allerdings hinzugesüat werden, daß man in
hiesigen offiziellen Stellen sich durch diesen Schritt der
griechischen Regierung in keiner Weise beuurnhigt führt.
Man glaubt, kotz die gegenwärtige wirtschaftliche
Kage Griechenla  n ds  ihm jede Beteiligung an
irgendwelchen kriegerischen Abenteuern unmöglich
mckche.

Me Schlagsertigkeit der türkischerr Armee.
Eine Knudgebung i« der türkische« Kammer.

ÄoLftantimkpel. 22. Blai . Im Verlause der Budget-
debatte in der Kammer erklärte Ser türkische Kriegsmnii-
ster, daß die Ersparungen, die im allgemeinen nötig seien,
aus die Armee nicht ausgedehnt  werden dürfen,
obwohl sich diese in einem g l 8 n z en ü e n Z u sta n d be¬
finde. Tic Armee schreite ihrer Vervollkommnung ent¬
gegen, sowohl vom Standpunkte ihrer Ausrüstung und
ihrer Organisation als auch im Hinblick auf ihre Macht.
Sie besitze alle für eine schlagfertige Armee nötigen,
Eigenschaften und sek imstande und bereit, jede ihr ge¬
stellte Aufgabe auch unter den schwierigsten  Bedin¬
gungen zu erfüllen.

Diese Erklärung des Kriegsmimsters fand ungewöhn¬
lichen Beifall , der den Charakter einer nationalen Kund¬
gebung annahm, als die Kammer beschloß, der Kriegs¬
macht zu Lande und zu Wasser den herzlichen Gruß der
Kammer zu entbieten.

Me jugoslawische Presse gegen Mussolini.
Laibach, 28. Mai . Die italienische Regierung hatte vor

einige« Tagen in Belgrad  eine diplomatische De¬
marche wegen der Schreibweise der iugoslawischen
Blätter gegen Italien nnternommen. Die „Slowenski
Narow" protestiert  in der schärfsten Weise gegen
diese Demarche Mnffolinis und erklärt, daß die Schreib¬
weise der jugoslawischenBlätter nur durcheine  Tatsache
aus der Wett geschafft werden könne, nämlich durch eine
bessere Behandlung der Jugoslawen in
Italien.  Die jugoslawische Presse unterscheide sicy
auch dadurch von 8er italienischen, daß sie frei nn 8 nn-
,rbhängig  sei , während die faschistifche Presse imter
Diktatur Mussolinis  stehe.

Die englische Eisenbahnerkrise.
Abschluß eines befriedigenden lleberciukommens.

KB. London, 22. Mai . In den Verhandlungen zwischen
den Vertretern der Gisen-bahnergewerkschaftenund der
Eisenbahngesellschastenist gestern abends ein beide Par¬
teien b e-s rie dig end c s A b komm  e n erreicht worden.
Dieses ermöglicht es Sen Gesellschaften, die aufgetäuchtcn
Schwierigkeiten zu beheben.

Ein neues Friedensangebot Abd ek Krkms.
KB . Paris , 24. Mai . GeneralrestLeut Steeg,  der in

Fez . einge tröffe« ist, eurpGivg eine« gewissen Pure  nt.
Mitglied einer Sänitäi -sLoMlmfsion, die aus Sem slfif-
gebiet nach Fez Kurückgekrhrk ist. Pareut überbrachte ein
Schreiben Abd el Krims  an de« Residente«, das
ein neues Friede«saugxLot euttzW. Ter Mimsterrat wird
sich morgen mit -dieser WtiLkkong beschäftigen.

Abd el Krim angeblich gefangen.
Paris , 22. Mai . Au§ F ez wird gemeldet: Ter rasche

Vormarsch der sranzösisch-fpanifchen Truppen scheint Len
Widerstand Abd el Krims vollständig desorganifkert z-rr
haben. Bisher allerdings noch nicht bestätigte Gerüchte
besage,« daß ASs el Krim von eigenen Leuten gefan¬
gen  worden fei. Der. Widerstand der Rifkabylen bat
stark aüMnomWen. Es ist möglich, daß Abd el Krim
feinen. HauchwiderstanS nach der Westfront verlegt
und an- der Hanptsront nur geringe Abteilungen zurück-
bleiben.

BroklaWiernng der ReMblik Libanon.
KB. Paris , 24. Mai . Wie die „Agenee Havas " ans

Beirut meldet, hat der frsnzüsische OberLomwissür die
Republik. L i b a n o n proklamiert.

Bo « der Ab rüst««gskonferenz.
KB . Genf, 24. Mai . TaS Redaktionskomitee der vor-

bereitenden Abrüstungskonserenz „ahm heute einen Zln-
trag Lord R obertCecil  s betreffend das Studium des
chemischen Krieges  und die Mittel und Wege zu
dessen Skusschaltung an.

Tschechische Demokratie.
Eine der schärssterr und rücksicht-rlssssten Bestimmungen des Ve-

sstzes zum- ÄMtze dsr Republik, das im Jahre 1823 im tschechischen
Staate -, erlassen wurde und alle polüifä-en Bergehen mit schwersten
Strafen , ahndet, ist der K 17, nach dem die "Gründung geheimer
Gesellschasten und die Teilnahme an diesen befwrft wird. Durch
eine sehr kühne Auslegung des Begri-sies „geheirne Gesellschaft̂'
werden die Bestimmungen jenes Paragraphen auj nahezu alle
nationalen Vereine und auf alle cheimakverbände im Deutschen
Reiche und in Oesterreich ausgedehnt, alja auf Organisationen, die
nichts anderes verfolgen, als chindsinmnaichaillichen Zusammenschlnst
und die Pflege nativM-ler Schutzavbeit, ivie es die tschechischen
Schntzoereme kn ihrer steincat und in, Auslande gleichfalls tun.

Den Tschechen ist jedoch der Bestand dieser landsmannschaftlichen
Pereme höchst unangeinchm, mell sie fekdst ihre nach außen harn>.
losen Vereine, wie den „Salol " und „Ore", den Komenskyoerein und
die „Malice", iinmer uud stich heute noch als Werkzeuge n a t i o -
naler Eroberungspolitik  achahen . Sie beinühen sich
daher, die Tätigkeit dieser Verbände mit allen Mitteln zu cr-
schweren, sie verweigern den Mitgliedern den Besuch ihrer alten
Heimat und sie bestrafen tschechoslowakischeStaatsbürger in schärfster
Weise, deneir sie nur irgend eine Verbindung zu diesen Verbünden
nachwelserr können. So wende kürzlich in Troppau  ein Hoch¬
schüler zu einem Monat Arrest veriurteilt, weil er das Verbrechen
begangen hatte, an eitlem Familisnabenü einer Wiener landsmann-
fthastlichcn Vereinigung, teilzunehuien. In Jglau  spielt sich dieser
^.age der Prozeß gegen den Fachlehrer G ö t h ab, dem nian nichts
anderes zum Vorwurf machen kann, als daß er im Vereine mit
Gleichgssimtten rir feiner engeren Heimat Kulturarbeit leistete und
in der Wiener Urania imd ln einigen thüringischen Städten Licht-
bldervorträge über die Jglauer Sprachiwe ! hielt.

Skbcr nicht nur tschechoslowakische Staatsbürger , sondern auch
reichsdeutfche und österreichische  Staatsbürger , die M!t-
gtis-der der genannten Vereins find, müssen beim Betreten dos
tschechischen Staates schwere Bestrafungen gewärtigen und erfahren
eine höchst unwürdige Behandlung, da laut ausdrücklicher Bestim-
nmng des Schutzgejetzss der betreffende Paragraph auch für
^Delikte" von Ausländern gilt, die im Auslands verübt wurden.
So wnrdm kürzliä) Reichsdeutsche,  die im Besitze ordnungs¬
gemäßer Päirc nach H u l t f chi n gekommen waren, verhaftet und
als Mitglieder des Verbandes heünattrener Hulkschinor zu empfind¬
lichen Geldstrafen verurteilt . Was für ein Geschrei nnirdeu die
Tschechen erheben, wenn im Reiche oder in Oesterreich irgend ein
Tscheche wegen seiner Jugehörigkest zu einem tschechischen Verein
verfolgt würde? Kann es den Regierungen und Gesandtschaften
des Deulschen Reiches und Oesterreichs gleichgültig sein, daß ihre
Staatsbürger bei einem Besuche der Tschechoslowakei mit Freihoits-
ftrasen belegt werden, weil sie einem in ihrem Staate behördlich
genehmigten Vereine angehör-en?

Besondere Beachtung verdient aber die Tätigkeit der Wiener
tschechischen Gesandtschaft,  die eingestandenermaßen in
Oesterreich Spitzel  bezahlt , ans Grnnd bereu Mitteilungen harm¬
lose Menschen ivegen Teilnahnie an einem Familionobend in den

i Kerker kommen: denn der Troppauer Hochschüler wurde nur infolge
i der höchst fragwürdigen Anzeige der Wiener tschechischen Gcsandt-
j schost verhaftet und ' verurteilt . Können die maßgebende» Kreise
i Oesterreichs ruhig Zusehen, daß die tschechoslowakischen Gesandt-
.- schäften in den Staaten , in denen sie akkreditiert sind, Konfi¬

denten  unterhalten ? Hat dieses Vorgehen der tschechischenMacht¬
haber gegen eigene und fremde Staatsbürger mit Demokratie »och
etwas zu tun oder ist es nicht vielnichr der Beweis für den
vormärzlichen Po li  z e ige ! ft , der im tschechischen Staate
zu Hause ist und sich überall austobt ? — W. M.

faQefneuiQMtm
Weiterberichte.

Innsbruck , 25. Mar. Zu Pfingsten war kein schönes
Wetter. In Innsbruck regnete es Sonntag vormittags,'
am Nachmittag war wech-felnde Bewöl -knn-g und gegen
Abend standen Gervittermolkeu -am Himmel, die sich aber
bald verzogen. Etwas besser war das ÄSetter am Montag,-
es sielen -im Laufe des Tages nur einige Regenspritzer:

; ftie und da gelmtg es auch der Sonne durchzubrecheu: im
! allgemeinen blieb es aber bewölkt. Schlechter war das
! Wetter im Uitferlaud und im Kaiser. Tort regnete cs am

Sonntag und Montag bei starker Zlbkühlurrg wiederhoit
i in beträchtlicherS «tärke. Heute früh war noch stärkereB -e-
i wölkung.

Bosen, 25.  Mai . Die Pfiugstfeiertage über war vor-
i wiegend heiteres Wetter, auch Heute friih war es schön

ulid umrm.
Salzburg , 25. Mat . Bewölkung , Neigung zur Aufheite¬

rung.
München  meldet : Zu Regen neigendes, kühles

Wetter.

Beobachtungen des Meteorologischerr Dbsiwvatorm« s
in Innsbruck.

Am 24. ds. Mts ., 14 Uhr: Luftörnck 712.2 stNilli meter,
Temperatur 45. Wind NO. 3>Bewölkung . 8.

Am 21. ds. Mts ., 21 11hr: Lnftdrnck 713.8 MVx'-ureter,
Temperatur 73, Wind O., Bewölkung 10, höchste Tempe¬
ratur 18 Grad.

Am 25. ds. SßtSy 7 Mr : Luftdruck 714.8 Milltmek^r,
Temperatur 94, Wind D.„Bewölkung 9, niedrigste Dewp^ '
ratnr 9 Grad, Niedersthlagsmenge 0.

»
Ein Liebesdrawa ün Wiener Watt.

Wie« , 25. Mai . iPriv .) Bei der Cholera-Kapelle bei
Baden  wurde die IllMrige , in Krakau geborerre. Hella
Mrozoska  und deren Geliebter, der 27jährige, m
Wien geborene Privat beamte Alfons Sa initz er tot
ansgefunden. Das Mädchen war vergiftet  woröEN, 8er
Mann erschossen.  Zweifellos liegt ein Liebesöranm
vor.

Die Frontkämpfertagung in Düsseldorf.
Große Beteiligung, ungestörter Verlauf.

KB. Düsseldorf, 24. Mai , Der gestrige Sonntag brachte
noch eine große Zahl von Teilnehmeru am 7. Front-
käulpfertag, Ihre Gesamtzahl belief sich auf etwa 70.000
Personen.  Gestern erfolgte u. a. eine Kranznieder--
legung am Schlageterkreuz. Die Haupiveransialiung bil¬
dete die Weihe der neuen Fahnen vor: etwa 63 Orts --
gruppcn.  Sodann erfolgte ein Vorbeimarsch  vor
der Bnndesleitung , der nahezu drei Stunden  in An¬
spruch. nahm. Die Beranitaltung Ist ohne ZrvifHensall
verlaufen.

Kundgebungen in Köln.
KB . Kölit, 24. Mai . In Anschluß an die Düsseldorfer

Tagung fand heute eine Kundgebung  der Teilneh¬
mer an der Tagung in Köln statt, die ohne Zwischenfall
verlief.

*

* Zweihundert Rechtsanwälte für die Kleinrentner. Wien,
22. 2,1(ei. Bor einiger Zeit haben sich dekernntlichüber zweihundert
Rechtsanwälte des Verbandes der Kleinrentner Oesterreichs zur
Verfügung gestellt, um an dein Kamps für die Auswertung mit»
zuwirkeu . Gestern abends fand im Marxer -Keller eine Versamm¬
lung dieser Recistsamväite statt , bei der die Frage der Organi¬
sation dieser Aktion besprochen wurde . Die Versammlung nahm
nach lebhafter Debatte folgende Resolution an : „Dia Rechts--
anwülte erklären , daß die bisherige Judikatur in der Aufwer»
tungsfrage , die vom Grundsätze „Krone ist Krane " beherrscht
wird , eine im geltenden Rechte nicht gerechtfertigte entschädi--
gungslose Enteignung der Gläubiger bedeutet . Es ist Pflicht eines
jeden Anwaltes , dieses Unrecht zu bekämpfen . Demzufolge er¬
klären die dem Verbände allgehörigen Anwälte , keinen Prozeß
zu übernehmen , der sie zwingeil würde , dieser Bereicherung des
Schuldners auf Kosten des Gläubigers Vorschub zu leisten. Die
Rechtsanwälte nehmen mit Bedauern zur Kenntnis , daß die Re-
gierllng den Verf '.tch uirternimmt , in den bei Gericht anhängigen
Leibrcntenprozessen zugllnsten der Versicherungsgesellschaften
durch die Eindringung eines Gasstzentwllrfes Stellung zu nehmen,
der ök Lcibrentner um ihre im schweren Kampfe vor Gericht
errungenen Erfolg bringt . Die Rechtsanwälte sind der Ansicht,
Paß eine gesetzliche Regelung erst dann am Platze wäre , wenn
oor Gericht im öffentlichen und mündlichen Verfahren über die
Leistungsfähigkeit der Versicherungsgesellschaften entschieden
iviirde. Die Rechtsanwälte sind auch entschlossen, am politi¬
schen Kampfe  mit allen Kräften teilzunehmen , damit der
Erfolg der Bestrebungen der Kleintrentner beschleunigt werde."

* Fred Lllern hat ausgehungert. Wien,  24 . Mai . Am Smn -tag
hat der Hungerkünstler Ellern „ausgehunIert " unö wurde in das
Spital der Barmherzigen Brüder überrührt . Ellern lag in fM -em
Glaskäfig ziemlich apathisch. Bor zwei Z« rgen -wurbm 'vom Notar
d.ie Siegel -gelöst, die Türe des Glasküflgs geüsfnot und Fred Ellern
halte in diesem Momente 46 Tage, 6 Stunden und 12- Minuten «n
Permanenz gchungert. Der -stogivürdi-ge Wellvekmv im Hungern
war damit sein. Ws erste betrat feine Brwit den Käfig und reichte
ihm ein Glas gezuckerter Milch, die Ellern mit Äerlscher Wer ttw
trank. Als feste Spesse erhielt er fünf Biskotte-n, die er m « nein
Aeitramn von « rügen M-inute-n verfchlaing. Das Was Mala -ga, das
man ihm reichen -wollte, wurde vom Arzt-e verwchrt . Dann berraren
der Notar , Arzr und Bekannte den Käfig und >b»glückwmrscht« i den
„Sieger im Hungern". Rosen, Nelken, ein Munrenstoct und ein
großer Lorbeerkranz mit «inet mächtigen rot--weißen Schleif« waren
Spenden feiner begeisterten Anhänger . Das Gewicht Ellerns beträgt
4(13 Kilogramm. Er hat sonach 19 Kilogramm abgenommen. Im
großen und ganzen hat er dtp Hungerkur gut überst-and-cn. Nach
dcm 14. Tage stellte sich bc! ihm eine Limgenaffektion ein, die aber
gut obgekkmgen ist. Es war« , dies R-eaWsnserfchei-mmKen, wie
sie bei der lteberl-eitung von einor Lebensweise <n die andere bei
dem Menschen zutage treten . Nach Slnsicht des Arztes hätte Ellern
50 Tage hindurch hungern können. Die Bchörde hat -aber nicht zu¬
gegeben. daß er feine Proüutüon über Pfingfte-n noch ansdchnte,
denn Ellern hatte schon vor ganz kurzer Zeit einen Tobsuchtsansast
erlisten. Fred Ellern hat nun den Ruhm, der größte Hungerer der
Weit zu sein und ist gute  i, der in allen physiorogischen Lehr¬
büchern von ernste» Gelehrten erwähnte , seinorzeitigc Hnng-erkünst-
ler, gegen ihn ein Waisenknabe,, nur mit den, Un-t-erschied, daß die
Hungere! Ellerns nicht nur ein subfektives, sondern auch «in «chjek.
tives Experiment um Geld war , während das Huiryern Sucüs kein
Schauspiel den Massen bot.

* Soldalcnselhstmord. Wien,  22 . Akai. Wie Hie Kor«
respmtdenz Herzog auch Stöcker  a u meldet, Hat sich dort
der Feldjäger Rndolf K ä g l v w i t f ch des RadfaHrcr--
Bataillons Nr. 3 in der Kaserne Mt seinem Tleuitgewehr
erschossen. Die Erhebnngcn über die Ursache des Selbst¬
mordes sind im Gange.

* Dreitausend leerstehende Neuwohnungen in Berlin . B e rl i n,
21. Mai . Im Verlauf der Verhandlungen über die Hauszins¬
steuer im Hmlptousschuß des preußischen Landtages warnte Abg.
Ladensdorf (Wirtschastliche Bereinigung ) vor einer werteren
Erhöhung der Hauszinssteuer . Nach den eigenen Angaben dc<>
Berliner Wohnungskommissärs ständen in Berlin bereits 3VM
aus der Hauszinssteuer erbaute Neuwohnungen  leer.
Diese Zahl würde sich voraussichtlich am 1. Oktober auf 6000 und
am 1. April 1927 auf 12.000 erhöhen.

* Alte Häuser als Exportartikel . Aus Frankfurt  a . M.
wird berichtet: Alte W e st e r w a l d c r Häuser,  die vor dem
Abbruch stehen, werden von Zwischenhändlern erworben , das
Balkenwerk anse ina n dergenommen  und Ipruptsächlich
nach England verkauft,  wo die Häuser roieder anfgebaut
werden. Solange sich diese einzelnen Verkäufe auf Gebäude be¬
schränken, die ohnehin verloren gehen würden , ist dagegen nichts
einzuwenden . Man scheint aber nun auch dazu überzugehen,
architektonisch wertvolle und bratichbare  Häuser des Wester-
ivaldes auf diese Weise zu zerstören. Die Bürgermeistereien sind
daher angeiviesen worden, die "Angelegenheit !m Auge zu belstiltew

1
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* Der Spatz auf dem Dacl̂ . Wien,  22 . Mai . Ein Sperling
Hai am Freitag zweimal riesiges Aufsehen erregt und die Auf.
bietung eines Apparates erfordert , der sonst nur bei großer
Gefahr notwendig ist. Parteien des Hauses Nr. 187 der Wahringsr-
srrahe teilten um die Mittagsstunde dem Rayonsposten der Sicher¬
heitswache mit, daß schon seit den Morgenstunden im Hose des
Hauses unter dem Schutzblech des Dachgesimses in einem Hanf,
faden ein lebender Sperling sich verfangen habe und daß das
Tierchen sich nicht befreien könne. Die Wache verständigte die
freiwillige Feuerwehr , die mit zwei Zügen anrückte : die Auf.
stellung einer Schubleiter im engen Hose erwies sich als unmög¬
lich. und so erklomm ein Feuerwehrmann das Dach und ließ sich
bis zum Gesimse herab : allein das ängstliche Tierchen hatte sich
in einer Dachlücke verkrochen: trotz langem Warten kam es nicht
zum Vorschein, so daß die Feuerwehr einrückte. Eine Stunde
danach war der Spatz wieder sichtbar, noch immer verstrickt, noch
immer ängstlich flatternd : wiederum rückte die freiwillige Feuer-
ivehr aus , und diesmal gelang es der Mannschaft, vorn Dache aus
den Spatzen zu befreien. Das zweimalige Ausrücken der Feuer«
wehr hatte großes Aufsehen und Ansammlungen verursacht.

* Drei Groschen für ein Kilogramm Maikäfer . Da das Fahr
1028 für einige Gegenden Oesterreichs ein „Maikäferstugjahr " ist,
wurde wieder cirt Preis für das Sammeln und Abliefern von
Maikäfern ausgesetzt, und zwar diesmal drei Groschen  für
fc ein Kilogramm . Da die Maikäserplage in Mitte l- und U n -
ter st eiermark  am größten ist, hat die steiermärkische Lan¬
desregierung mit Rücksicht auf den ungeheuren Schaden, der das
letztemal durch die Maikäfer an den Obst- und Weinkultnren und
in den Maisfeldern angerichtet wurde , in einem Erlaß darauf
hingewiesen, daß es notwendig sei, „diesen Kulturseind energisch
zu bekämpfen". Dies sei nur durch allgemeine Sammlung und
Vernichtung der Käfer möglich. Die Leitungen der Volks - und
Bürgerschulen im Fluggebiet wurden beauftragt , an dieser Aktion
tatkräftig mitzuwirken . An diesen Schulen können einzelne Vor¬
mittagsstunden behuss Beteiligung der Schuljugend an der Mai-
Käfersammlung sreigegeben werden.

* Nttre Schttlbücher in Pretttze« . Berlin,  22 . Mai.
Das preußische KMusmintsterium hat cmgeordnet, daß
Sie in Verwendung gestandenen Schulbüch er von jetzt an
nicht mehr benützt werden dürfen . Der Text der neuen
Lehrbücher muß sorgfältig Lurchgesehen werden , damit der
Geschichtsunterricht im Geiste der Völkerversöh¬
nung  erteilt wird . Anekdoten über Mitglieder des ehe¬
maligen Kaiserhauses sind überall zu entfernen.

* Ein grauenerregender Lustmord . Weimar,  22. Mai.
In der thüringischen Ortschaft S te i n ü ach - H a l l e n -
b e r g lockte der 21jährige Schlosser Schreiber  ein neun«
jähriges VWdchen auf ein Grundstück, entkleidete dort das
Kind und schlachtete es  ab , indem er ihm die Hals¬
schlagader öffnete und das Kind verbluten ließ. Der Mör¬
der scheint sogar das Blut feines Opfers getrunken zu
Habs«. Nach der Tat ergriff der Lustmörder die Flucht.
Die Bevölkerung des Ortes ist in eine ungeheure Auf¬
regung geraten und veranstaltete eine ausgedehnt
Streifung nach dem Mörder . Gr konnte später ergriffen
werden.

* Bnfklärttttg eines großen EirröruHsdieb stähles.
Berlin,  A . Mai . Der Einbruch im Zollamte Anklam,
bei dem gegen Ende des vorigen Jahres Zigaretten-
Banderolen im Werte von 70.000 Mark gestohlen wurden,
ist nunmehr aufgeklärt worden . Als Haupttäter ist der
Kaufmann Meyer  aus Ankläm festgestellt worden , der
sich großer Achtung erfreute , aber gleichzeitig Beziehungen
zu Verbrechern unterhielt . Meyer ist der Tat in vollem
Umfang geständig. Bet einem der Verhafteten wurden
Banderolen iw Werte von 17.000 Mark gefunden.

* Zwei Todesopfer el«s Autounglückes . Hohen-
h a m e l, 22. Mai . Bei Adlum  Werschlug stch heute in.
folge Platzens eines Reifens ein Personenkraftwagen.
Beide Insassen wurden getötet.

* Bier Arbeiter verschüttet. Am 18. Mai ereignete sich
im SteinSruche in Sem preußisch - schlesischen Grenzorte
Tuntschendorf  ein schweres Unglück. Gegen halb 2
Uhr nachmittags , während welcher Zeit täglich Sie Spreng¬
arbeiten im Gange sind, ging ein Svrengschutz vorzeitig
tos und löste eine große Steinmasse , unter der vier Ar-
beiter begraben wurden . Drei hievon konnten nur als
Leichen geborgen werden , während der vierte schwere Ver¬
letzungen davontrug.

* Zwei Autos mit Unterschriften für die Trockenlegung Deutsch¬
lands. Berlin,  22 . Mai . Am Freitag brachten zwei Autos
Petitionen für das Gemeindebestimmungsrecht in den Reichstag.
Fedes Auto trug ungezählte Bünde mit Unterschriften, deren
Gesamtzahl sich auf rund 2,100.000 beläuft . Es ist bemerkenswert,
daß im ganzen von diesen über zwei Millionen Unterschriften
nur 12.000 aus Bayern  find . Dem vorläufigen Reichswirt-
fchastsrat ist in diesen Tagen der von der Reichsregierung ge¬
nehmigte Entwurf eines Schank st ättengesetzes  zur Be¬
gutachtung zugegangen, der die Vorbedingungen für die Ertei¬
lung der Erlaubnis , die zum Betrieb einer (Last- oder Schank¬
wirtschaft oder zum Kleinhandel mit Branntwein erforderlich ist.
wesentlich erschwert,  die Vorbedingungen für das Er¬
löschen und den Verlust dieser Erlaubnis erleichtert und schließlich
besondere Maßnahmen gegen eine übermäßige Vermehrung der
Gast- und Schankstätten sowie der Branntweinkleinhandlungen
vorsieht.

* Die tschechische Trrrtterschaft gegen den Faschismus.
Prag , 32. Mai . Die tschechische Turnerschaft „Der
Sokol ", von Lem sich die Faschisten einen großen Zu¬
lauf versprochen hatten , nimmt heute in seinem offiziellen
Organ energisch Stellung gegen die faschifttsche
Bewegung.  In der betreffenden Erklärung heißi es:
„Ter Faschismus ist uns Tschechenf re m d, er verkörpert
Gedanken, die auf fremdem Boden entsprossen sind, und
verfolgt Ziele , die uns fremd find und fremd bleiben ."

* Infizierung mit Leichengift. Rom,  24 . Mai . I«
Siena  ist Samstag ein -Mämiger Arzt  der dortigen
pathologisch-anatomischen Klinik wenige Stunden nach
einer Sektion gestorben , bei der er sich mit Leichengift
infiziert hatte.

* Vom kommunistischen zum privaten Hausbesitz in Sowjet-
ruhland. Moskau,  22 . Mai . „Krasnaja Gasjeta " teilt mit,
baß in Petersburg  die Rückgabe der Häuser an ihre frühe¬
ren Eigentümer in vollem Gange sei. Schon seien mehrere hun¬
dert Häuser zurückgegeben worden . Im Zusammenhang mit der
„Temunizipalisierung " der Häuser sei bereits eine neue Kate¬
gorie von Häusern entstanden , die der Privateigentum  er.
Vom Wohnungsamt wurden Bescheinigungen ausgestellt, die das
Eigentumsrecht an den Häusern ausdrücklich garantierten . Eine
besonders Verfügung sieht vor, daß nicht nur die ehemaligen
Eigentümer , sondern auch ihre Erben  oder die tatsächlichen
Besitzer, die in den letzten Fahren das Haus verwaltet hätten , in
me früheren Eigentumsrechte  eingesetzt werden können.
Sehr sicher scheint allerdings die Regierung nicht zu sein, daß
die alten Eigentümer sich wieder melden werden, denn in der¬

selben Zeitung wird der Versuch geinacht, die Bedenken zu zer¬
streuen, als würden die neu eingesetzten Eigentümer mit be¬
sonders hohen Steuern belegt.

Der Tod des Exsrrltans.
Geheimnisvoller Selbstmord des Leibarztes.

Der plötzliche Toö bes letzten Sultans scheint, wie aus
R o m besuchtet wird , eine i n t i m e T r a g ö b i e zu ver¬
bergen . Schon fett geraumer Zeit war M e h m e d, üer
unter Leu politischen Verhältnissen unsäglich litt , ein
schwer kranker Mann , auch muß seine finanzielle
Lage keine gute  gewesen sein: denn in San Remo
war her Exkalif oft nicht in der Lage, die präsentierten
Rechnungen sofort zu bezahlen.

Mit dem noch heute unerklärlichen Selbstmord seines
Leibarztes Tehad Pascha,  setzte vollends der mora¬
lische Zusammenbruch ein. Eines Morgens fand man
Tehad Pascha, der in der benachbarten Billa Nobel
wohnte , tot, mit einem Rrvolverschnß im Kopfe, auf . Ob¬
schon man bei dem Toten einen Brief fand , des Inhalts,
er nehme sich das Leben, La er beständig ein Attentat be¬
fürchte, so wurden dennoch in der türkischen Presse Ge¬
rüchte verbreitet , Tehad sei insgeheim ein Anhänger
Kemal Paschas und auf Befehl des Sultans  er¬
mordet worden . Das Gerücht erhielt sich so bestimmt , daß
erst neulich noch ans Anweisung des Ministeriums des
Aenßeren durch die Staatsanwaltschaft Nachforschungen
Lingeleitet wurden , deren Ergebnis jedoch unbekannt ist.

Die einzige Erholung in den zahllosen Bedrängnissen
und Nöten fand der Sultan bei Familie , und zwar , wie
es scheint, bei der jüngsten seiner drei Gemahlinnen , einer
kaum achtzehnjährigen schönen Brünette . Nur diese junge
Gattin , die nachher S e l ü st m o r ü begehen wollte, war
Zengin seines Todes . Die aus Paris herbeigeeilte Tochter
des Sultans wollte nicht recht an den natürlichen Tod
glauben und ließ eine Autopsie vornehmen , die eine hoch-
gradigc Arterienverkalkung ergab . Mittlerweile pochen
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die Gläubiger  an das Tor der „Magnolienvilla ", in
deren Salon die einbalsamierte Leiche des Kalifen ruht.

Was mit dem kleinen „Hofe", zumal mit den drei Gat¬
tinnen werden soll, deren älteste, die eigentliche „Sul-
tanin " Emine Nafikeda sechzig Jahre überschritten Hat,
bleibt ein Rätsel . Geld scheint keines vorhanden m  sein,
und die einzige Hoffnung i-ft, daß Angora so ritterlich
sein wird , die Familie des letzten Kalifen und Sultans
nicht im Elend verkommen zu lassen. Um die äußerste Not
zu steuern , behandelt die italienische Regierung die Damen
und ihren Hofstaat inzwischen, bis zur finanziellen
Lösung, als Gäste Italiens.

Stoßtsisrutfraen.
Aus dem Nachlasse des verstorbene» Berwaitungsraies des De-

tiMrstenvrvbande», Kommerzialrat Gustav Grober,  veröffentÄcht
die ZMchttjt „Der Kaufmann" folgenden Irtttti:

Dir haben vier  stoaWche Betriebe, und zwar : 1. di« Staats,
drucke»«!, L. die Druckerei der Wiener Zeitung, 3. das kartographische
Institut , 4. den ehemaligen k. k. Schutbücherverlag, jetzt Bund« ,
vertag.

1. Die vtaatsdruckerei,  bi « im Flieden den Staatsbedarf
des großen Oesterreich mit seiner über 60 Millionen starken Be-
vAkrnmg zu decken harte, ward« auch zur Herstellung von Master,
und Kunstdruckenverwende: und leistete wirklich Großartiges . Sie
kam in ihren heutigen Häuserblock, wurde maschinell and hinsichtlich
ihrer sonstigen Einrichtung bedeutend vergrößert . Das Personal
wurde erhöht und den Privatbetrieben die besten Kräfte wegenga-
giett, was umso leichter war, als den Arbeitern derartige Vorteile
durch bis Staatsdruckerei geboten wurden, die von keinem Prlvar-
mrternehmM auch nur annähernd süsgehalteu werden konnten, wie
zum Beispiel: verkürzte Arbeitszeit, leichtere Arbeit, Pension, lange
Urlaube usw.

Als die Beschäftigung für dieses Riefenunternehmen zu gering
war, wurden Schundojfette an große Konsumenten gemacht. Di«
Fachorganisationcn setzten bei der seinerzeitigen Regierung durch,
daß ein bindendes Uebereinkainmsn getroffen wurde, laut dem bei
jeder Uebernvhme einer Pvivmtarbeit 'das Einvernehmen mit dem
Gremium der Buchdrucker gepflogen werden mußte, laut welchem Pri-
vatausträge erst nach Freigabe der Arbeit  durch das Gremium
übernommen werden dursten.

lieber Beranlassung des Ersparungskommissärs wurde ein Abbau
in bi« Wege geleitet. Knapp nachher erschien bei sämtlichen Staats»
ämtern sin Geheimsttatz der Regierung, mit dem diesen besohlen
wurde, sämtliche Druckarbeiten, gleich, ob diese geheim, offiziell
ober nur von den Mimstetten unterstützt werden, ausschließ¬
lich  durch die Staatsdruckerei hergestellt werden müssen.  So
wurde einem langjährigen Lieferanten, der zur vollsten Zufrieden¬
heit die Veterinär -Zeitung druckte, diese weggenommen. Di« Kuverts
der Gemeinde Wen,, weder eine Gehsimdrucksorte, noch ein Kunst¬
blatt, werden heute ausschließlich von der Staatsdruckerei ge¬
liefert usw.

Während den Privatfirmen Schnndpreise emgeräumt werden,
sind di« Preise der Drucksorten für die Staatsämter , was in
Branchekrsifen längst kein Geheimnis mehr ist, bedeutend höher,
als in den Pvivatdruckersien.

Dabei betrug das Defizit der Staatsdruckerei im letzten Budget
über 25 Milliarden Kronen, das selbstredend die S t e u e r t r ä g e r.
also auch di« R i cht ü u chd r u cke r. zahlen  müssen.

Die Wiener Zeitung  hat ein« eigene Abteilung für den
Prnratbedars nebst ihrer Zeitungsbruckeroi errichtet, konkurrenziert
dort fleißig bi« Privatdrucker durch Unterbietung der Preis«, ar¬
beitet demnach ebenfalls mit Verlust, doch war es bisher nicht
möglich bk Höhe des Defizites  zu erfahren.

Das Geographische Institut,  ehemals sin Mustermftitut,
dessen Erzeugnisse Weltruf genossen haben, wurde in ein neues
Prachtgebäud« übersiedelt, kolossal vergrößett und konkurrenziert
die Privatinbustrie durch unglaubliche Schnndpreise, so daß dort ein
schreckliches Defizit  in Erscheinung treten würde, wenn im
Budget diese Post detailliert ousgewiefen würde.

Der ehemalig« k. k. S chu l bü che r v e rla g, der im Frieden
ausschließlich Bücher für Volks- und Bürgerschulen verlegte, hat
femrn Verlag derart vergrößett, daß er sich in seinen Annoncen
m ausländischen Zeitungen als größter Verlag Oesterreichs bezeich¬
nst. Das Defizit  ist nicht  zu erfahren.

Wenn her verehrliche Verband auch kein Fachverband ist, haben
dis Mitglieder als Steuerträger mitzu zahlen;
demnach an einer günstigen Lösung dieser Frage wohl ein großes
Jmeresie.

Wie der Staat seine Betttebe zu führen versteht, haben wir an
Wollersdorf, Mchament usw. gesehen. Wie aus einer GaD-grube
sin Berluftgeschäst gemacht werden kann, sahen wir bei der Rord-
oahn usw. ' Diese Beispiele genügen wohl! Die Hauptverbände der
graphischen Gewerbe unter Führung des Gewerbevereines sind feit
Jahren bemüht, die Regierung und das Parlament zu überzeugen,
daß dis Lösung, die vier Betriebe zusammenzuziehen, st« in dem
genügend großen Prachtbau der Staatsdruckerei zu vereinen, dar¬
aus zu beschränken, daß bloß di« geheimen Druckfotten, die Zeitzmg
(wenn diese eine Staatsnotwondl -gkeit ist!) und die Schulbücher,
soweit diese nur unter Kontrolle des Staates ! hergfftellt werden
köm« n; dann die aus strategischen Gründen unerläßlich notwendi¬
gen! Pläne zu erzeugen und eventuell di« nur dort herzuftellenden
Kunstblätter, von denen man seit Jahren ' nichts sieht und - hört.
Alles  andere wäre auf die Privatinbustrie  aufzuteiien, und
zwar zur Verhütung der Arbeltslossnerhöhung zu jenem Prozent¬
sätze, zu dem die ei-rzelnen Unternehmungen von dott arbeitslos
werdende Arbeiter und ausvangierte Maschinen übernehmen.

Wenn dies bisher nicht durchzufetzenmöglich war, so liegt der'
Grund in der technischen Union, bezw. dem allmächtigen Führer
Nationalrat Zelenka  und seinen Genossen.

Bereinigen sich jedoch alle erwerbenden Stände , muß auch dieser
Wall fallen, zum Nutzen des Staates , zum Nutzen der Staatswitt-
jchaft und zum Vorteil aller Steuerträger.

Schwacher Pfritgftvorkehr . Das veLhättmsmätzig uu-
günsttge Wetter uns nicht zuletzt auch das Mouatsenöe
schMüchten den Pfingstverkehr ziemlich ab . Die Züge am
Samstag brachten wähl viele Gäste nach Innsbruck , von
denen ein großer Teil zu den studentischen Feierlichkeiten
gekommen war . Aber auch viele Reisende aus dem Reich
kamen nach Innsbruck , so daß die Gasthöfe in der Stadt
gut besetzt waren . Unter anderem weilten in Innsbruck
auch DUinchener Sänger . Hingegen war der Ausfttrgs-
unö Touristenverkehr im Lande schroach,' die Wirte in den
Ausslugsorten und die zu Pfingsten neueröffneten Schutz¬
hütten dürsten schlechte Geschäfte gemacht haben, was
hauptsächlich auf das schlechte, regnerische Wetter zurück¬
zuführen ist. In den Bergen war es kalt, in den höheren
Lagen schneite es sogar, und wenn es gerade nicht regnete,
verhüllten Nebel und Wolken die Fernsicht. Die Berg¬
fahrer zogen es also vor , im Tale zu bleiben oder bald die
Heimfahrt anzutreten . Auch mit dem Skisport  sah es
schlecht miss die Münchener Brettlfahoer , die in größerer
Zahl nach Kitzbühel,  gekommen waren , dürften kaum
aus ihre Rechnung geko-Mmen sein. Trotz des nicht über¬
mäßig großen Verkehres wiesen die Züge , besonders am
Samstag , große Verspätungen  aus.

Die Tirsker LanSosreKiernng soll Asstriige für laud-
wirischafWchs Maschine « hn Zllland vergeben ! Die Kam¬
mer für Arbeiter und Angestellte in Innsbruck Hai an
die Landesregierung für Tirol folgende Eingabe gerichtet:
Bekanntlich ist in der letzten Sitzung des Bölkerbnnd-
raies ein Teil der Kreditreste für Zwecke der Förderung
des Molkereiwesens  in -Oesterreich sreigegeben
worden . Dieser Betrag soll den einzelnen Ländern zur
Verteilung auf die in Betracht kommenden landwirtschast-
lichen Verbände überwiesen werden . Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte erachtet es als ihre Pflicht , die
Landesregierung zu ersuchen, daß infolge der großen
Arbeits - und Stellenlosigkeit jene land  w i r t s cha ft  -
lichen  Maschinen , die aus diesem für Tirol bestimmten
Kredit bestellt oder angekauft werden , womöglich im In¬
land zur Vergebung gelangen.

PrsWsllvn . Am 22. Mai wurde an der Universtiät in
Graz,  Herr Erwin Faruik,  ein Sohn des Rechis-
anroaltes Dr . Ignaz Farnrk in Schwaz,  zum Doktor
der gesamten Heilrunöe promoviert.

C fl - v r r̂ cl, rt U ^ Ĥ n CIH85 UNgUM«
tzUes der stadteschs Angestellte m der Gutsverwaltung Nstchena
löflkob Gastet nn Alter van 64 Fahren , ferner startzsn Früulei
Katze B tunh um  e r. 22 Fahre alt, und Johann Augenfchöl
Bundesbahn -Oberreprdent i. R., 66 Jahre alt . — In Bozen  star
vas drei Monate alte Besitzersföhnchen Anton Zelqer  au
Unteratpl, m Sluma  u die ehemalige Besitzerin des Blumauei
hoses Kat,̂ rma Settari,  geb . Ursch, 72 Jahre alt , in Brune
die Witwe Rosa Hohr.  74 Jahre alt. in Meran  Grat Novell
Molatesta. — In Ba dg  aste in  ist der Besitzer des Hotel
,,savoy , Kar! Windischbauer,  im 52. Lebensjahre »ei
schieden. In Linz  starben Irene Kli m esch, Gemeindearzte-
witwe, im 36. Lebensjahre, Johann Ko sin ge r. Holzhiuckler, ü
oi.  Lebensjahre und Karoline Eder,  geb . Studier , Konditorsaattii

43. Lebensjahre. — In T r a u n ki r chen verschied Mao . pharn
^ >:n »stö  or , Alter Herr der Prager Untversitäts-Sänqei

jchaft „Barten '. ,m 53. Lebensjahre. — In Graz  starben Fri
Viebing er,  Teilhaber der Mühlenbauanstalt Anton Fiebinoe
tinti , Allton (Sr ab may er , Regierungsrat und Tabakreqi!
direltor i. R . — In K r i e g l a ch verschied die Baronesse Ann
segler - Herz - nger  im Alter von 26 Jahren . — JnLaibac
ch der eyemalige Bürgermeister-Stellvertreter Dr. Karl Trille
im Alter von 64 tzahren einem vchlaganfall erlegen. — In Frei
für  si 'fn Breisgau ist der Germanist, Universitätsprofesio
Geheimrat Dr. Friedrich Kluge  im 70. Lebensjahre geftorbei

Freiwilligex Tod . Am 23. d. M . um ungefähr 117 Uhr
abends hat sich die 24jäyrige K-achariua Brnnbummer
in der Pradlerstraßc aus der elterlichen Wohninng im
vierten Stock auf die Siratze gestürzt . Sie wurde in schwer-
verletztem Zustande ins Spital gebracht, wo sie kurze Zeit
nach der Einlieserung starb . Sie litt schon seit sechs Jah¬
ren an den Folgeerscheinungen einer Gehirn -grtppe 'und hat
die Tat in unzurechnungssähigem Zustande begangen.

Tot aufgesttude« wurde am 23. d. M . um K12 Uhr nachts
im Sttegenhause Leopoldsiraße 5 die 1863 geborene Wirt¬
schafterin Anna Amann.  Sie ist einem Herzschlag er-

zwercr rrnros . Am 23. d M . um
Ußr vormittags sind an der Kreuzung Falkstraße uv
Bierlerstraße zwei Personenauto zusammengestoßen . Ei
Auto wurde leicht beschädtgt, ein Chauffeur ist heran-
geschleudert worden und hat leichte Verletzungen erlittet

D,e Aufnahmen in den Bundeserziehungsanstalten . Die Auf-
nahmsprufungen m die 1. Klasse der Deutschen Mittelschule an
den Bundeserziehungsanstalten finden am 26. und 27. d. M. an
den Bundeserziehirngsanstalten in Wien, Wiener-Neustadt und
Beoenau Iict̂ Graz , ferner an den Bundesgymnasien in Linz und
Innsbruck  sowie am Bundesrealgymnasium in Villach statt.

Höhsntrattsportflitgs. Gestern wurden vom Inns¬
brucker Flugplatz aus zwei wohlgelungeneHöhen-
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trans -portflüge  zum PatscherkvielschuHhaus durch- s
geführt. Am Bormittag stieg gegen 11 Uhr der Stcllver- !
treter des Flugleiters der Süddeutschen Lufthansa Doktor
As am nrit dem Udet-Doppclöecker auf. schraubte sich in
mehreren Schleifen auf die HSste des P ätsche rkofels und
warf tot unmittelbarer Nähe der Hütte eine große Kiste,
gefüllt mit Zipfer Flaschsnibter, mittelst Fallschirm ab.
Die Ladung kam unversehrt am Boden an ; der heikle
Transport konnte ohne die geringste Beschädigung seiner
Bestimmung zugeführt werden. Nachmittags gegen 2 Uhr
stieg Flugleiter Major S t o j sa v l j e n i c mit einer
Ladung pasteurisierten Adambrau-Flaschenbieres, das
die Brauerei kostenlos zur Perfügung gestellt hatte, auf,
warf ebenfalls ferne Fracht glücklich ab und kehrte noch
einem prächtigen Rundflng über dem Innsbrucker Tal¬
becken wieder in den Flughafen zurück. Am Bormittog
konnte man auch einen der bekannten Münchener Fökker- !
Eindecker in deir Lüften beobachten,

Verhaftungen . Die Schutzmannschaft in Innsbruck hat den
'21jährigen Schuhmachergehilfen Karl B a m b e r g e r aus
Mannheim verhaftet , der von verschiedenen deutschen Behörden
wegen Diebstahls und Unterschlagung gesucht war . — Weiter
verhaftete sie den 26jährigen Reisenden . R . Oehninger  aus
Linz , der wegen Veruntreuung von Waren im Werte von über
2600 8 von der Polizei in Linz ausgeschrieben mar . — In Hall
wurden vcrlzastel : Richard Burger  aus Budapest wegen ver¬
botener Rückbehr , Mar Ionin!  aus Roucegno wegen ver¬
botener Rückkehr , Anton Dattingcr  aus Mouthoufen in
Niederösterreich wegen Dokumentenfälschung , Franz Moser  aus
St . Corona in Niedcrösterrcich wegen öffentlicher Gcivalttätig-
keit in Wiener -Neustadt , Joses Oberhaun er  aus -Hall wegen
gefährlicher Drohung gegen feine . Gattin und Kinder und der
vielfach vorbestrafte und dem Trünke ergebene Benedikt Heu¬
bacher  aus Schwyz wegen unbefugter Einmengung und Wache¬
beleidigung . .

Verhängnisvolle Stürze . Eine 64jährige Wirtschäfterin in Mil¬
ten stürzte am Sonntag 1l Uhr nachts über die Stiege ihres
Wohnhauses und starb kurze Zeit hernach . Die durch die Polizei-
gerufene freiwillige Rettungsgesellschaft fand sie bereits tot vor.
— Am Sonntag abends 1- 7 Uhr ' fiel , in der Defrsggerstraße ein
ISjähriges Fräulein , das schon durch längere Zeit kränklich ge¬
wesen sein soll , durch zu starkes Vornetgcn aus einem Fenster
des vierten Stockwerkes ihrer Wohnung . Der Verunglückten
wurde das Kinn zerschmettert , außerdem erlitt sie noch Knochen¬
brüche am ganzen Körper . Samariter und Rettungsauto brachten
sie in hoffnungslosem Zustande in die chirurgische Klinik.

Wurstvergiftung . Eine 40jährige Wäfchebeschließerin aus dem
Betztale zog sich durch den Genuß einer Wurst eine Vergiftung
zu . so daß sie Samstag früh mit dem Eisenbahnzuge nach Inns¬
bruck und durch die Rettungsgesellschaft in die medizinische
Klinik geführt werden mußte

Selbstmordversuch . Am Freitag , 10 Uhr abends , fügte sich eine
21jährige , am Saggen wohnende Frau eine Schutzverlctzung (Lun-
vcndurchfchuh zwischen zweiter und dritter Rippe ) bei . Unglück¬
liche Liebe soll dos Motiv der Tat sein . Das Rettungsauto nahm
sic auf uud brachte sie in die chirurgische Abteilung des Allge¬
meinen Krankenhauses.

Unfälle . Am 21. d. M . abends erwartete der Rettungswagen
am Houptbahnhofc einen Herrn aus Saalfel den,  der sich >
beim ' Radfahren einen Oberschrukelbruch zugezogen hatte und '
hier ärztliche Hilfe suchte.. — Eine in Hötting  wohnende 30- :
jährige Frau erlitt bei der Frühstücksherstellung durch Ncrschüt - s
tung heißen Wassers (Umkippen eines Hafens ) schmerzende Brand¬
wunden am rechten Fuß . Samariter überführten sie alsbald in
die Hautklinik.

Ein Arbeiterveteran . Am 22. d. M . feierte Bürstenmacher
Johann Wartha  sein LOjähriges Arbeitsjnbiläum . Im Jahre
1866 trat er in Stockerau bei Wien in die Lehre und ckam im
Jahre 1871 nach einer Wanderschaft durch einen großen Teil
Deutschlands und Böhmens noch Innsbruck.  Während dieser
Zeit arbeitte er bei drei Meistern , beim letzten ununterbrochen
88 Jahre . Der Jubilar ficht heute im 73. Lebensjahre und ist
trotzdem gzwungen , noch täglich . wenn auch schon mühevoll , den
Weg in die Werkstatt zurückzulegen.

Rsuserei . Am Freitag um ungefähr KZ  Uhr nachmittags ent - j
stand auf dem Südtirolervlatz zwischen einem Hilfsarbeiter und s
zwei bei den Asphcütierungsarbeiten beschäftigten Arbeitern ein s
Streit , weil der Hilfsarbeiter über bic Asphaltierungsarbeiien
abfällige Bemerkungen hatte fallen lassen . Der Streit artete in
eine Rauferei aus , wobei der Hilfsarbeiter mit dem Kopfe an
einen Randstein des Gehweges fiel und an der Stirn und an der
Nase Verletzungen erlitt . Schutzleute trennten die Raufenden.

Ein flüchtiger Einbrecher . Am Samstag um k;4 Uhr früh be¬
merkte ein Schutzmann in der Zeughausgasse einen Burschen,
der anscheinend eine schwere Last trug . 'Als der Bursche den
Wachmann sah, ergriff er die Flucht . Er lief in den Park bei
der Bundesbahndirektion , warf dort die Last weg und flüchtete
in die Viaduktstraße . Der Schutzmann nahm die Verfolgung
auf und kannte den Burschen in der Reichenau bei der alten
Wäsenmeisterei . einholen . In dem weggemorfenen Paket be - !
fanden sich zehn Stück Herren - und Damenstoffe von je zirka j

drei Meter Länge . Der Bursche verweigerte jede Auskunft.
Wahrscheinlich stammen die Stoffe von einem Einbruch her.

Rohrbrirch . In einem Innsbrucker Hotel ist am Sonntag
abends um %6 Uhr infolge schadhafter -Rohrdichtung im Kühl-
rastiNe aus der Kühlmaschine Ammoniak ausgeströmt . Da ahne
Gasmaske die schadhafte Stelle nicht behoben iverdcn konnte,
mußte die Derussfencrwchr gerufen werden , die den Fehler
sofort behob.

Ueberfahren wurde um Sonntag vormittags in der Mariohilf-
ftratze ein Passant von einem Motorradfahrer . Der Unfall ist
glimpflich abgelausen . — Am gleichen Tage um 1-6 Uhr abends
wurde gleichfalls in der Mariahilfstraße ein neunjähriger Schüler
von einem Radfahrer überfahren . Der Bub erlitt kleine Haut¬
abschürfungen an einer Hand.

Gasthausexzefse . Am Samstag um 3 Uhr nachmittags kam es
in einen : Gasthaus in der Leopoldftraße zwischen einigen Gästen
zu einer Rauferei , wobei einer verletzt wurde . — Um 5410 Uhr
abends haben drei Bauern aus Gatzens  im Gasthaus Peter-
brünnl cxzediert . Die Polizei stellte die Ordnung wieder her
und steckte einige der Exzedenten in den Arrest.

Blindenspende . 2cm Biindeninstitut Innsbruck sind anläßlich des
Ablebens der Frau Mario Futscher  vom Gallen , Herrn
Füll  ch er,  50 S.  zugekammen.

Hauptversammlung des Sprachenvcreines . Die ordentliche Haupt¬
versammlung des Sprachenvereim >s in Innsbruck findet am 25. Mai
um 8 Uhr abends !m kleinen Hörsaale der neuen Universität , Erd¬
geschoß,' links , statsi Auf der Tagesordnung stehen außer dem
Tätigkeits - und Kasiabericht der Bericht des Bücherwartos und die
Neuwahl des Ausschusses.

Warnung vor der Auswanderung nach Deutschland zum Zwecke
der Arbeitssuche . Von der Kammer für Arbeiter und 'Angestellte
wird uns geschrieben : Laut Mitteilung österreichischer Vertretungs-
behörden im Deutschen Reiche kommen seit der Aufhebung des Sicht¬
vermerks « im Verkehr zwischen Deutschland und Oesterreich zahl¬
reiche österreichische Punde - angehörige nach Deutschland in der
Hoffnung , dort . Arbeit zu finden . Da jedoch auch im Deutschen
Reiche große Arbeitslosigkeit Herrschi — die Zahl der Arbeitslosen
überste -igt zwei Millionen — sehen sich die arbeitssuchenden öster¬
reichischen Bundesbürger gewöhnlich in ihrer Hoffnung auf Arbeit
getäuscht und begehren dann , in kurzer Zeit aller Mittel entblößt,
non den österreichischen Vsrtretungsbehörden unterstützt und anf
Staatskosten in die Heimat befördert zu werden . Den österreichischen
Verwaltungsbehörden , sowie den österreichischen Hilfsvereinen im
'Ausland und so auch in Deutschland stehen aber für Zwecke der
Unterstützung van in Rat geratenen Landsleuten nur geringe Mit¬
tel zur Verfügung , jo daß sic nur in den dringendst «!' Ausnahms-
fällen Geldunterstützungen gewähren können . Es wird daher cnt-
jchieden davor gewarnt , Reifen nach Deutschland zum Zwecke der
Stellensuche oder des Stellenantrittes mit unzulänglichen Geld¬
mitteln im Vertrauen darauf -zu unternehmen , daß die Vertretungs-
behärd 'en im Notsalls die Mittel zur Einreise würden zur Verfügung
stellen können . Mit Rücksicht auf die in Deutschland berrschende
Arbeitslosigkeit wird vor Reisen zum Zwecke der Stellensuche über¬
haupt abgeraten . Personen , die in Deutschland Arbeit nehmen
wollen , werden gut daran tun , sich nur dann nach Deutschland zu
begeben , wenn sie bereits eine bestimmte Stelle zugesichert erhalten
und mit dem reichsdeutschcn Dienstgeber einen schriftlichen Ver¬
trag abgeschlossen haben/durch den ihnen — für den Fall , als sie
nicht selbst die nötigen Mittel besitzen — die Zahlung der Kosten
der Reise an den Arbeitsort und die Zahlung der Heimreisekosten
im Falle der Entlassung garantiert wird . Personen , die dessen¬
ungeachtet aufs Geratewohl zum Zwecke der Stellensuche sich nach
Deutschland begaben wollen , wird in ihrem eigenen Interesse geraten,
jeden falls vorher beim Wanderungsamt des Bundeskanzleramtes
in Wien , oder bei der zuständigen österreichischen Vertretunas-
behörde in Deutschlands Erkundigungen über die eventuellen Ar-
bcstsmöglichkeiten einZuziehen.

Zur Ausschreibung des Plakates für die Tagdausstellung 1926
wind noch mitgsieilt : Die mit der 'Ausschreibung des Plakates der
Tiroler IagdaüsftMv,rg angegebene 'Adresse der Geschäftsstelle des
Tiroler Iwgdschiltznereenes lautet : Heiliggeiststraße 8, Parterre (nicht
HciliAgeislsirahc 9!). Was das Motiv des Plakates betrifft , so wäre
noch nachziitragen , daß dieses sowohl naturgemäß den jaMrcheu
Chäräkter tragen soll, also ein bloßes Govirgsnwtiv nicht genügt,
sondern auch einen spezifischen Tiroler Einschlag haben muß , so daß
Wkdgatrimxrn , die nicht dein Hochgebirge oder Tiroler W-stdga-l-
tungeu angchören , den Zweck nicht erreichen werden . Do die Iagd-
au -.ftellung mit der Herbstmesse ftattfin .de!, inuß dem Geschmacke
der zahlreichsten Besucher der Mess«, des lärMichen Publikums auch
Rechnung getragen werden ; zu moderne Auffassungen können daher
für diesen Zweck nicht mn Platze fein.

Der ..Tiroler Wastl " . Diese im Jahre 1890 von dem bekannten
Schriftsteller Rvdoli Ehristopb Jenny  gegründete Innsbrucker
Wochenschrift .erschien dieser Tage anläßlich ihrer 1000. Nummer
in einer kleinen Jubiläums -Ausgabe . Das Blatt war von 1017
bis 1024 eingestellt und wurde damals durch den „Widerhall " er¬
setzt. Seit 1024 erscheint das Blatt wieder.

Eine tanze für die Bollmobillfien . Ein Leser schreibt uns : In
den „I . N . vom .19. d. M . ist unter der Merke : „Kinder dürfen
nicht überall mit Rollinobilen fahren " das Polizeiverbot »erlautbart,
daß den Kindern in Innsbruck das Fahren mit Rollmobilen in den
„bebauten Strecken " (also in sämtlichen ) ohne Gummibereifung und
in frequentierten Straßen überhaupt ganz untersagt ist! Wie
kommt nun eine Polizei dazu , dieses unschuldige Kindervergnügen
in der ganzen Stadt  zu verbieten , weil einige Parterre-
Hämorrhoidarier das Geräusch nervös  macht , während ihnen.

wie es scheint, die IMpferdigen Lastenaulos und ähnliche Vehikel,
die einem auch noch im vierten Stock aus dein Bett herausbeuteln,
nicht die geringsten Beschwerden verursachen ? Es gibt eben Leute,
die alles , was Kinder tun , von vornherein als unerträglich ein-
psinden . Ich glaube , daß das Fahren mit Rollmobilen den Kin¬
dern in sämtlichen Straßen (nicht aus den Gehsteigen selbstver.
stündlich) so lange nicht verboten werden kann , solange allen
anderen Fuhrwerken der Verkehr auf diesen Straßen ebenfalls
gestattet ist. Wenn inan sich Tag und Nacht von den Motor » und
Autofahrern die Ohren vollknattcrn und »tuten lassen muß , wird
das Geräusch der Kindcr -Rollmobile wohl auch noch zu ertragen
sein.

Schillinge oder Schilling ? Aus dein Leserkreise schreibt man
uns : Von Wien aus ist im Juni 1925 verordnet worden , daß die
Mehrzahl Schillinge nur dann zu setzen sei, wenn es sich um ein¬
zelne  Münzen handle , also : Auf dem Tische liegen zehn Schillinge.
Wenn aber eine rechnungsmäßig vorzcstellte Summe angegeben
werde , habe die Mehrzahl ohne Endung Schilling zu lauten : Der
Gegenstand kostet zehn Schilling . Vor kurzem wurde gemeldet , die
neuen Baliknoten würden die Mehrzahl Schilling tragen . Fünf
Schilling , Zehn Schilling , nicht wie die jetzigen. Fünf Schillinge
Zehn Schillinge . Das ist entschieden ein zu weit gehendes Diktat,
dem gesunden Sprachgefühl ist die Mehrzahlsorm Schillinge durchaus
entsprechend : Das Buch kostet fünf Schillinge . Es wird ja auch
von dem gleichartigen Worte Pfennig die Mehrzahl Pfennige neben
Pfennig gebraucht : Das Heft lastet siebzig Pfennige . Wenn sich
diese « prachmeisterung daraus stützen sollte, daß im Deutschen bei
Zahlangaben von Maßen , Gewichten und Münzen das Hauptwort
nicht abzuwanbelu j- i, so ist dem entgegen zu halten , daß durchaus
nicht alle Maßbezeichnungcn ohne Eichung sind: man sogt und
schreibt zwar , sechs Schuh lang , zwanzig Mark , zwölf Pfund , cs
ist aber allgemein Üblich, daß etwa das Wort Schritt auch mit °
verwendet wird : Drei Schritte breit , fünf Schritte gerade aus.
Bei den weiblichen ckauptwörtsrn auf o ist immer die Form en
der Mehrzahl vorhanden : Fünf Kronen wie drei Ellen , zwei
Stunden . Beim Worte Schilling , das durch die neue österreichische
Währung wieder stark in Gebrauch lammt , soll man dem Sprach-
empfinden Rechnung tragen . Fünf Schillinge , hundert Schillinge
ist vollständig richtig  und berechtigt . Viel« werden die Mehr¬
zahl Schilling als -alsch empfinden oder doch als sprachliche Härte.
Der Wiener Schilling -Erlaß hat weite Steife befremdet , denen
Sprachgebrauch und Sprachrichtigkekt nicht gleichgültig sind, er ist
ein unberechtigter Eingriff in das «sprachleben und war und ist
vollständig überflüssig . ' Wem , maii schon den Zweifel darüber,
ab die Mehrzahl Schilling oder Schillinge lauten soll, von amts-
wegen bciseitlgen will , so' vcrfsigc man : Das Hauptwort Schilling
hat wie alle auf mg in der Mehrzahl e, Schillinge wie Jünglinge,
Zwillinge , Häringe, " Pfifferlinge . Wer die Mehrzahl „Schilling"
fordert,  tut der Schriftsprache Gewalt au.

Reklambänke . Es wird uns geschrieben : Der Innsbrucker Ber-
fchönerungsverein beabsichtigt , sagenannte Reklambänke aufzustetten,
wie sie schon in anderen Gegenden üblich sind. Es sind dies Bänke,
die von einer Firma oder Privatperson dem Verschöncrungs-
verein gewidmet  werden und auf deren Lehne vorn « ein Schild
mit der Aufschrift angebracht wird : „ Dem Innsbrucker Verschöne¬
rungsoerein gewidmet von der Firma N . N . (Art des Geschäftes)
in (Adresse)."' Ein weiterer Wortlaut wäre allerdings aus Schön-
heitsrücksichteu nicht zulässig . Der Einheitlichkeit wegen würde der
Verein die Bänke selbst bestellen , anstreichen - lassen, aufstellen und
auch die Aufschrift besorgen . Für alles zusammen hätte der Spender
ein für allemal 30 8 fiir eine Bank an den Verein zu zahlen.
Wegen des Aufstellungsortes  würde der Verein nach Tuii-
lichkeit den Wünschen der Spender entgegen kommen . In Betracht
kommt das Stadtgebiet selbst (der Verein würde mit der Stadtge-
meinde das Einvernehmen pflegen ), hauptsächlich aber di« Prome¬
nadewege (Schiller -, Greil -, Andreas -Hofer -, Tunimelplotzweg , bann
die Wege vom Planötzenhof bis zum Thaurcr Schlosse u. a .) . Der
Lcrschönerungsvereiu würde diese Reklambänke gleich seinen ander «!
Bänken in seine Obhut nehmen und kleinere Reparaturen auf seine
Kosten ausführen . Anträge wollen an den „Innsbrucker Verschöne-
rungsverein " gerichtet werden.

Großes Schützenfest in Abfam . Es wird uns berichtet : Am
23. und 24. Mai feierte die Schützengilde Abfam dos 75jährige
Gründungs fest des Schießstandes . Am ersten Tage gab das Knallen
der Büchsen auf dem Schießstande Zeugnis , daß die alle Tradition
im Schützenwcscn forilebt . Abends wurde von der Bürgerkapelle
Abfam ein ivohlgcliingcner Zapfenstreich veranstaltet . Am Festtage
selbst leitete die Feierlichkeste » ein Wecknif ein . Ilm 10 Uhr vor¬
mittags zogen die Korporationen und Teiinehmer auf den Platz
vor dein Schießstande , wo Feldkurat und Pfarrer von Abfam Josef
H n s p eine Fcldmesse las und daran anschließend an die Schützen¬
gruppen eine würdevolle 'Ansprache hielt - Hieraus begrüßte der
Festredner cand . jur . Adolf Koppler  besonders die Gemetndever-
tretung von 'Abfam mit Bürgermeister Herz lei er  an der Spitze,
Vertreter der Gendarmerie und der Lehrerschaft von Abfam , den
Kaiserjäger - und Kaiserschützenbundes von Hall , die Musikkapellen von
Pill , Hötting , Gnadeinvald und Absam , die Schützenkompagnien von
Hötting Rum und Mils , den Verein gedienter Krieger und den
Schützenbund des katholischen 'Arbeitervereines in Innsbruck . Nach der
markauten Festrede fornüerten sich die Teilnehmer zur Defilierung.
Unter den Klängen der Musikkapellen zogen die Schutzen und Gäste
zum Gasthof Ebne  r , wo zu Gunsten der Schlltzengilde ein Glücks¬
tops mit nachmittägigem Konzert veranstaltet würde , das das
überaus gemütliche und schöne Fest beschloß.

Bunter Abend des Turnvereines wörgl . Es wird uns berichtet:
Der Turnverein Wörgl veranstaltete am 8. Mai im Astnersaale
einen bunten Abend . Der sehr zahlreiche Besuch aus allen Kreisen
gab Zeugnis von der Achtung und Anerkennung , deren sich der
Verein erfreut . Die Leistungen der Turner und Turnerinnen unter
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i'au«{ieit. am 22. und 23 Mai und aB 18. Tevtember,
in der Wrizeg Zeit nur a4 Kitzbühel.

b Verkehrt ab 22. und23. Mail und vom 27. Juni bis
12. L-ptember.

») Verkehrt-b HrU.
Bsckeha nur ieden Mo>uag. M>nw»L. unk greiia,.
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Lsrretzrl bis 15. Leptember.
2», Berkehrt vom W . Juni bis 12. September.
-») Lerkebrt Ins Hall.
u) Verkehrt nur irden DieuStag, Donnerstag and SamLtsq
») Verkehrt bis Saalfelden nur vom 15. Mai bis 26.Juni

(ausgenommen am 22- und 24. Drai) und ab 13. Sep¬
tember. in der übrigen Zeit nur bis Kitzbühel.

2«) Verkehrt am 22. und 2L. Mai und vom 27 . Juni bis
12. September.

**) Verkehrt nur bis Landeck.
Verkehrt nur bis Telfs-Pfafsenhofen an Sonn- u. Feiert-,
Verkehrt nur bis St. Ämona. Arlberg.

v*) Verkehrt nur keden Montag, Mittwoch nnd Freitag.
Verkehrt nur vom 26. Juni ' bis 12. September.

«) Verkehrt nur bis TelsZ.-Pfaffenhofen.
Verkehrt ab 27. Juni.
Verkehrt nur an Sonn- und Feiertagen bis Brenner.
Verkehrt ab 26. Juni.

*’’) Verkehrt mir bis Brenner.
irj Verkehrt vom 26. Juni bis 12. Geptember roglichp

sonst nur an Sonn- und Feiertagen.
Verkehrt bis 15 September.

*>) Verkehrt bis Seefeld nur an Sonn- und Feiertagen.
10) Verkehrt vom 21. bis 25. Mai und ab 19. Juni.
(I) Verkehrt Innsbruck- Scharnitz täglich, Scharuitz-

Garmisch» Partenkirchen vom 18. Juni bis 15. Sep¬
tember täglich, sonst nur an Sonn- und Feiertagen und
deren Vortag.

Feiertage gellen7 t. Jänner, Lstermomog, t. Mai, Pfingstmontag. FronleicknamStag. 1. und it  November, 25. und 26. Dezember. Ms übr-igen Feiertage(ciuschließlich der Feste der Landespatrone) gelten als Werktage.
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ihren Vorturnern Fxau Dir. Htxi ^ er,  Herren Ascher und
Brenner  Waren des Beifalles wert und gaben d«n Eltern einenBeweis jugenderfrischender Äinderausbsidung.

Per Umbau für Las Postamt «üü Bezirksgericht in
Kitzöiihel. Dorr dort rvirü uns berichtet: Die Plärre für den
Umbau des BeZirksgerichies zu einem Postamtsgebände
fink» vollendet : sie stammen vom Architekten H o e i s irij
Wien. Die Lösung ist, mit Rücksicht ans die vorhandenen
Baulichkeiten, glücklich getroffen. Ter Eingang zum Post-
aqnte und Bezirksgericht geht neben der Haupttabaktrafik
Tscholl in den Parterreraum zu den Geld-, Brief -- und
Paketschaltern. Der Parterreramn ist sehr geräumig : er
wird allerdings durch Oberlicht und künstliches Licht be-
kouchtet. Die RäumliHöeiten für die Bediensteten, sowie
für Sen AmtLchiter haHen beiderseits natürliches Licht.
M erstM Nock sind die WWrLMN M den FernWech-
nnd Telegraphcnverkehr, sowie einige Räume frsr HM
Bezirksgericht urstergebracht, Im dxifterr Stock werden
zwei nette Wohnmigen entstehen, was umsomehr zu be¬
grüßen ist, als sich die WohnMgsuot sehr fühlbar macht.
Der Endtermin HlusschreiHrptg war der M. Mai , dm
rascher Ueberprüfung der Kiostenvoranschläge, dürfte der
Umbau im Herbste beendet sein. Allgemein wird der
Wunsch laut, Satz die Bauarbeiten den heimischen Firmen
übertragen werden, nachdem das heimische Baugewerbe
vorläufig wenig beschäftigt ist. Es ist anzunehmen, dgtz
zur Zufriedenheit der; ' einheimischen Gewerbetreibenden
wiederum eine Angel «genheit eine Erledigung findet, wie
sie im Interesse Mtzimhels als Fremdenort schon lange
gewünscht wurde.

Ein Auto am ZirlerNerg verbrannt. Am Samstag ge-,
geri halb 11 Uhr vorrmtrags verbrannte bei der groben
Kurve am Zirlerberg ein viersitziges Personenauto he.-̂
Herrn M . Wpite  aus Guben in Deutschland. Hê x
Woife fuhr mit seiner Familie von Wtttenwalö '̂ ach
Fnnsbruck: bei her großen Mrpe hielt er das A;ft̂ g«.
MN die Gegend zu besichtigen, Plötzlich fing der Motor
zu brennen an : dir erWreSMr FnsMen ronnten̂ , da das
Feuer rgsch UM sich gÄff, gerade nur aus -hem Auto
springen und ihr NeißWepäck in Sicherheit bringen . Es
kam sehr bald von Zirb durch die Gendarmerie Hilfe : ai¬
der Mchung des Fxn^rs beteiligten sich auch der Ge-
meindeaxzt von Nasserelth und der Speng r̂rmetsterW a d-
berser  von ZW . Ms auf den rück-chKrtigen Teil der
Karosserie psrbranrfte Las A-rto vollständig.

Gsnergkoerswamlung dop Sparkasse Tchrst. Man schreibt uns:
Die Sparkasse in Imst hielt am 19.̂ £>. M. ihre 43. ordentliche
GeiMalversammlung im (ßgFKole-T̂ yömle ab. Aus dem .Rech¬
nungsabschlüsse ist zu ersehen, daß sie Einlagen sich gegenüber
dein Vorjahre fast verdoppcßt haben und 923,527S betragen. Die
gewährten Darlehen gegen Hypotheken erreichten die .Summe
von 343.713 8 während die Darlehen in lachender Rechnung auf
337.659 8 angowqchskn sinh. Bei' der Neuwahl der Direktion
wurde einstimmig Bürgerin cister Lllois R. P l a t t n e r als Vor¬
stand wiedergeWllhlt und I lotar Wächter  als Borstandstellver-
treter nengewählt, Als Pst xktio^ mitgliMr wurden Kaufmann
Wilhelm Grifsemann, PrcjkuM Josef Meßner, Weinhändler
Adolf Rizzi und Mühlen- zurch-Sägebesitzer Franz Erissemann
wiedexgewählt. Ays dem Gebarungsüberschchsewurden de»-
Kinderbewahrailstalt600 8, 'dem Berkxhrsyereine 1500 8, der
Schwfmmschule10008. dem <8 lockenfonds 15008 und dem Schieß¬
staude 200 8 gespendet, öipyn Pensionsfonds 2000 8 und dem
Nssarvefonds der Rest übeiwoiesen.

Hauptversammlung der :»angesbrüdxr Landecks. .Aus Landeck
schreibt man uns: Dis .Sas .gcsbrüder in Landest, durch den Tod
ihres Obmannes Rudolf Sbraudi  verwaist, hielten ym 8, d. M.
in der „Tiroler Wejnstubc-" ihr« Generaivevsammsimg ab. Vor-
sitzender, Ehrenobmann %o'!;ann  Kr i es m er, gedachte des verschie¬
denen Obmannes Straubi, mit ehrenden Worten. Der Tätigkeits¬
bericht erwähnte verjchiek/ene Konzerte und Veranstaltungen, der
Kassebericht ergab ein re-Hl erfreuliches Bild, worauf die Neuwahl
vorgenommen wurde, der heruorging.su: Obmann Ksnrad
Wille  lAnfchpift: Landsck, Herzog-Friedrich-Straße %x.  16), Yb-
maimjtetfoertrder Rudcch Walter, Chormeister Thmnas Troger,
LhormeisterstEvertrster Lorenz SchimpM, Schriftführer Franz
Sterzjngcr, Kassier Lllois Traxl. Archivar Max Eder, Hornwart
Loses jkriesmsr, Fähnrich .Hans Grofl. Es wurde weiter beschlossen,
das Bundessängerfest in Salzburg heuer vollzählig zu besuchen. —
Sangesbruder Alois Winkler  ist am 20. d. M. einem schweren
Leiden erlegen.

Stand,'chützen-Kameradschaststag in Matrei a. Br. Man schreibt
UNS aus M a t r e i : Kürzlich fand im Gasthof Lauer zur Erin¬
nerung an die BerteiiLgungskämpfein Eüdtirol und anläßlich
der Verteibmg dex von Offizieren des ehemsllgen bayerischen Ju-
fanterie-LeLbregimentsgestifteten Medaille eine kymeradfchail-
liche Feier statt, an der außer den ausgerückteu Stsndfchützeu.
mit dem Oberschützenmeister Franz Steiner  au der Spitze,
auch viele andere Festgäste und Dekan E b e r h a r d t teilnahmen.
Stdsch.-Lewtnant Matthias Lener  eröffnete die Feier mit einer
BegrüßuniTsansprache. Nach ihm sprach Oberschützsnmerster
Steiner,  der die Tapferkeit und Verdienste der Tiroler Stand¬
schützen bei der Verteidigung Tirols hervorhob und den kamerad¬
schaftlichen Geist betonte, der die Styudschjitzen mit den Brüdern
aus dem Reich verband. Das Schiitzenwesen beginne nun wieder
rege zu werden und auch im Wipptal entstünden, wie in; Ober¬
und Unterinnta! wieder Schützenbünde. Nach einer Ansprache des
Dekans Eberhardt wurde vom Oberschützenmeister jenen Stand-
fchsitzen. die an de» kriegerischen Ereignissen in Südtirol teil-
genommen haben, die Ehrenmedaille an die Brust geheftet.
Kooperator W a i tz und AusschußmitgliedG a l l o p übermittel¬
ten de» Dank der Schützen ans der engeren Heimat. In Ein¬
tracht und Einmütigkeit wolle man die in der Kriegszeit ge-
schlosssne Freundschaft auch sür die Zukunft aufrecht erhalten.
l?s wurde beschlossen, eine gemeinsame Wallfahrt zum Andenken
an die toten Kameraden nach Maria Waldrast zu unternehmen
imd bei Todesfällen von Stairdschützcn korporativ zum Begräbnis
auszurücken Bürgermeister Gröber  dankte den Veranstaltern
und dem Oberschützenmeister iuib ersuchte, dem bayerischen Jn-
kanterie-Leibregtment den Dank zu übermitteln mit der Ver¬
sicherung, daß die Wipptaler Standschütze», als ein volkstreues
Glied, sich als zum großen deutschen Stamm gehörig betrachten
und jederzeit bereit seien, Beihilfe in der Zeit der Not zu leisten.
Mit einem Dank für die rege Teilnahme schloß Stdsch.-Leutnant
Lener die Versammlung,

Gemeinderqsssihung in Gries am Dreniwr. Bei der am 15. Mai
stattgefundenen Gemeindsratssikung unude die Gemeinderechnung
für das Jahr 1925 genehmigt. Die Einnahmen betnWN8 20.294,71,
Sie 'Ausgaben S 14.813.56. Der SMfareft resultiert hauptsächlich
""s dem Umstande, daß die Ueberweisungen der Abgabenertrags-
.anteile des Bundes und des Landes zu einem viel höheren Betrage
erfolgten, als prälinsiniert war. Di« Rechnung des Gemeinde-
Elektrizitätswerkes  verzeichnet an Einnahmen8 4831,05,
an Zlusgaben8 4924,23. Der van der Gemeinde Obernberg
zwecks Bsitragsleistung zu den Slusgaben für Kirche und Schule
vorgelegte Voranschlag pro 1926 wurde zur Klarstellung.zurück¬
geleitet. Der Ortsschulrnt Et. ?, odok verlangte für die dort am
Schulunterricht teilnehmenden Kinder aus der Gemeinde Gnes für
jedes Kind 8 44.87 und einen Meter Holz. Diesbezüglichw»rd? be¬
schlossen, den Ortsschulryt St . Jodok auf die Bestimmungen des
Landesschulgesetzes aufmerksam zu machen und einzuladen, dar

9 tt# Sshr ftHn Nr . 117. Seite 5.

Schulgeld auf d-edort -estgejetzte Hohêhsrabzusetzen. A»st,lqe einerAnregung, Lxs Pzarramtey wurde bezüglich der ab «tziMaikten
Feiertage  Mariä Lichtmeß. Verkündigungv Geburt die
»on der bäuerlichen Bevölkerung nach wie vor „Balten werden
beschlossen, diese Tage auch als S chü l f e i ert a ' £ „rften *u lasten'
mepn die dadurch entfallendenUnternchts'^ nden anderweitig
her ei n gebra cht werden. In Angelegen b Protestes der

?nCr- be,t  S r(a& Landesre ierung
wonach, tz-se den Bedarf an Bau-, Bren ni)  Zaunholz so wei

mogl'ch aus den eigenen BMW : ,, decken sollen, wurde be.
als
schlossen," eine kommission-lle Besichtigui- .a' der' in Betracht kommenden
Pnoatwaldungen durchzuführen. ^ Lr ^ BetE kommendenSchule in Vrnaders  wird gege
gewechselt und es wurde weiters
Schulhauses durchzuführen. Ue'
wurde noch beschlossen, die
kä st chen der Feuerwehr

a ein neues Ziegeldach aus-
.beschlossen, die Trockenlegungdes

,oer Antrag des Bürgermeisters
. Hyü r a n t en - R eq u i s i t en -

..zu .plombieren und das unbefugte
'AyfMk:llt 'der

E-n mre- rlckh-er ^ ^ -ieftEger . Fn äHa rtz Mrröe -«m M.
si- -0 *1 rfträger  wegen Entwendung und
linker,chlagnng Âeinerer GelMeträge verhaftet.

Aus L auster ach wird berichtet: .Am
-st. o. M uhz-, kaut beim KemifchtmavenMÄker
AdW B aptist.Ka r g in La u testea ch Feuer zum:M
. 7b entstand in einem Am bau des Wohnhauses in
oer HeS Abortes in den dort auDervahrten HMvor-
raten. Das Feuer wurde von 9darl;barn rechtzeitig ibe-
nlör ^ iMd Mit Lvschapparaten alsbald gelöscht, so das; fein
bchsHutenHer Schade« entftanö. Zweifellos handelt es sich
rjut Brandlegung.  Das Hoj-zlager sowie eine dort
befindliche Kiste mit Sägesvmten waren reichlich mit Pe-
troleum begossen. Auch ein KersLnlenchchr befand sich
unter dem Holz. Bisher nahm die Genömnnerie zwei Ber-
Haftungen vor.

Bei der Arbeit »grnnglüKt. Der SchlosserA«Mst L i n S
aus A l t e n sta d t verunglückteam 20. d. M . beim Eisen-
bahnhvückenban über die Fvutz, indem ihm ein Quer¬
träger auf den Unterschenkel-fiel. Er wurde von Mit¬
arbeitern ans seiner Lage befreit. ZnfWigerrveise kam er
sreU einer leichtert Berletznug davon.

Sturm am Bodensee. Im Bericht vom 18. d. Dl. aus Bregenz
über das Sturmwe.tler an; Bodenfee hieß es am Schlüsse: Etwas
eigenartig mutet dabei das Verhalten der Besatzung des im
Dampferhafen liegenden Motorbootes der Zoll wache  an , die,
von kompetenter Seite auf den Unfall aufmerksam gemacht und
zur Hilfeleistung aufgefordert wurde, erwiderte, daß ihre Dientt-
instruktion nur ein Auslaufen bei Nacht gestattet. — Die Leitung
der Zollmachabtetlumg. Bodenseeflotille Hard, ersucht uns. k;« z
mitzuteilsn daß sich Sonntag, den 16. d. M., an welchem Tage
der .Sturm am Boüeirsee tobte, überhaupt kein  Motorboot der
österreichischen Zollmache in Bregenz befand. Ein Zollwache-
Motarboot dreuzte vielmehr während des Sturmes in der .Harder-
Bucht, um eventuell in Seenot befindlichen Personen Hilfe zu
bringen. Der erwähnte Schlußsatz im Bericht arm Bregenz istdaher nicht gerechtfertigt.

Broub anr Bozener DLftmarkt. Mn Tonnersrag gege«
M ? Uhr nachids bemerkbe man « st OWMVkt in Bo ^ n,
baß ans -üKW Hans-k Nr. 4 Mruchwohken hrrvordravgrn.
Haus-bemühner uns Nachbarn-eiAvn sofort herzet und «nt-
beckiend-en! Brand-Herb in einer Kammer, « e y&  dem dort
befindlichen AnftallationZNeschäft gehörte. Der Branb,
der durch Kurzschluß enManben war, konnte bald ge lösch;
werden nnö bat nur geringen .Schasen angcrichiet.'

Der Egge« Haler Wasiersallsieig zerstört. AuS Bozen
wird uns berichtet: Die infolge Unsicherheit schon im Bor-
M « für ben allgemeinen Besuch gesperrte Steig¬
anlage vor dem Wasserfall  an der Eggentaler-
siraße ist den letzten WeftierMibildenzum Qpfer gefallen.
Das HochMasser des Eggentalerbaches hat derr Steig und
die Galerie Vernichtet und diese seinerzeit nom Fremden-
verkeHrsvere-ine für Bozen und UmgLbuM geschaffene
Anlage vollkmnmen rveggeschwcmmi. Die Kremdenver-
lehrEoWMjssisn wird den Steig , dessen Wiederherstell-nnq
Jahr sür Jahr bebentende Ursachen verursacht hat, nichtmehr erneuern.

SchkieHnrrg eines alten Grödener Gasthsfes. Wir er-

rich in Grüben anordnete, wegen „anftitakienifcher Knnd-
gMiWgen̂ -des Besitzers Sens « e r.

Z«M Leiter des städtische« Banamtes in Bozen  wurde
Ingenieur Angeln Noli,  bisher beim Wasserbauamt inTrient , ernannt.

Verhaftung eines TeutschsLbtiroler Pfarrers . Kürzlich wurde
in; Pfarrhofe in Prettau lAhrntalj von ttolienifchen Organen
eine Hausdurchsuchung  vorgenommen, wobei einige leere
Patronerchülsen sowie angeblich eine kleine Menge Pulver in
einer offenen Holzhütte gefunden wurden, obwohl der P f a r r e r
durchaus glaubwürdig versicherte, er habe nie mit Schußwaffen
etwas zu lim gehabt, da er weder Schütze noch Jäger fei. Un¬
geachtet feines Einspruches wurde der Pfarrer gefesselt in die
Carabinierikaserneeingeliefcrt, »on wo aus er an; nächsten Tage
auf einen; Wagen zunächst nach Sand i. T. und in der Folge
in das Gerichtsgefängnis  nach Brun eck überstellt wurde.
Die Bevölkerung von Prettau. die mit größter Anhänglichkeit
ihrem Seelsorger zugetan war und auch nicht ohne weitereŝ auf
den -Sonntagsgottesdienst verzichten wollten, begab sich zur Cara-
binierekaferne und bat dort um seine Freilassung. Die Tara-
diniere vertrösteten die Leute mit der Ausrede, daß der Unter,
fuchungsrichter bereits au; Wege sei und der Pfarrer zweifellos
bis Sonntag inorgens in Freiheit gesetzt werden würde. Als
jedoch die Freilassung zum zugesicherten Zeitpunkte nicht eintwt,
verweigerte die Bevölkerung die Bcistellung eines Fuhrwerkes,
um damit die Weiterbeförderung zu verhindern. Der Maresciallo
der Carabinieri verfclxrffte sich jedoch im Requisitionswege das
Fuhrwerk eines konzessioniertenFrächters uni lieferte den
Pfarrer schließlich doch nach Brunech in das Gerichtsgefängnisein.

Die Preffefehde über den SLdtiroler Bauernbund, über die
wir schon wiederholt berichteten, lmt nun neue Nahrung erhallen
durch eine ausführliche, im „Balksblytt" veröffentlichte Antwort
des ehemaligen, heute im faschistischen Lager stehenden Baueru-
bundsekretärs Rupert S t eg e r auf den an ihn gerichteten offenen
Brief des Bauernbundes. Steger erachtet sich des Dienst¬
geheimnisses  nunmehr entbunden  und sucht in seiner
langatmigen Erwiderung an der Hand von zahlreichen Daten,
die er den bei seiner Demission z u r ü ckbe ha l t e n e n
Bauernbundsakten  entnommen haben will, den Bauern-
bund als eine Organisation hinzustellen, die sich auch mit po¬
litischen  Fragen besaßt hat. In dieser Denunziationsschrift
wird der Bundesleitung, besonders dem BundesobmannOber¬
hammer.  vorgehalten, daß sie wiederholt sich gemeinsam mit
dem Deutschen Verband beraten haben, auch zeitweise die Mit¬
arbeit an der faschistischen„Alpenzeijung" ins Auge gefaßt haben

I ufw. Die angezogene Reise nach München will Sieger im Ein-
vernehmen mit dem Bauernbuudobmannnur gemacht haben, um
die Stimmung des Auslandes über die künftige .Haltung des
Bauernbundes gegen die Regierung zu erkunden. Zuletzt sucht
Steger durch Wiedergabe eines 'Privatbriefes den ’Bauernbund
einer politischen Tätigkeit in allerletzter Zeit zu verdächtigen.
— Auf diese Antwort reagiert der Obmann des Bauernbundes
Josef 'Ober ha mm er , indem er die Verdächtigungen Stegers
ausführlich durch sachliche Darstellungen widerlegt. In der jüng¬
sten Nummer der „Alpenzeitung" bringt nun Steger einen Aus¬
rufs indem er sich entschieden für den Weiterbestand des Bauern¬
bundes ausspricht: ob dieser Rückzug die verhängnisvollenWir¬
kungen dieser von einem Deutschen gegen den Südtiroler Bauern¬
bund und seine Führer betriebenen Hetze aufzuhalten vermag,
wird die nächste Zukunft lehren.

Das N«Le- er freien®cme\#baicsmaümis kr SüLtivsk.
.MGmMMSeinMWVM Ux «Eftis -chen BstmervEer
MGWtkMÄvwdfter 'Äft ? .aM .-Nv '«VNff»tzMftsKi« e-
•fftrieSwt: Wm öeu-tschen rmö wbMMmr Mttet
süöltch des Brenners gisit es 'nnr -Mnf Gemeinsten mit
mehr asS'öMO.MmvshNern, in 'denen keine N m tssisi r -
g-e r meisier  e4nsefÄ )t werden sollen, »ms zwar die
Städte B oze v, B rixe n und Meran  sowie die Ge-
meinöEn K ai tex  n und Epp a n. Fedoch rversen -durch
einen noch zu tgenehwigenden DesetzeniAttr-rf mrch in den
K uro r terr, gletchniel ob sie mehr alZ 3800 Eimmchner
zSUen, AnftMüvgermeister etngeführt, so daß auch Sie
Städte Bozen, Meran und Brixen keine  gewösilt 'e
G em e i nde v er weit  ltit ß mehr siaSen werden. Der-
zeit werden diese stvei MäSte dirrch Rsaierunstskom-
m i ssä r e verwaltet, ebenso die Gemeinde Käftern, so düst
jetzt im ganzen Midtirol noch ein -einziger frvigsmMter
BürgermLister existiert, nämlich der Gelnrinde E pPLn.
Für öie Gelneinüsn unter S8S0 Eimvotznern wurden nun
Sie Amtsbürgermeisier ewmrnt , und zwar werben je
3—0 Gemeinden durch einen  Iftntsbttrgermeister ver-
wattet. -Im ganzen wurden im deutschen und läSiniWen
Südtirol jetzt 78 Amtsdürgermerster  ernannt,
von denen 07 orts frem de  I ka  l t e ne  r und nur zehn
Seuffche sowie ein Ladiner sind. Besonders dotiert rvurde
die Redariton der f.a schi sti 's ch en Z e i t u n g in Mevsn,
ans deren Stab nun drei Amtsbürge vmeister ernannt
wurden, die dieses Amt als Nebendeschästiymtgbetreten
können. Somit ist mi« auch der letzte Schein eft;er Selbsi-
verwaltuns gMommen.

Selbstmord eines Mädchens in Meran. Am-Freitaa um 10 Uhr
abeiÄis Myzte sich ein Mädchen unweit -der Reichsbrücke in bitz
hochgchenden Muten der Paffer. An eine Re-Unig der Sslirft-
möderin, deren Hi sic-rufe noch in der Nähe der Dleranerhofbrücke
von Pnfsanien venwmmen wurden, war der reißenden Swommrg
wegen nicht zu-denken. Man nimmt an, daß Lstchesgram̂d« M« io
Messr unüberlegten-Tat -sei.

Der Meran« Teppichdieb verhaftet. Ans Düdeiwl wird berichtet:
Bor einigen Tagen wurde in Trient «in des Diebstahls vsrdüchliser
Ausländer oechsjtet, der im chst-el „Bristol" abgestirAen- und sich
unter dem Namen CälestmM a ie-r 4ns Fpenidmtmch«mtzsiragsn
harte. Ais «r vom PölizekkommisfärEvernvmmen wrwde, stMte
es sich heraus, daß der Name falsch ist und es sich irm den -am
Salzburg gebürtigen Mä -hrigen Christian Moshammer  hsrMe.
der in Meran als Hausdiener in verschiedenen-PeNfilme« «aid
ÜMele bidlenstst war und .zuletzt in d̂er Pension Berger drei werr-
ooÄe Teppiche 4m Gefm«twei»e vmr IßjOOO'Sire  sntwendste. (Siner
brr gestohlenen Teppiche konnte noch in feinem Kvfftr, den .er »m
Hotsl „Bristol" dspomert hatte, sorgchmiden-würden.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der «ncheUnng des Tiroler Gewerbekmnts- ^ «rlsdak'
von9 Ins m  und von 3 bis 6 Uhr. Moria-Theresien-Skrwße«

®e9cr-ffieiä4taisfdcr. Heute8 « h; crbonds im kleinen Stadtlach
wk»>« Mcmnerchore, Lieder und Arien, Klavier-, Geiqen- uni
Klarmertenuierke des großen romv,Nischen Meisters zur Aünichrim-
gelangen. Mitwirkende: Der Deutsche M ä nn ergesana'
" 1" 'Hedwig D osenberger,  Josef Sailer,  Else' Linier
m ^ Lolland , das B oh e m«- Trio  und Dr. Hermam
M£r  irL 01-" 9" ' ! Die Besucher des Abends werden NM pünk!
liches Effchetnsi, ersucht. — « itze von 8 2.— bis 1.— für Dlit
« ' Groschen S S'~ &is2-“ >- Stehplätze allgemei-

3>e&  Wkvhokverbokin Amerika — Einfuhrunqsursach«, uni
Auswirkung. Donn̂ tag, den 27. Mai. um 5 Uhr -m Clnudiasaal
Bortriw von Herrn Dr. Franz P fiste r. - Eintritt sür Michliede:8 - ^.80 iNm)tn,ltgl;eder L 1L0).

Besucht die Urania-Schreibmaschinenkurse! -j- M 2o<-O

Gliickllche Z»k,b»ft nnS sorgenfreies Dasein erzielen
«ie ünrch Hugo Ho r w i tz u. Co., Wien I., Fi -anz°Zosrfs-
Kai So, indem eie den Haupttreffer von 750.000 8 gewin¬
nen. Ueber 10,600.000 8 werden verlast. Bestellen Eie nock
heute mit beilicgenÄer Bestellkarte oder per Postkarte! Ihr
Glück ist bald gemacht. Ein ganzes Los kostet 32 8, ein
halbes Los 16 8, ein Biertellos 8 8 und ein AchtclloS
* S- + 10 W

Vorkräge und Veranstaltungen.
Ter Schiitzenbund des katholifcheu Arbeitervereines»on I «m

bruck und Umgebung hält auch heuer sein Fr ei schießen  zu
Feier des Herz-Iesu-Festes nach alten; Tiroler Branä>e am Ber
Ofel ab. Das Schreße» ist geteilt für Schützen und Iunaschützev
es kommen für crstere 48 Beste, für letztere 12 Beste zur De,
teilung. Gesamtbestgeld 400 Schilling. Das Schießen beginnt m
Sonntag, den ö. Juni , um 12 Uhr mittags, am Samstag, de
12. Jum , um 1 Uhr nachmittags, Ende an beiden Tagen vhn
Lichtgebrauch, am Sonntag, den 13. Juni , Beginn um 1 Uhr md
mittags, Ende um 5 Uhr. Um 8 Uhr abends Festabend  irLcosaale mit Bestverteilung.

»IL -SWMjM 8« MWM
in Itttn.

München, 23. Mai.
2» Erinnerung jener Tage, da Deutsche und Oesterrcicher

Schulter an Schulter ;m Weltkrieg sür die Existenz ihrer Bruder-
volker gekämpft haben, feierte man zu Pfingsten in München ein
überaus schönes;md erhebendes Fest, den deutfch - Üsterrei-
chi f chen Ka m e r a d,  cha f t s t a g. Den Anlaß hiezu bot das
20. Gründungsfest und die Fahnenweihe der L e i b - R e g i *
ments -Vere ; u i gung  München 1907, die unter Mithilfe
noch anderer Verbände die Kameraden aus Oesterreichs(Nauen
zu sich lud, um in herzlichster Wiedersehenrfrcude dieser Verbrü¬
derung neuerdings zu gedenken. Tausende von Kriegsteilneh-
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mern aus Wien, Ober- und Niederösterreich, Salzburg , Steier-
nmrlr, Kärnten , Tirol und Vorarlberg  folgten der Ein¬
ladung und der überaus herzliche Empfang sowie oie starke An-
lcilnahme des Publikums ' haben ' ihnen bewiesen, daß sic will¬
kommen und daß ihnen die Herzen der Münchner entgegen-
Magen . . '

Der Begrüßungsabenü.
Den würdigen Auftakt zu dem bemerkenswerten Ereignis bot

ein großer Empfangs - und Begrüßungsabend  im
ttöwcnbräukeller , der einen überaus stimmungsvollen Verlauf
nahm und sich bis spät nach Mitternacht ausdehnte : Der mit . deut¬
schen. bayerischen und österreichischen Flaggen festlich geschmückt^
Saal faßte kaum die große Anzahl von Teilnehmern , die hübsche
österreichische Vorkriegsuniform und manche ordensüberfäte Büust
brachten Leben in das Bild . Unter den Ehrengästen ibefanden sich
Landeshauptmann Dr . Stumps,  Feldmarschalleutnant El¬
mar,  General von  Martini,  Oberst Tschan,  Oberst von
Paumgarten,  Generalmajor Glöckner,  Oberst Flor  io,
die Generalmajore Hermanny - Mtksch , Albori,  General¬
major von Einem,  Oberfchützenmeister Kolbel,  der österreichi¬
sche Generalkonsul Dr. G ü n t h e r.

Als Vorsitzender des festgebendcn Vereines bewillkommnetc
Baumeister Ri eg er die Erschienenen und sprach den von sö
weither Gekommenen seinen Dank aus , indem er betonte , daß es
gelte, ein Kameradschaftsfest der Deutschen zu feiern , ohne Politik
zu -machen, Deutsche zu sein und einig zu fein, heiße die Parole.
Nach ihm bekannte das „Münchner Kindl , daß es bei diesem
glüchumstrahlten Pfingstfest auch nicht fehlen dürfe und daß es
leben und sterbe für die treuen Oesterreicher. Bürgermeister
Echarnagl  führte in seiner darauffolgenden Rede aus , daß
München zwar gewohnt sei, liebe Gäste in seinen Mauern zu
sehen, daß ihm aber keine Gäste so lieb seien, als die mit ihnen
gleichen Stammes und gleicher Sprache und Art seien und doch
nicht zu uns gehören dürfen . Die Begeisterung , mit der die
Musikkapellen in die Stadt geleitet wurden , und die Beflaggung
zeigen, wie groß hier die Sympathien für die Oesterreicher sind.
Er kam dann auf die Tradition  der Deutschen und der
Oesterreicher zu sprechen, auf die glorreichen Tage , da sie gemein¬
sam unter Max Emanuel gegen die Türken fochten und meinte
schließlich, daß das , was damals Waffenbrüderschaft , heute eben
Etammesbrüderschaft bedeuten würde.

Es würde nie zugegeben werden, daß man etwas Trennendes
zwischen uns legte. Unsere Sympathien gälten nicht nur den
Anwesenden, sondern auch den Südtirolern,  überhaupt allen,
die deutscher Zunge , deutschen Wesens, deutscher Art feien. So
wollen wir hoffen, daß das Zusammensein in München den Ge
danken der Einigkeit zum Vorteil gereiche. Heil Oesterreich! Heil
Oesterreich und Deutschland zusammen!

In Vertretung von Exzellenz Reuter  hielt sür den bayeri¬
schen Kriegerbund Major Fo er st eine Ansprache. Nachdem er
ein „Hoch!" auf den Landeshauptmann von ' Tirol austzebracht,
streifte er in temperamentvollen Worten , rückblickend, nochinals
Deutschlands Geschick, wies auf die symbolische Bedeu¬
tung  der neuen Vereinssahne hin. die der Morgenröte , ja der
Freiheit Deutschlands entgegengetragen werden möge.

Ueberaus herzlich-sympathisch berührte der Dank Feldmarschall-
leutnants Eli mar für den solennen Empfang und die schmei¬
chelhaften Begrüßungen . Er versicherte, daß ihm diese Wärme
ans Herz gehe und er verlieh der Hoffnung Ausdruck, die Kame¬
raden demnächst in Oesterreich begrüßen zu dürfen . Das Wort
„Dank " würde viel zu nüchtern klingen , um die Scelenwärme
auszudrücken , die die Oesterreicher für die bayerischen Kameraden
empfänden . Kurz und bündig hieß für den Stammverein des
Leibregiments Karl Wipplinger  die österreichischen Brüder
willkommen mit dem Ausruf : Komme, was da wolle, wir
wollen Zusammenstehen, eintreten einer für alle, wir wollen
ein einziges , großes Ganzes bilden. . Losungswort : „In Treue
fest ! Frisch drauf !"

Der restliche Teil des Abends wurde durch ein sehr reichhaltiges
Unterhaltungsprogramm ausgefüllt . Die Kapelle des Reichswehr-
Infanterieregiments Nr. 19 spielte unter Obermusikmeister Fürst
deutsche und österreichische Märsche und Weisen,' von denen der
Deutschmcister-Regimentsmarsch mit Trommeln und Pfeiffern , der
Radetzky- und der Parademarsch besonderen Jubel auslösten.
Sehr viel Erfolg hatten auch die Miniatur -„Leiber" und das
Deutschmeister-Kinderballett aus „Wiener Blut " vom Gärtner¬
theater , nicht minder die Vorträge des - Lokälkomikers August
Junker . Die Stimmung des ganzen Abends war eine ungemein
gemütliche, wie auch nicht anders zu. erwarten in München, wo
man, , wie nicht leicht in einer anderen Stadt , versteht, Feste zu
feiern.

Di« F«ier am Sonntag.
' Ani Sonntag morgens fand vor dem Armeemuseum die Fahnen¬
weihe der Leibcrvereinigung statt. Dazu war auch Minister¬
präsident Dr . Hel d' erschienen. Auf der Höhe der Stufen des
Portals wurde unter Militürmusikbegleitung eine Feldmesse ze¬
lebriert , bei der zwei deutsche Stahlhelmleute und ein österreichi-

Lustige Leute begehen mehr Torheiten alz traurige , aber
traurige begehen größere.

Ewald v. Klei st.

Mit » Mg.
Bon Adolf Pichler.

lieber einen Besuch dieser denkwürdigen Schloß-
ruine in der Nähe von Böls bei Innsbruck schreibt der
Dichter in seinem Buch „Aus den Tiroler Bergen":

. . . Uns gegenüber erhob sich aus der Ecke eines langgedehnten
Hügels die vielbesuchteKapelle des heiligen Blasius. Als Hinter¬
grund, durch die Weite des Tales von uns getrennt, stiegen die
kahlen Wände des Solstein empor, aber nicht einladend, wenn wir
daran dachten, der nächste Morgen werde uns dort vorbeisührcn.
Hinter uns verdeckte die steile Böschung der Hügel das Hochgebirge:
ein Schritt vorwärts , und über die Föhren schauten die Trümmer
von Vollenberg herab. Wie der Strauß auf dem Hute eines alten
Wildschützen prangten auf dem wettergrauen Gemäuer junge Bir¬
ken und Haseln, die Wedel des Farnkrautes spielten dazwischen in
der reinen Lust, während Erdbeerranken und die Gewinde der
Waldrebe mit zierlichem Laub sich über den Schutt hiuzogen. Wohl
mag der Frühling diese Mauern mit seinem schönsten Schmuck um¬
schlingen und die Drossel nebenan im . vollsten Tone schlagen!

Oswald von Wolkenstcin, der letzte deutsche Minnesänger , lag
hier lange in trauriger Haft und sah dem Todesspruche der ge¬
strengen Räte des Herzogs mit der leeren Tasche, wie er und seine
Genossen ihn so oft gehöhnt hatten, entgegen. Das mochte eine Zeit
voll wilder Bewegung und trotziger Kraft sein, als Friedrich mit
den treuen Bauern gegen den Uebermut des Adels anrang , der in
stolzem Selbstvertrauen nur die eigene Faust als Quelle des Rechtes
anerkannte, und sich dem Höhere» als gleich würdig an die Seite
rückend den freien Schützen zum Leibeigenen herabdrücken wollte,
lieber - all das wüste Treiben leuchtete noch das Abendrot des sin¬
kenden Rittertums : in den Burgen, deren Hallen kunstvolle Hönde
mit Bildern aus der Artnssage und Tristan geschmückt hatten, klang
aus dem Munde Oswalds und Hugos von Montfort das späte
Echo der Minnclieder: die Nibelungen, Gudrun, Wolfram von
Eschenbach und Walter von der Voaelweide wurden in diesen Ber¬
gen noch' gefeiert, als in den deutschen Ebenen bereits die Erin¬
nerung daran erlöschen war .' Gleichzeitig' verbreitete die Kultur des

scher Kaiserjüger ministrierten . Aus einer alten österreichischen
Fcuerbüchse wurden Salutschüsse  gegeben , ein silbernes
Horn von Stubai  diente als Signal . Es ivar ein malerisches
Bild, die links , vom Altar sich gruppierenden Dragoner und
Ulanen von- Wels und die Kaiserjüger,  rechts die Kaiser-
schühen, die Infanterie -Regimenter von Salzburg und Linz, sowie
alte ' Volkstrachten stehen zu sehen, während den Vordergrund
alte Leiberuniformen mit den mächtigen Bürenmützen bildeten.
Am Denkmal - der gefallenen 13.000 Münchner wurden mehrere
Kränze niedergelegt. Darunter einer von Feldmarsckwlleutiiant
Elmar,  den dieser mit den Worten : „So wie österreichisches
Blut gemeinsam geflossen, so werden auch die Namen der Helden
gemeinsam -im Gedächtnis bleiben" widmete.

Landeshauptmann Dr. Stumpf  begleitete seine Kranzspende
mit dem Ausspruch: „Das Land Tirol sieht es als eine Pflicht
uild. Auszeichnung an, an der Ehrung der tapferen , beutsche»
Helden teilzunehmen." Weitere Kränze stammten von Landtags¬
abgeordnetenOtto Steinegger/von  den Tiroler KaiserjLgern,
von dem seinerzeitlgen Bosniakenregiment in Wien, vom Krieger¬
verein Innsbruck und Umgebung, von -den Tiroler Schützen und
Kriegsteilnehmern und von Lienz.

' ' ' Der Festzug.
..Nach- der eindrucksvollen Feier setzte sich öer aus den vielen

Verbänden zusammengesetzte, mit seinen bunten . Uniformen und
malerischen alten Volkstrachten , eine erlesene Sehenswürdigkeit
darstellende Zug durch die innere Stadt in Bewegung , überall von
der Bevölkerung mit Begeisterung und Heilrufcn chegrUtzt. Be¬
sonders interessant erschien die S chü tze n k o ?n p a gute
A b sa m in der Speckbachertracht, die B u r g g e ä f l e r -
gruppe-  mit ihrer historischen Südtiroler Fahne . A>X Zuge
waren noch beteiligt : die Schützen- und Musikkapelle Wörgl, deren
alte Trachten ebenfalls auffielen , Wien. Niederösterreich, Gän¬
serndorf . Kärtneu »Oberland , Kärnten . Steiermark , Kreis Kara¬
wanken , Keoenhuuer 7er-Bund Innsbruck , Linz. OberöfterreiH.
Salzburg , Oesterreichische Vereinigung Traunstein , Kriegerverein .
Auersperg. Salzburg , Kriegervereinigung Hallwang , Tirol , Musik¬
kapelle P i a n s - Arlberg mit interessanten Trachten, Krieger¬
verein Innsbruck und Umgebung, Innsbruck , Veteranenverein
Linz, Andreas -Hofer-Verein Schwaz, Landsturm Schwaz, das
vereinigte Stubai,  Mühlau , Schützenkompagnie Pradl.
Seefeld , Landsturmgruppe Kitzbühel, Mittclberg . Es sollen mit
den bayerischen zirka 200 Korporationen  gewesen sein.

Im Verlaufe der Pfingsttage haben die verschiedenen Kapellen
in mehr als einem Dutzend Gaststätten von München und Um¬
gebung konzertiert . Im Laufe des Montags wurde die Heimreise
angetreten.

Bayerische Auszeichnungen für Oesterreicher.
Nachdem die Festlichkeiten am Sonntag — der Zug hat trotz

des einfallenden Regens unbeirrt und unter dem Jubel der
Münchener Bevölkerung seine Runde gänzlich vollendet — glück¬
lich zum Abschluß gekommen, fand Montag vormittags noch am
Ostfriedhof beim Leiber-Denkmal eine Kranzniederl  e g u n g
zu Ehren der gefallenen bayerischen Kameraden durch Schützen-
meifter Kommerzialrat K ö I b e aus Wien von Seiten der Oester¬
reicher. durch Postinspektor Wipplinger  und Vorstand R i e-
g e r für die Leibregimentsvereinigung statt . Nachmittags wurden
in einer mehr familiären Feier im Bürgerbrüukeller eine Anzahl
von Auszeichnungen  verliehen . Landeshauptmann Doktor
Stumpf,  Exzellenz von Elmar , General Glöckner, General
Albori <Linz),, Oberst Kunze, Major Fay , die Deutschmeister See¬
berger , Wagner , Schelz. Puwein , Kommerzialrat Klcmmbacher,
die Herren Kattinger sNiederösterreichische Kameradschaft) und
Wurzinger sLandeskriegerkameradschaft Graz ) von den Oester- -
reichern sind zu Ehrenmitgliedern der Vereinigung ernannt wor¬
den. Oberst Tschan,  Schützenmeister Kölbe  erhielten den sil¬
bernen „Leibcrring ". F. P . Johannes,  München.

StuMiMt WlglMM zil WM.
I u tt söruck , 24. Mai.

Zwei Innsbrucker akademische Korporationen benütz¬
ten die Pfingstfetertage , um in festlicher Weise ihre Be-
stanösjubiläen zu begehen. Die akademische Burschen¬
schaft „B r i x i a" feierte ihr 50jäHriges Bestehen , die katho¬
lische Verbindung „Leopoldina"  ibren 25jährigen
Bestand . In der Oeffeuilichkeit erregten die festlichen
Aufzüge  wegen ihres ungewohnten feierlichen Bildes
einiges Aufsehen.

«nterstützt vem ÄugeuSfÄrforseverei«
für Lsrol «uv WorarSSers!

Südens ihren berauschenden Dust und der tiralische Landjunkcr
lernte den Prunk venetianischer Nobili kennen, die nach dem Be¬
sitz des Landes im Gebirge, der Pforte Italiens , strebten. Konrad
Vintlcr, der Vetter des tlrolifchen Rothschild auf Runglstein, über¬
setzte 1411 das wülfche Tugendbuch schlecht und recht in Reime,
und Oswald ist wohl der erste deutsche Dichter, der in den trüb¬
seligen Tagen des Alters Dantes Hölle zum Vorbild nahm und
sie unverkennbar, wenn auch in sehr roher und oberflächlicher
Weife, nachahmte. Man hat diese Periode noch nicht gehörig gewür¬
digt, sie ist kulturhistorischnicht nur sür Tirol , sondern für Deutsch¬
land von hohem Belang. Das Leben Oswalds knüpft sich wie ein
Faden durch eine lange Reihe von Jahren an die wichtigsten Er¬
eignisse, mochten sie sich in Europa oder in einem anderen
Weltteile zutragen . Freilich war der sang- und rauflustige Ritter
von der Wichtigkeit seines Treibens nicht so überzeug! wie die
Celebritäten der Gegenwart , die brühwarme Aufzeichnungen sehr
subjektiver Erlebnisse als Feuilleton liefern. Später , wo ihm das
Alter mit den bösen Dingen auf den Leib rückte, saß er gries¬
grämig zu Haucnstcin und suchte als reuiger Büßer seinen Frieden
mit Gott. Die Kämpse jener Tage haben noch keinen Walter Scott
gesunden, der mit fester Zeichnung und breitem Pinsel den knor¬
rigen Männern und schönen Frauen ihr Recht widerfahren ließe,
und doch wäre der Stoff sehr einladend für einen tüchtigen Er¬
zähler.

Oswald wurde 1367 zu Trostburg au der Eisack geboren, entlief
zehnjährig seinen Eltern mit einem Stück Brot und ein paar Pfen¬
nigen in der Tasche und ging als Troßbubc gegen die heidnischen
Preußen . Erwachsen, trug er sein Schwert überall hin, wo ein
Banner wehte. Margarete von Dänemark, Douglas der Schotte,
die Bekenner des Islam bei Nikopolis und Centn, die Wälschcn
ans den Kaisersahrten sahen es oft und tapfer blitzen, mochte nun
das Glück lächeln oder der Unstern walten, wie bei der Reise nach
Kleinasien, wo das Schiss zerschellte und die Bemannung ertrank
bis auf ihn, der gleich dem niederländischen Bacchus auf einem
Fasse Malvasier schwimmend das Ufer erreichte. Doch ruhte auch
die Harfe nicht und er ließ sie lustig ertönen auf den Umzügen mit
seinem Freunde , dem Kaiser Sigmund , der oft bei Sang und Klang
tanzend und hüpfend in die Reichsstädte cinrückte und Feste feierte,
ungebunden und toll, wie Pariser Maskenbälle, wo die Löwen des
Quartier Latin mit Grisetten den Cancan rasen. Selbst an den
Hof ,des Manrenkönigs von Granada wagte sich unser Ritter und
erntete dort reichen Dank für seine Kunst. Doch nicht bloß Gold
und Kleider gewann er, sondern auch den süßeren Lohn aus Frauen-
mnnd und geheime Liebesgunst. Die minnigliche Königin von
Aragon schenkte ihm ihre Huld, ja sie band ihm als Zeichen der¬
selben ein Ringlein in den langen Bart mit der bedeutsamen Bitte,
cs nie mehr loszutnüpfen- In Tirol ging cs ihm freilich schlechter.

Der Festzug üer „Brixia ", her am Samstag mittags
durch die Marka -Theresien -Straße und Anichstraste zur
Universität führte , wurde durch die Chargierten in voller
Wichs und hoch zu Rotz eröffnet , dann folgten in
schmuckem Vierer -Schimmelgespaun der Juöelsenior und
in Zweispännern die Chargierten der Karlellburschen-
schaften. Der Samstag Abend vereinte die ans nah und
fern in großer Zahl erschienenen Mitglieder der Bur.
scheuschaft beim Festkommers  im Hotel „Maria
Theresia ". Am Sonntag nachmittags wurde beim Gc-
öcnkkrcuz für die g e f a l l e n e n Brixcn  am Tummel¬
platz eine Gedächtnisfeier  abgehalteu . Der Fam !-
Itenabend am Sonntag vereinte jung und alt in fröh¬
licher Stimmung , die recht darnach angetan war , lim alte
Erinnerungen auszutauschen . Mit einem Familienaus-
flng am Pfingstmontag fanden die Feierlichkeiten ihr
Ende.

Dte „Leopolötna"  ließ am Samstag die Ein¬
weihung ihres Heimes in der Bürgerstratze von Prior
Dominikus Dietrich  vornehmen : am Sonntag abends
fand im großen Stadtsaal eine Fcstakadcmie  statt,
bei der auserlesene Kunstkräfte ihr Können zeigten . Am
Pfingstmontag bewegte sich der F e st z u g nach dem Fest-
konvent im großen Stadtsaal zur Einweihung des Krie¬
ge  r d e n km a l s an der Johanneskirche . Der Abend
des Montags wurde durch den Festkommers  im
grotzcir Stadtsaal ausgefüllt . Schließlich vereint noch der
heutige Tag die Mitglieder zu eincnr Familienansflng
nach Siams und Mötz.

Die Tiroler Gewerkschaften im Jahre 1,925.
Aus dem von -der GewcrkschaftskonMnfsion sür Tirol

erstatteten Jahresberichte für das Jahr 1925 ist zir ent¬
nehmen , daß der Lanöesgewerkschastskommission 35 Ver¬
bände bezw. BrMtchenorganisationerr angeschlosse-n sind, -die
zusamtüen 123 selbständige Ortsgruppen , bezw. Zahl¬
stellen herben. Das Jahr 1925 war reich an Lohnbe¬
wegungen.  Im ganzen wurden 30 Kollektiv- und
LohyverträFe mit verschiedenen Firmen und Brauchen
abgeschlossen. .Versammlungen wurden 914, Sitzungen 702
abgehalten . Ist : 7208 Fällen wurde interveniert.
Anzeigen wurdon an dte Industrielle Bezirks komm ission
für alle Brancheit - 77, an das Einitzungsamt 160, an die
verschiedenen BezilllZgerichte 56, an die Nnfallversiche-
rungscmstalt in Salzburg 102 und an die verschiedenen
politischen Behörden W, wie an das Gewerbegericht 60
erstattet.

Ueber die Verhältnisse am Arbeitsmarkt  besagt
der Bericht nachstehendes:

„Dom Ausland e war die Zuwanderung  gegenüber dem
vorigen Berichtsjahre vermindert, mit Ausnahme aus Italien.
Durch das Zusainmenarbeüen der Arbeiterkammer and der Ge-

' wcrkschaften wurde aber erreicht, Laß , soserne cs sich nicht am
Spezialarb -eiter handelte, diese ausländischen Arbeiter alle wieder
ab ge sch afft  wurden . Dies« Maßnahme war deshalb not¬
wendig, weil ja auch den östermich-ifchen Arbeitern jede Arbeiks-
Möglichkeit im Auslands genommen ' ist. Schließlich soll noch be¬
merkt werden, daß es leider abgebaute Bandesbahn-
bearnte  mit höheren Pensioasn gilbt, die trotzdem sich dazu her.
geben, am gegenüber den anderen Arbeitern Lohndruck zu ver¬
üben und nrch freiwillig auf die sozialen-Gesetze verzichten. A»
dieser Stelle muß eine solche Vorgangsweisc als ein Derb re-
chen an der Arbeiterschaft  bezeichnet werden and alle
ArbeiterÄrstanzcn müssen sich dafür interessieren und verwenden,
daß Weiterungen in diesem Belange nicht mehr eintreten."

Sinken der Mitglioderzahl.
Der Bericht verzeichnet bei Ser M i t gl r e S e r b e w e -

g u n g einen Verlust von nahezu 2700 Mitgliedern.
Im Jahre 1924 waren in den Gewerkschaften 18.682 Mit-
glieder organisiert : dieser Stand sank im Jahre 1925 auf
16.002. Der Verlust verteilt sich auf 2032 männliche und
648 weibliche Mitglieder.

Die finanzielle Leistungsfähigkeit  der
Organisationen wird Surch die im Jahre 1925 gewährten
Unterstützungen ausgeörückt . Es wnrderl geleistet : Ar-
beitslosenunterstützung 8 13.014.91, KrauTenunterstützuilg

Sabina Jäger , die er im Stil Patrarcas anbetcte, tat ihm allerlei
zu Leide und schickte ihn endlich, nachdem sie seiner Narreteien sait
geworden, als Vorläufer Don Quixotes auf Abenteuer aus . Nach
seiner Rückkunft wurde er eben nicht mit übergroßer Gnade emp¬
fangen, die boshafte Schöne paßte ihre Zeit ab und ließ den
brünstigen Ritter , der auf ein Stelldichein hoffte, trotz Schwert und
Sporn abfajscn und cinsperren. Damit auch die tatsächliche Be¬
ziehung auf König Günthers Hochzeit nicht fehle, wurde er eine
Nacht hindurch geknebelt an Händen und Füßen an einem Nagel
aufgehängt, so daß er, wie er selbst sagte, vor Schmerz quickte wie
eine gequetschte Maus . Freilich ein schlimmer Handel! Jndcß war
er später nicht blöde und ließ die platonische Romantik, die um
Lilien flattert und Mondschein schlürft, dem achtzehnten Jahrhun¬
dert. Er Wichte die Reize hübscher Bauerndirnen , die aus der Wiese
den nassen Klee mähten, zu würdigen, wenn er nicht etwa, wie man
Poeten nachsagt, mehr besungen als genossen hat.

Doch nicht bloß Liebeshändel, auch sehr ernste Fehden nwAc er
in der Heimat durchsechten. Der Tiroler Adel hatte gegen den
Herzog den Elephantenbund geschlossen, um reichsuiinüttelüar zu
werden. Oswald »ahm unter den Häuptern nicht durch Besitz und
Macht, sondern durch Kriegskenntnissc und diplomatische Erfahrung
eine hervorragende Stellung ein. Er spottete des Herzogs in Trutz-
liedern und verfertigte Geschosse, deren Tragweite und Sicherheit
die Mannen , die vereinigt mit den Bauern das aufrührerische
Grcifenstein belagerten, in achtungsvoller Ferne hielten. Die Hilfe
des Kaisers blieb jedoch aus und nach langjährigem Zwist fühlte
der kühne Degen endlich den Fuß des Meisters im Genick. Da sank
der unbändige Spaur , der verwegene Rottensteiner und so mancher
andere, der die Stirne nur vor Gott und sonst vor niemand neigen
mochte. Oswald kam in Haft : gebrochen an Leib und Seele
schmachtete er im engen Kerker, während der Sieger in der Hof¬
burg sah, auch einsam und traurig , durch die Erfolge seiner späten
Tage nicht glücklicher. Wohl erinnerte er sich an die schönen Zeiten
der Jugend , wo er noch mit Oswald im Lande herumzog und dieser
manchen Scherz, den sie gemeinschaftlich ausgeführt, ' in kurze
neckische Liedchen faßte. Er machte denken, daß von all den ge¬
lehrten Räten , die sich zankend Zitate aus Pergamenten ins Gesicht
warfen, kein einziger mit ihm geliebt und gehaßt habe; sei» Herz
wurde weich und er gab den Gefangenen frei : „denn wo märe im
ganzen Laube ein Mund zu finden, ticderreicher als der Oswalds,
und eine Hand, so kunstvoll die Harfe zu schlagen als die seine?"

Das ist die Sage , die an diesem zerfallenen Gemäuer hcstct: sie
wird noch fortklingen, wenn der West längst nicht mehr die Stelle
findet, wo Oswalds Seufzer durch die Gitterstübe drang und die
Buche kein herbstlich gerötetes Blatt mehr auf den Waldgrund streut,
der vielleicht eine Träne des kühnen, unbeugsamen Sängers auj«sog.. .



VV-4-i- mpj% i) u » soruaer ptaqmryica. yit.  li 7. « <e.iie-

s 5.207.78, IrotMKunterstützüng S 5.463.28, NsrsemttLk-
stlttzuntz 8 1.985.58, 33Urnen * miö Watsenunterstützung
s 1.022.20, Agitatirmskosten 8 8.192.21, an die Zentrale
ab sie rechnet 8 118.804.45.

Die Aufgave -er Ende Mai i. F .fstattfurdendcn Lan-
5.Cs kauf  c. r e n z der (HeweMchosten Tirols soll cs sein,
Mittel Und Wege zu finden, wie sie <"kwerk>rfmf tsvewe«
gtmg in Tirol wieder gehoben  wierden könne. Zw
Berichte wird nämlich Klage geführt, das, sich ncl>en der
organisierten Arbeiterschaft nocki immer sehr viele in¬
differente Arbeiter  befinden . Ter Bericht führt
das auf die Zermürvnng  des einzelnen "Arbeiters
und Angesiesitchl durch die Krise der Arbeitslosigkeit
zurück.

Mi . ?.
Wir erhalten folgenden Bericht: Am Freitag , den A.

d. M.. fand m Hall  eine Gömeniderat-sitzuns Mit.
Tem vom städtischen Krankenhaufe scheidenden Arzt

Dr.. Viktor Schumacher  wird vom Genreinderate für
seine langjährigen, vorzügltchen Dienste der Dank ausge¬
sprochen. —Tie im Znncstternngsprogramm vorgesehenen
Arbeiten wurden fast alle in Angriff genommen. Die Reu-
hevsielkMg der Lendgasse, der Unteren Fassergasse und des
Franziskanergrabens ist vollendet. — Das Ansuchen des
Turnvereines 1862 mit Subventionierung des Baues der
Turnhalle wurde abgeiviesen.

Wegen der verschiedenen Belästigungen wurde für Hall
das Hausier verbot  ausgesprochen . Am Unteren
Stadl platz wird eine Bedürfnisanstalt in BcMndung mit
einem Verkaufs Kiosk ausgestellt werden,> - Der Ver¬
waltungsrat beantragte die Aufstellung einer neuen Mast¬
maschine im Halltalerwcrke. Ta die Mittel, hiesür —
100.000 Schilling — gesichert sind und auch eine S'trom-
preiser Höhung  dadurch n i cht notwendig wird, er-
teiste der Gemeinderat einstimmig die Genchmigung. Des
weiteren kam. noch der

Tätigkeitsbericht der städtischen Kraftwerke
über das Geschäftsjahr 1925 zur Verlesung und Genehmi¬
gung: Wie in früheren Zähren, war auch im Fasste 1925
eine bedeutende Zunahme des Strom absatzes
zu verzeichnen. Die Aufrechterhaltung des normalen Be¬
triebes war im waiserarmen Winter 1925/26 sehr schwer,
wurde aber dadurch erleichtert, daß die Papierfabrik in
Wattens  mit Tampfaggregat Aushilfe leistele. Obwohl
die Kaufkraft des Schillings einen neuerlichen Rückgang
erfuhr, der eine Aufwärtsbewegung der BetriebsMiiel-
«rcisr nnd Löhne zur Folge hatte, wurde der Voranschlag
nur unwesentlich überschritten. Fm Fahre 1925 wurden
in 17 Sitzungen des VevwattilNgSrates die wichtigsten
Slngc.lcgenheiten beraten. Tie mit dem Zähler- und Be*
grcnzcreinbau znsamlycuhängendenFragen wurden von
der Zähler- und Ta vifkomMission für die Beschlußsaffmig
im Berwaltnngsrate vorbereitet.

Bon den Arbeiten des Verwaltungsrates sind besonders
zn erwähnen: Tie "Verfolgung des Weerbachp ro¬
se ktcs.  Die behördliche Entscheidung fiel zwar zu mt*
gmisten der Kraftwerke aus , jedoch ist die an den Ver¬
mal rungSge richtshof eiugebrachte Beschwerde noch nicht
erledigt.. Tie technische Enquete, die über die weitere Enk->
Wicklung der Betriebe abaehalten wurde. Das NebereiN-
kominen mit.Ezio F o r a do r i. Tie Beraluaigen über die
Beschaffung eines viertel: Aggregates für die Zentrale
Halltal in Verbindung mit dem Verkauf Ser restlichen
Sommerkraft. Tie Auslragung der Differenzen mit der
Firma 3t ü schw c rke sind beendet und zur Befriedigung
der Kraftwerke erledigt worden. Ter Rekurs gegen die
Vorschreibung der Körperschaftssteuer für das Fahr 1928
fand durch Abschreiken einer Summe von 29.000 S Er¬
ledigung. Für das Fahr 1924 wurde die Körperschafts-
steucr ans Grund des 8 32 des Goldbilanzengesetzes ver¬
einfacht veranlagt, obwohl die Veranlagung aus Grund
des Perionalstenergesetzes rechtzeitig unter Beibringung
eines ordentlichen Bekentitnisses verlangt wurde. Nach¬
dem sich aber ein um zirka 100 Prozent zu hoher Stcner-
beirag ergab, wurde der Rekurs überreicht und alle er¬
forderlichen Schritte unternommen. Es wird mit einem
bestimmten Erfolg gerechnet und deshalb von der Schaf¬
fung einer Stcnerreserve abgesehen.

Ter seit 1923 tätige Vorsitzende im Berwaltnngsrate,
Herr Joses Zimmer mann,  sowie die Herren Doktor
Felix Reittcr  nnd Baumeister Dworak  sind im Be-
tviebsjahre auegeschicden. Es gebührt ihnen für ihr selbst¬
loses Wirken Dank und Anerkennung. Müeutsandt wur-
den die Herren Dr . Karl Hof l er , Alois Hau st ein er
und Franz R a u che glge r.

Darauf erstattete GR. Dr . Schn m a che r als Obmann
des A r m cn r a t e § einen Bericht über die Tätigkeit und
den Erfolg im ersten Vierteljahr 1926. Ter Bericht ergab
an A u s ga b e n 8 13.147, an E i n n a h men 8 5.061,
somit war im ersten Vierteljahr ein Abgang  von
8 8.086 zu verzeichnen.

Zn den Heimatverband von Hall werden ausgenommen:
"ifra Tietrich, Maria Fuchs, Maria Mair , Engelbert
Berktoid. Ter Rosa Osfcr wird hie Zusicherung der Auf¬
nahme erteilt.

SmeiMlit Mein.
. Wir «Halten folgenden Bericht : Am Freitoa , den 2.1. Mai , fand
m Kufstein  unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Pfr-
m o sc r eine Gemeninderatsfitzung statt , die als wichtigsten Punkt
die Vorlage und Genehmigung des

aufwies.
Boranschloges für das Hahr 1926

Wirr  äO Gicht , Rheuma , Ischl tu.
Exsudaten , Frauenkrankheiten leidet
und Geoesnnj Huden Will , beroretigt
Vülk . :SfehiadibvE [eSl'0Sellen . SO'%  der
HeiluiiKsufh 'cndcn kehren befriedigt -
heim . Von Wien ." Id St '.' Zw-ei direkte
St'h' nelUüfce . Infnnn .; I’St ^ nn . iiäro,
Wien . IX .. Alserntr . SS. TnL » -Ä05.

M

Der Finanzreferent , Direktor Mühlbauer,  begründete die
verspätete Vorlage mit der Verzögerung , die der Landtag mit der
Vorlage des Abgabengesetzes verursacht hat . Trotz Entfall der
Radsahrsteuer, der Firmenschilderabgabc , der Ueberziimnerabgnde
und teilweise auch der Fleischabgobe, welche Steuern den Gemeilo
den zur Abgabe nicht mehr gestaltet wurden , gelang es, Einnah¬
men und Ausgaben des Gemeindehaushäftes auszugleichen. Tier
Referent brachte die einzelnen Posten des Erfordernisses zum
Bortrage , dem folgende A u f w a n d z i f f e r n zu entnehmensind:

Bauliche Instant Haltungen 21.000 8 : Allgemeine Vcrwaltungs-
auslagen lGchaltc , Pensionen , Löhne usw.) 69.134 S; Erhaltung

der. Unteriielnnüug'en Forstwirtschaft . Landwirtschaft . Friedhof,
Fuhrwörk iisiv.j 82.138 8 ; Sichcrheitswache 26fl>87 .8 ; Marktwosen
02!t 8 ; Feuerlöschivesen 6300 S : Sänitots - Und Beterinärweicn
0387 Lj Armepwvsc« 45.451) 8 : Straßen - und Wassoiisthul̂ auteu
52.000 8 ; Kirchliche Zivecke 2520 8,- Unterricht , Pildtmg ui>d Kunst
lAollisschulc, Rkaigyumasiuiu . Kindergarten , Musil,schule, Dtäd.
chenüülLuichvlk, MM tzoMitdünüsschüle , ÄLtzjchuteu(u>.)
80.030 B: LrbeusvermtMungsamt 1836 Sj UrbsttÄoMfürsorgk
40008} GemeindsschMivnund Mckzahlungsn 84.845 3i Steuer»
und Berstcherunge» 1L77V 3j Fraktw«, Zell 7200 3; Berkehra-
wefen und Anlagen 17L888, usw. mit einem Gesamtaufwand von
503.338 8. •

Die Bedeckung  für diesen Aufwand wird au? folgendem
gefunden : Kassarest vom Jahre 1825 28-631 .8 : Rückstände, vom
Jahre 1925 40.326 S; Vermögenserträgnisse 7702.8 ; Aus Unter¬
nehmungen der Gemeinde sForsttvirtfchaft, Landjvtrtschast. Fried¬
hof. Fuhrwerk , Elektrizitätswerk usw.) 166.373 8j . Gebühren mtd
Taxen 37.686 .8 : Selbständige .Gemeindesteuern (Hundesteuer. Be-
lustigungssteuer) 24-425 8 : Ueberweisungen aus Staats - und Lan-
dessteiitzrn 106.000 8 : Verkehrswesen 12.000 8 , folgte verschiedene
Einnahmen aus anderen Titeln mit einör Gesamtbedechungssumme
von 435.556 8, so daß sich ein A t̂ g a n a von .67.781 8 ergibt.

Dieser Abgang wird gedeckt durä; einen 300prozentigen Z>>-
schlag zur Griindstcüör , einen 40vprozentigen Zuschlag ,zur (5e»
bäudosteüer, einen lOOprozentigen Zuschlag zur Krtzftsahrzeng-
steucr. einen lOOprozentigen Zuschlag zur Laitdesenergieabggbe
und eine Reklamcabgvbe . Ta dieses zusammen den Betiag vpn
68.614 8 ergibt , so bleibt ein Ilcberschutz  in der Höhe von832 8.

Dos außerordentliche  Erfordernis , weist einen Aufwand
von 78.290 8 auf wöMnter von größeren Posten ''die-Reparatnr-
ausgaben für die Festung in der Höhe von 15.000, für Wasfer-
schutzbauten van 10.000, für das Kriegerdenkmal von 10.000, für
eine Motorspritze für die Festung von '8000 8 hervorzüheben sind.

Bei der Abstimmung über das Erfordernis stimmten die Sozial¬
demokraten mit fünf Stimmen gegen die Posten : Aufwand für
kirchliche Zwecke, Fremdenverkehr und Unterstützungen für Per¬
eine. Alle ,anderen Posten wurden einstimmig angenommen . Die
Bedeckung wurde einstimmig ohne Ausnahme angenominen.

Sämtliche Posten des außerordentlichen Erfordernisses wurden,
mit Ausnahme des .Postens „Aufwand für die Zeller . Schüfe",
gegen den sich eine Stimme erhob, einstimmig angenommen. Der
Autrog des Finanzreferenten , die Bedeckung des außerordent¬
lichen Erfordernisses im Anleihcwege. durchzusührcn, wurde an¬
genommen.

Stadtrat .Direktor K em t er ersuchte den Bürgermeister , dem
Finanzreferenten Mühlbauer  für seine Mühe und Umsicht bei
Ausstellung des Voranschlages den Dank , auszusprechen. Bllrger-
msistcr ' P i r nt 0 fe r ’ftath diesem Ersuchen gerne nach und sprach
dem Finanzreferenten Donk und Anerkennung namens der Ge¬meinde aus.

Verkehrsangelegenheiten.
Der Bericht des Perkehrsreferenten K.einter  über .die durch-

geführte Verpachtung der p  e cht s e e w i r .t .s ch0. f t an den Herrn
Pao latti,  Stadtsaolpächter in Innsbruck , wird, zur ' Kenntnis
genommen.. Der Antrag , die Leibgebsihr siir em - Boot auf dem
Hechtsee Pro Stunde mit 1 8 . 50 .8 bei drei Personen zind . für
jede , weitere. Person -den .Betrag non 50 g .mehr zu bemessen,
wurde einstimmig angenommen.

Forstangelegenheiteit.
Die Verpachtung .des Gartens beim Gerichtsgobäüde um den

Pachtzins non 600 8 an den Stodtgärtner . Di cke l wurde ein¬
stimmig bewilligt . Die Fischerei -im Kaisertalbacke van der Klause
aufwärts wurde . dem Pächter von Hinterbärenbad Rainer
gegen einen jährlickien Pachtschilling von 50 8 und der Verpfliäi-
tung , sährlich 200 Stüät Forellen auszusetzen, in Pocht gegeben.
— Dos Windwurfholz am Gamsberg wurde dem Johänn Majr
in Weißäch bei Kufstein verkauft . — Die Aüfarbeitungsarbeiten
des Windwurfholzes am Stadlberg würden dem Josef W ü r n i g
aus Walchsee übergeben. — Die Bauern in Mitterndorf und
Wcißach haben dos Ssrvitutsrecht , am Stadtnorg ihr Vieh ous-
Aulüssen. Da nun dadurch die jungen Kulturen sehr gefährdet sind,
soll ein Verbot erlassen werden , auf diesen Hegeslächen zu weiden.
Der Antrag wurde mit Stimmenmehrheit angenommen.

Der Berich! des Forstreferenten P i r k .m a'y.r über die Erwer¬
bung der beiden Wäldparzellcn aus der Konkursmasse des Josef
Reisch durch die Stadlgemeinde , wurde zur' Kenntnis genommen.
— Johann Str i ft I ha! in der Sparaben auf städtischeni Grund
eine Hütte ausgestellt. ,Es wurde beschlossen, von ihm einen Re-
ners und einen Anerkennungszins zu uerlnngen . — Das Ansuchen
des Alpenvereines zum Beitrage für die Errichtung eines Vieh-
hagcs für die Weiden in Hinterbärenbad und Etripscnjoch wurde
mit dem einstimmigen Anträge erledigt , der Alpenuereinssektion
das zum Baue erforderliche Holz zu überlasten . Die - Hütte hat
jedoch nach zwölf Jahren in den Besitz der Gemeinde überzugehen.

Bauangelegenheiten.
Die Perlmoser Akticngesellsckiaft hat wegen -Nichtine-hrbenützpng

der Rollbahn von En doch , der eisernen Brückte über den Inn
und des Zementmagozins am Bahnhof diese Dbjekte der Stadt-
gemcinde um den Preis von 90.000 8 zum Kaufe angetragen . Mit
Rücksicht auf den hohen Preis , sowie auf die unsichere Zukunft
für die Auswertung dieser Objekte wurde dieses Angebot ein¬
stimmig abgelehnt. — Ebenso wurde auch dos Kaufanbot des
Johann Wörgötter für das alte Postgebniide einstimmig abgelehnt.

‘Mmkc+1ßu0 +§unfi
=■ Stodtheoter Innsbruck. Letzte Spielmoche: Dienstag 8 Uhr

abens: Volkstümliche Vorstellung zu kleinen, Preisen zum letzten
Male „Pagaiilni ", Operette in drei Akten von ' Franz - Lehar mit
Steffi, -sary als Gast. Mittwoch 8 Uhr abends Erstausführung der
neuen Operette „Das Liebcsverbot" (Familie Pollock) von H. Zerlett,
dem Autor van „Die kleine Sünderin ", Musik non Hermann
Deutten. ' Amanda Pollock — Olga Erlcr -Mück als Gast — und
Märietta . Tänzerin — Steffi, Sari , als Gast. Donnerstag 8 Uhr
abends Tanzabend der Schule Ohme, Freitag 8 Ilhr abends vierte
Vorstellung der Schaujpiel-Theatcrgeweindc „Armut", ein Trauer-
spiel in füllst Tlkten von -Altton 'Wildgans . Vorverkauf für alle
Vorstellungen an der Tägcskaffa.

- - Franz Kranewilters „Giggl" im Radio. Im Wochen-progralnm
des Grazer Rundfunkes ist für Freitag , den 4. Juni , unter anderem
eine Aiifführuna des Einakters „D e r G i g g l" aus dem dramotischeu
Zyklus, der „Sieben Todsünden" unseres Dichters Franz Krane °
wltt 'cr  enthalten . Wir freuen uns , daß die dramatische Kunst
Kranechitterg mm auch auf Radiomcllcn in die weitesten Kreise
getragen wird.

--- Willy Durwcsler bleibt in Meran . Wie die „Alpenzeitung"
meldet, wird sich Pros , Willy Bur wer st er , der bekannte Geigen-
virivoje, nach seiner Rückkehr aus Amerika dauernd in Meran
mcvcrlasten.

SMlMM.
Au Opeviuiufsilhvuiisen, dw den Nämvki „Festspiöle trog-eai, wer¬

den mst Füg und .Recht bes-onde.re Prützstüb« angelegt: denn die

mag. der -Gtörauch des AuÄnüches chiüsr de» tiug-epÄ-ickkichm
Innsbruck dcstchciidcn DerlMstüsfen -l>eding>iug:u>r.i-c » ls ^tetvdpft
bnerkannt werden. Den,, wc'ün es auch für jeden Opensirc-und ein
Fest f̂t, -wenMen -, -«innüll -sim . Jahöe anvge nwstkoUsche BüHnfls-
werk« .zu Höven,, jo. fiberkoiimit chiiien doch,isdesmal bei jolchöni An-
laß von n-Ein das chiNers Gefühl, tu einer «chiM(llmpersstrüs- und
LsnÄvshMpisttck! .d,izul). loben zu tichste!' , dir des Mchllgösu Kultur -
ktrststu'tcs .Ätier ständigen Dperinüchnc xykve-h'ck. Direkivr A ‘6 qltr
für da» ZnjiMN>«tommÄi -des L«n FreÄag doondetun otevw-Aigön
^ . . d«, 5ss«Mchon Stattgu hagon. ist daher dem SchÄdev

sch mŜ oü« ^ cknm̂ a!s«l̂ e WüvdlMrg der vier Abende
(Mözcrrk Ffg«w . Erchfll-hmnst̂ Don Simns RosttMl: karikier)  Goß-
greifen. Dsnn ' wenn auch, jedes dieser Werke seme beso-itdere P̂rä¬
gung Hot (am nächsten stehen einander dramatisch die beide:, Figa¬
ros, musikalisch Don Juan ,und der Barbier als echt italienische
Opern, zu. Sen« , die Eritfühnmg als trotz gelegentlicher ttMenischer
Anfänge in, Wesen urdautiches 'Singspl-el im uniibevbrückha-ren
Geg-enfatzo steht, 'wahrend Figaros Hochzeit etwa die Mitte hält —
ein Beweis für dis unendliche Vielseitigkeit Mozartsl ), sô ivarcn doch
jeden Abend diesÄb'on Sänger und Darsteller tätig, saß derselbe

den — .dte 'Maüsgegli .cheich'sit 'der gesanglichenund schauspielerische»
Leistungen der Ensemblemichli-rdcr unter sich. Rehen hochwerttgen
und jhöch'weMgsten Leistmigen stqndcn wiltälmätzige, bedaaerlicher-
.melsc auch solche, die man nicht anders als imtermittel-mäßig nennen
kann) So beivetzt« sich uiiter den Damen 'Klara Musil (Susanne,
Konstanze,-Rosme). ibrrmhoch über -ihren Kolleig-innen, in gemessenem
Abstands folgte Anna K p.l a 5 - B a r t h >l m e (Gräfin . Donna
Anno), ivähreich Wcc 'Trau  in der für ihre Partien (C-Heruhin,
Blondchen, Zeoltne) nun einmal unenibehrltchen Koloraturfertigkeit
Jfsinliches zu wünschen übrig ließ, die restlichen Damian aber Fest¬
spielmäßiges iveder hören noch sehen ließen. Undiskutabel ist als
Sänger und Darsteller der Tenor Otto Ster ne (insbesondere als
Belmonrc und Octanio); Karl Fölbl  stellte , wohl einen treulichen
Pedrillto auf die Bühne, vcrntochbc jedoch als Rossinischer Gras ge¬
sanglich nicht zu befriedigen. Max Degen  siel durch ausnehmend
flache-Jptoniatian auf.
, Die Stärke des Enstinbles sind (außer Klara Mn-sil) die Päjje

Carvinus (Osrnin , Baiiljv im „BackSr "), Ruepp (Figaro in
der „Hochzeit". Leporeflo) und der Bariton Max Klein (Mozar-
trjcher Graf. Don Juan .und Barbier ), jeder von ihnen in seinem
Fach .ausgrzstchstete-it Sänger und überzeugenLer Darsteller. In
diese» Fest- und Gsgenüberst-ellungen liegt begründet, was vorhin
als Unan sgbgltchsnhe.it bezeichnet wurde; es gab Szenen non nw.si-
kak-fch und dran,ätifch. hinreihender Kraft und Stärke , iinintttelbar
ltchen ihnen ständen (speziell»n der Entsührruig und im Don Jüan)
solche, iste stark ohfieleii. Be! nicht Mozartisch« » Werk«» wär-e.das
nie-lleicht nicht so stark in Erscheinung getreten; Mozart läßt ober
Rei-ouchen und Halbheiten nicht zu: Die Sache klappt oder klappt
nicht.

Einige Sorgfalt wird das Ensembi« «euch noch auf das, schwiertge
Kapitel der T-extbehandlunig verwenden, d h. sich auf einen «tchMichrn
Text einigsn müssen, besonders dann, wenn die Vlufflchkungen jo
stark gekürzt werden-, wie cs hier der Fall -war ; anderenfalls blsibt
Bleies unuecftänUich.

Ein Mann , dessen Name rühmend, genaiuit werden ,nruß,: ist,der
Direktor des stäMschen Bayreuther Openchaüfes ,Friedrich G ru ¬
ber . Zugegeben, daß ein paar ,Proben nrehr einen innigeren Kon¬
takt zwischen Dirigent . Orchester und Eängdrn hcrgcstellt hätten , so
muß doch die Art. wie er die einMnen Werke deutete und heraus-
brachte, nortr-efflich genannt »»erden. Bezeichnenderweise steigerte sich
die Oualuot der Leistungen des Orchesters von Tag zu Tag ! Der
Chor war gottlob nur zweimal auf der Bühne : im Figaro fongen
die Chordamen ,chämlich", in der Emführung präsentierten sie sich
dein eintretendcn Salim B-assa — horvibil-e dictu — mit ihrer
Avers feite — sind solche „Schnitzer" notwendig? Ansonsten stmk-
tchmerte die Regia, in die sich die Herren Corvi -nus und Ruepp
teilten, -bis auf die übevmäKgen Pausen im Don Juan anstandslos.
Das an .allen vier Tagen « irverkauste Haus befand sich durchwegs
in bester SitmmUirg und bedachte alle Mitwirkenden mit reichest,
Beifall. nn.

Me Salzburger Festspiele.
<7. bis 29. Angnst .)

KV- Salzburg , 22. Mai . Für die unter der Regie
Max RcintzarSt  norgeseöesien Ilmiffsihrungen von
Goethes „Faust " besorgen Professor Dr. Oskar
Strnaö (Wien) und Maler Anton Faistauer  die
szenische Gestaltung. Dr. Sttnab entwirft außerdem die
Dekoration für die Aufführungen von Richard Strauß
„Ariadne auf Zkaxos", deren Jrvszcnierung Oberregisseur
Tr . Lothar W a l l-e r ste i n (Frankfurt ) üverninmrt.

Für die Hauptrollen  der beiden Werke wie der
Aufführungen von Mozarts „Don Fuau " und „Ent-
führnug", H 0f m a n n s t h a l s „Jedermann ". G 0 l -
donis „Diener zweier Herren". Johann Strauß
„Fledermaus " und Pergolesis „La serva padrona"
wurden die Hervorragerrdsteu Künstler aus Wien und
ans Deutschland gewonnen.

Die m u si ka l i sche L e i t u n g übernahmen Clenrens
Krauß (Frankfurt a. M.), Franz Schalk (Wien).
Dr . Richard Strauß  und Bruno Walter (Berlin ).

$umen+€md+€ml
..Arsenal-Loudon'^ spielt in Znnsbrmck.

Dar großen Innsbrucker Fntzballgeineinde steht eine Sensation
ersten Ranges bevor: Am Donner tag , den 27. Mai , um

' v ; 1 - . '♦« t vwm titutu nu
Sportplatz an , der Stil em Wettspiel gegen eine Tiroler
wählmaNnschaft aüstragen.
, Arsenal hat hener die erfolgreichste Saison hinter sich. Sie
liebt 011v̂ iDcitcr steile her englrsÄe.n LigQmeislersc/mf̂ und ihr
größter Erfolg war der Sieg über den englischen Meister Hudd'cr-
field' iNtt .3 : l . Die Mannschaft ha! auf ihrer -Eiiropareise' ,bisher
nur seht gubstig abgeschnitten. gegen Rapid in Wien 3 : 3 gespielt,
gegen den.ungarischen Altmeister M. T. K..-Budapest 2 : 2 »nd den
derzeitigen, österreichischenMeister , Amateur Wien 5 : 3 und den
tschechischen Altmeister Stavia -Prog 5 : 1 geschlagen.

Alles Nähere über dieses Spiel wird nach rechtzeitig verlaut¬
bart . -Anmeldungen ans verschiedenen Städten Tirols und Vor¬
arlbergs fliegen schon vor . Man cr-wartet auch eine starke Abord¬
nung von Münchener Sportfreunden.
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JNnMrvSer Fußballspiele.
Auf der» hiesigen Sportplätzen war während der Feiertage ein

schwacher Betrieb, es wurden beinahe mir Jugend:piels ausg-etrngen.
Die spie !« zeitigten folgende Resultat«: A-matewre gegen Sportver¬
ein Hölting 4 : 3 (3 : 1); Sportvereins -Reserven gegen Wacker-
Roserven 4 : 1 (2 :0): Sportverems -Jugend 1 gegen Sportvereins-
Jugend 2 3 : 0 (2 : 0); Hötting-Referven gegen Amateur«-Referven
9 : 1 (3 : 0); Hötting-Jugenü gegen Amateure-JugenÄ 1 : 1 (0 : 1);
HLtting-ÄUIsn- gegen SportErsins -JugMÜ 2 : 0 (0 : 0): Wacksr-
Roferven gegen Jugend Hort Hall 2 : 0.

Der Sportverei « Innsbruck unternahm «ine Pfiirgftreif« nach
Vorarlberg und irr dis Schweiz, um gegen den Vorarlberger Fuß¬
ballmeister und gegen F. C. St . Gall-en-Stadt anzutretsn . Der Spyrt-
veyem trat ohne feinen besten und bewährten Berteidiger, Dr. Stett-
ner, die Reife an, der noch an einer schweren Verletzung vom Mei-
stsrschMsjpiele leihet, In Lustenau regnere er beinahe den IBMtz
Somrtag und so waren die KstzMKUhUnW« big dtzMsx
Mn . Lik AftkSWrx kgn-Mn M « MSSSA Sjeg mit Z : 4 (§ - 1)
erringen. Der Sportverein fgntz sich in d«r ersten Halbzeit xgr
nicht zstsgWMN und ließ sich gkerch aqt Anfang MerktimpHn, fp daß
sogar auch ein Eigentor geschossen wurde. Erst in der zweiten halb,
z?it ging Las Spiel flvster und in dieser Spielphase hatte sns" «rchr
der Svorxperem das Heft in her Hand, ohne aber trotz der günstig-,
Mq Go!egen Hellen den Ilus ^ eichstreffer herbeirühven zu t-Qtfngn,
— Das SpiÄ iii St . Gallen mnd hei günstigeren Podenverhätinisskn
statt, und der Sportperel-n führte ein schönes Spiel vor, das von den
Zuschauern fortwährend bejubelt Wirde, und errang eip-n sicheren
eindrucksvollenSteg von 3 : 1 (0 : ß). F . C, Sj . Gasten hatst WM
besten Leute i» der ganzen hmiermminschafr, die sch-rsr zu stber-
wilchen war, aber auch die des Sportvereins tar ihr Möglichstes ynK
zerstörte jeden gefährlichen AiMiff , fg daß dis fe'iMchxi » Stür¬
mer nt« recht zum Schüsse kamen,

Auswärtige FUWastspiels.
Men , 23.  Mai . Bienna gegen Anrateure 4 : 2 (Z : 0), Sportklub

gegen Rapid 3 : 3 (3 : 0), " ilbmira gegen Herta 6 : 2 (3 : 0),
Simmering gegen Wacker 4 : 0 s2 : 8). Die Hakoah spielte gestern
in Brooklyn  gegen die dortigen Wanderers und errangt einen
eindrucksvollen Sieg 6 : 4. Die Wiener führten bereits bis zur
Pause nüt 6 - 1.

Wien, 24. Mai . Vienna gegen Spsrtkkub 3 : 2 (2 : 2), Simmering
gegen Ädmira 2 : 1 (2 : 1), Amateure gegen Rapid 3 : 2 (3 - 1),
B, A. E. gegen Wacker 1 : 0 (1 : 0),

«
Auswahlspiel. Mittwoch, den 26. Mai , um 64? Uhr (6.15) findet

am Tivolisportplatz ein Auswahlpiel  für die Nationalmann¬
schaft statt, die am 6. Juni d. I . in St . Gallon die Farben Pirols
gegen die Ostschweiz zu vertreten hoben wird.

Der Tiroler SKwerband gegen den
Arierparagraphen.

Zu der in unserem Blatte unter obiger Ueberschrist am
26. Mai gebrachten Mitteilung erhalten wir von der Gnuleitung
des Deutschen Turngaues Tirol nachstehende Ausführungen:

Entgegen den Bemerkungen des Hauptvorstandes des Tiroler
Slsiverbyndes in der Frage der Berechtigung des Einschreitens
in dieser Angelegenheit stellt die Bauleitung des deutschen Turn-
gaues fest, daß sie lediglich die Interessen nicht nur der dem
T. S . 93. angegliederten Turner -Ski - bezw. Bergsteigerriegen,
sondern insbesondere jener Turner und Turnerinnen züsammen-
gefaßt zum Ausdrucke bringt , die keine eigenen Turnvereins¬
riegen besitzen, sondern in den örtlichen Skiklubs  ver¬
treten sind und in diesen Vereinen oft sehr erhebliche Minder,
heilen , teilweise sogar die Mehrheit dsrstellen . Diese Turner
waren äußerst überrascht, datz die Vollversammlung des T. S . V.
am 20. April d. I . eine so hohe Stimmenanzahl für die Strei¬
chung des Arierparagraphen selbst unter Mithilse jener Vereine
ergeben hat . die eine »amhaste Zahl von Turnern in ihren Reihen
haben.

Der Hauptvorstand des T. S . V. wirft in feiner den Vereinen
am 30. d. M. zugekommenen Gegenschrift auf die Denkschrift
des Hauptvorstandes des Oe. S . ®. diesem den satzungswidrigen
Vorgang vor, daß diese Denkschrift in einer so wichtigen An¬
gelegenheit nur von der Hauptleitung , des Os. S . V. verfaßt und
hinausgegeben und nicht dem gesamten Hauptvsrstande zur Ge¬
nehmigung vorgelegt wurde. Dieser Vorwurf ist dem Tiroler

Skiverband und der Mehrzahl seiner an der Vollversammlung
am 20. April vertretenen Vereinen umsomehr zu machen,_als
es sich um eine Abstimmung in der Frage einer wichtigen
Satzungsänderung handelte , wobei die bei der Vollversammlung
erschienenen Vertreter fast ausschließlich nur auf Grund ihrer
persönlichen Einstellung ihre Stimme für die Streichung des Arier-
paragraphen abgaben, ohne sich auf den bei Satzungsänderungen
wohl allgemein erforderlichen Zweidrittelmehrheitsbeschluh der
Vollversammlung ihrer Vereine berufen zu können.

Die zur Tagung nach Salzburg am 3Y. Mai gewählten Ver¬
treter der Turnvereinsriegen werden auch aus diesem Anlässe
namens jener Turner und Turnerinnen , die in örtlichen Ski¬
klubs vertreten sind und deren Meinung in dieser wichtigen
Satzungsfrage nicht gehört worden ist, Protest einlegen. Die am
20. Mai in Innsbruck  ftattgesiindene Versammlung der Ver¬
treter der Turner -Ski - bezw. Bergsteigerriegen , der auch Ver¬
treter von hem Deutschen Turngau nicht angehöfigxn alpine»
Vereiittgungetz bejwohntep , ergA einmütig , ttzfts durch persW-
ltche Uüssprgchr, seiss durch WiftjW KO «MML W Mb
Wendigkeit der Beibehaltung des MiUYMWHxtzW . Msnftt wir
die Erör-ternng über Liefe Frage bis zur Salzburger Tagung rin¬
stellen. D, Red.)

Dr, HpsKsrep in Yozs« Wese« BeleidiMW her
riasiLMjchcn Trilvlure verurteilt.

• Boje», M. Mai.
SSpr dem Bozn-er Gerichtchof fmch gestern W Vrrharchiung Mgop

Dr. Sölde rer  statt , der wxgcn Aelchdigung der stal-jenifchey
Tpikolore angeklagt « ap Wie ssinerzeit bericht« , hatfe gelegentlich
cinor ytzhexhaltzung in Schlandors  Dr . Söldemr bei ein« Ver,
lsjupg eins Lira aus Ärot geiv'MM », an d«r E Band in den itaste«
nifchen Farben befestigt war. Wie zwei ltoiiemsche Zeugen a-uh,
sagten, hatte er dos Kgifd entfernt, prjt Vrftichvung zu Hoden ge.
morsen und es mit Füßen gpirst-erf, ipähvmÄ Jntzeqisur Josef
Matsche  x des ebenfalls an der lhiMhaitturg in Schlgnbers teil?
genoinmen hatte, erkiqi4-s, haß sin« beaksichlfgts BeseidiMn-g v e f.t *
f o m m e_» ausgeschlossen  gewesen sei.

Der Stqatsqnipalt beantragte elpe Strafe von vier Monaten
Herders, der KeMhiger bewies aber, daß die inkr-lmimerte BMWi»
Mig von Dr. Söcheprr nicht begangen wuchs und plMerte auf
WÄspMch. Rach einer emstündchen Beratung wurde Dr. Säfoem
zu zweisinhqlb Monaten Kerksrs  bMngungswsiss ver¬
urteilt,

Der FrgrikevfstlschersPrpzetzvyr seinem Ende.
Budaprst, 12.  Dlai . Der große Frankenprozeß ist dis auf das

Urteil beendet. Aller Voraussicht nach wird es zu einer Apsllation
gegen das Urteil kommen und damit der Prozeß noch e i » n>g!
a u f g s r o l i t werden. Da^ wird jedoch nicht viel mehr ändern
können, da dis Appellation ja einen rein jur-yttschen Akt darftellt,
Denn das crstrichterlichsVerfahren hat den Charakter der .Haupt¬
schlacht gehabt, in der die politischen Kräfte mit voller Kraft
aufeinander stießen und volles Interesse mif sich vereinigten.

m aikcmit
Das Frlmemfuhrvechok.

KB . Wien , 22. Msi . Heute wurde Ser DurchführmtgS-
erlaß zur Veroröumig . betreffend das Berhpt der
Einfuhr von belichteten Films  veEMlicht.
Er setzt den Beginn der Wrrfssmkett der Verordnung
mit hem 3. September 1898 fest, enthält sodann die Be-

Abonmert - Le Tiroler HeLMatbLätter
Innsbruck , Uniy.-Beriag Wognep, Marig -Theeesten-Strshe 29.

stimmungen über die Zusammensetzung des Filmbeirgtetz
und regelt dessen Tätigkeit. Mm oLtiegt die Ueberprü-
fung des Kontingents für jeden Bewilligungswerber (auf
jeden inländischen Film mepöen ihm mindestens zwanzig
ausländische zugestanden und die Ueberprüfung und
Klassifizierung der inländischen Films ), wobei jedoch
keine Zensur ausgeübt wird. Schließlich werden Ueber--
gangsbestiumiungen getroffen und die Namen der vynr
Haudelsmiutster ernannten Mitglteder des Fklmbetrates
verlautbart . Der Filmbeirat besteht aus Vertretern des
Hanhelsminifterinms, der staatlichen Lichtbtldstelle, der
Handelskammer Wien, der Wiener Kammer für Arbeiter
und Angestellte, der Filmatelierbcsitzer, der Filmleih?
anstalten, der Lichtspteltheaierbesitzcr und der Arbeitneh¬
mer der Filmbranche.

SH-WflstW mm  i « mm.
KB, WiW, 34. Mai , Dtzw UOrMN ZOsuUMW zl d St k

wohnten etwa M.M ZnsHansr bei. Uhet Würden hgxch
seine WWgrhigsn Pcistunge» nener-tich stürmische>7ya,
tionen zuteil,

Gründung eines inLsrngAonaken MreLerbnndsä,
KB. Zürich, 24. Mai , Der internationale Mieter»

kongreß hgt gestern seine Arheiten abgeschlossen.
Marchner (Wien ) berichtete Wer die BerWtntfse jn
Oesterreich. Der Kongreß nahm internationale Leitsätze,
sowie die Statuten an. Hiexauf wurde ein irlternatio -.
naler Mieterbunü  gegründet , dessen Zenirale
Oesterreich, Deutschland, Schweden, Frankreich und die
Schweiz angehören. Den Vorsitz des Bundes hat
W i r t h - Zürich jihernonnrren. Der nächste Kongreß fin-,
det in- Prag  statt . Punhesprästdent H ä b e r l i n nnh
Albert Thomas  versicherten in Ansprachen den Kon¬
greß ihres Interesses . Schließlich wurde eine Resolution
angenommen, wornqch der Kongreß von den Regierun¬
gen und Volksvertretungen erwartet, daß sie den «Forde¬
rungen des internationalen Mieterbundes zur Verwirk¬
lichung oerhelfem

Attentaksyersuch auf Radrc.
KB. Belgrad, 24. Ä(ai. Bei einer Versammlung der

Radicpartei in der Ortschaft Satarapagova (Syr-
mien) verhaftete die Polizei einen 25jährigen kanfmäu-
njschen Angestellten, namens Slaoka Milie  gnä
N eu s a tz, in dem Augenblick, als er eine Bombe  ans
Stefan Radic werfen wollte. Der Attentäter, der einer
nqilonalen Organisation angehört, erklärte, aus politi¬
schen Beweggründen gehandelt zu haben.

TschLchische Faschistcukrawalle.
Prag , 32, Mai . In Ungvar in Karpgthornßlanb kgm

es anküßlich einer Fafchtstenversammlung zu ernsten
Z u sa mm e n stö ß e n. Die Fafchistenverfaniurlung, die
in einem Park stattsand, wnl-de von Kommunisten und
Sozialisten umzingelt und mit einem Stein Hag et
überschüttet. Di« Faschisten blieben die Antwort nicht
schuldig, und es entwickelte sich ein regelrechtes Gefecht,
bei dem auch mit Revolvevn geschossen  wurde.
Schließlich schritt auch Hie Polizei  mit der Waffe ein.
Ans dem Kampfplätze blieben zwanzig B e r w n » >
dete  liegen , darunter auch eine Rerhe Schweroerletzter.

Attentat a«f einen britische« Konsul in China.
KB. Peking, 24, UW, Der britische Konsul in S w gta«

wurde, als er von der Mauer des Konsulates kourmu-
UiWsche Michen entfernte, von K o rn m u n t st en leicht
verletzt,  Der Konsirl wird sich, bis er eine amtliche
Entschuldigung evhakteu hat, durch englische Marinefel-
daien beschützen lassen.

«

* Personalnachrichten . Der Bundespräsident hst den Inspek-
toren des Pastsparkasfenanitesist Wien Theodor Kehle,  Rodert
Pompe  und Iohaim Geißler  anläßlich ihrer Uebernyhme in
de» dauernden Ruhestand die goldene Medaille für Verdienste
um die Republik Oesterreich mit Nachsicht der Taxe verliehen.
An der Universität in Graz wurde der Prlpatdozent für spät-
antike und byzantinische Philologie Tr , Otmar Schisse!  zum
außerordentlichen llniversitätsprosessor dieses Faches ernannt,

«> Dcstrrreichsiche Studremsise nach Amerika. B re¬
in e u, 22, Mai . Mit dem Dainpsex „MültchLtt" des Nord¬
deutschen Lloyd haben heuch Vertreter des österreichischen
Wirischasislebcns sine Studienreise nach Amerika ange¬
treten. darunter Tr . Karl Wessely, Ingenieur Schmitt und
Ängnst Miller -Aichholz vom Oesterreichischen Hanöcls-
muienm, Karl Singibexgex. Ingenieur Panovsky, Kom¬
merzienrat W. Matzlovski und Professor Dr, I . Uxbanek
vom Inbustrielienverbanö , Tr . W. v, DpblHoff und
Tr . Veldmann vom Osterreichischsil Ingeliieur - und
Architektellvereinsowie 'Adolf Hyser und August Thonet
vom Niederösterreichischen Gewerbeverein,

* Pas Projekt einer Dachstemkahn. Die „Mitteilungen des
D, u, Oc. Alpenve-eins" berichter über den Plan, eine Berg¬
bahn auf den Dachstein  zu bauen. Wenn dieser Plan durch-
gesührt würde, würbe Oesterreich die kühnste Bahnanlage nach
der Iungfraubahn in der Schweiz besitzen. Die Dachsteinbahn soll
in drei Stufen angelegt werden, zuerst bis zu den Dachsteinhöhlen
und hieralis bis zur Dqchsteinhochfläche und schließlich zur Dach¬
steinspitze.

* Die Krankenversicherung der Hausbesorger . Wien,  22 . Mai.
Amtlich wird mitgeteilt: Ueper die Frage der Krankenverstche-
cupgspflichi der Hausbesorger hat das Ministerium für fpziale
Verspyltpng dem Wiener Magistrat bekanntgegeben: Gpundsätzlich
stt jeder Hausbesorger(Hausbessxgsxmj gegen Krankheit zu ver-
l 'ern, soferne diese Beschäftigung nicht bloß im Nebenberufe
ausgeübt wird. Was dis Frage der Krankenversicherung der Ga t-
t i n eines Hausbesorgers anlangt, so muß daran festgehalten MSP
dßn, dgß durch solche Arbeiten die Versicherung»pr dann begrün¬
det ist, wenn die Gattin dos Hausbesorgers vom Hausbesitzer oder
seinem Stellvertreter zur Vsrsehung dieser Arbeiten angestellt
worden ist,

* Die Ksage non 207 Grazer Polizsiangestellien abgewiesen.
Wien,  23 , Mgi. Der Versassungsgerichtshof verkiindets gestern
das Urtßil über eine Klage von' A>7' Angestellten brr Polizei-
direktiop Graz,  des Revierinspcktors Kopraa Almer  und
Genossen auf Zuerke.pppi;g ejiies gOprozentigen Nukegenuf-
se s. Den Klägern war, als sie vom Dienst der Stadtgemeinde
Grgz nach der Verstaatlichung der (Lrazer Polizei zur Polizei-
direkiipn übergctrei.en waren, nur die beit Staatsbeymten zu¬
stehende 78prozentige Ruhegenußgrundlagezugeftanden worden,
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während die Kläger der Ansicht sind, daß sie noch das Recht auf
die den Gememdeangestellteii jufteljenbc 90prozentige Ruyegenuß-
bemessung haben, zumal ihnen beim Uebcrtritt zugejichert wor¬
den war , das; sie keine Schmälerung der Bezüge erleiden werden.
Ter Verfassungsgerichtshof hat die Klage a b g e w i e s e n, weil
die Kläger Angestellte des Bundes geworden und daher den für
Buudesbeamten geltenden gesetzlichen Bestimmungen unterworfen
seien. Ein Vertrag zwischen dem Staat und den Klägern aus Ge-
niährung höherer als der gesetzlichen Bezüge sei ober nicht zu¬
stande gekommen.

* Leuchtgasvergistung zweier Freunde . W i e n, 22. Plai . In
Hietzing hat sich vorgestern nachts ein tragischer Vorfall abge¬
spielt. Zwei jugendliche Staatsgewcrbeschüler , die miteinander
befreundet waren , wurden in der Wohnung des einen gestern
nachmittags als Opfer einer Leuchtgasvergistung aufgcsunden.
Der eine war t a t. der andere tief bewußtlos . Es stellte sich her¬
aus . daß der ums Leben gekommene junge Mann am Abend vor¬
her bei einer M e n su r verletzt  worden ist, und es schien im
ersten Augenblicke, als stehe der Tod des jungen Menschen in
irgendeinem Zusammenhang mit diesem Umstande. Die polizei¬
liche Untersuchung ergab aber , daß es sich um einen unglücklichen
Zufall handle.

* Ein« folgenschwere Brandlegung . Wien,  22 . Mai . Am
.•:■ Mai brach in dem Kleinhause des Franz G r o l l in H o l l e n-

c i n bei Kirchberg am Walde ein Feuer aus , dos infolge des
heftigen Windes rasch auf mehrere Nachbarhäuser Übergriff. Trotz
Eingreifens von 15 Feuerwehren der Umgebung sielen fünf
Objekte  dem Brande zum Opfer, und nur der aufopfernden
Tätigkeit der Feuerwehren ist es zu danken, daß bei den größten¬
teils mit Schindeln und Stroh gedeckten Häusern des Ortes nicht
noch ein größerer Schaden entstanden ist. Der Gesamtschaden be-
läust sich aus zirka .35.009 8 . Der Gendarmerieposten Kirchberg
am Walde konnte bald den Kleinhäusler Franz Groll der
Brandlegung  überführen , Groll hatte erst am 31. März d. I.
sein Anwesen um 3709 8, mit einer Anzahlung von 1600 8,
gekauft. Am 11. d. $ !. hat Groll geheiratet , und als er sich in
seinen Hoffnungen über die Mitgift seiner Frau getäuscht
sah, beabsichtigte er durch die Versicherungssumme von 2089 8
feinen Verpflichtungen Nachkommenund sein .Haus neu aufbauen
zu können . Er steckte eine brennende Kerze in das Heu und ent¬
fernte sich sodann von seinem Hause, um den Verdacht von sich
abzulenken.

* Den Bruder erschlagen . Aus Michaelbeuern  wird be¬
richtet: Nach Beendigung eines Balles geriet am 17. d. Nt. der
Bindergehilfe Ludwig S chr e d e r mit seinem Bruder Paul und
seinem Vater in einen Konflikt , Als Ludwig Schreder eine Fen¬
sterscheibe in der Küche des Gasthauses cingesihlagen hatte , wurde
er über sechs Betonstufen ins Freie geworfen. Sein Vater wollte
ihn sodann nach Hause führen , wogegen er sich sträubte . Indessen
kam sein Bruder Paul mit einem Holz prügel  nach und ver¬
setzte dem Ludwig Schreder von rückwärts einen derartigen Hiev
auf den Kopf, daß der Getroffene lautlos zusammenstürzte . Nachts
ist Ludwig Schreder , ohne das Bewußtsein erlangt zu haben, sei¬
nen Verletzungen erlegen.

* Die diesjährige Bundestagung des Volksbundes „Deutsche
Kricgsgräbersürforge " fand unter großer Beteiligung aus allen
Teilen Deutschlands in der Vorwoche in Düsseldorf  statt.
Ass Vertreter der Verbände des Ocsterreichischen Schwarzen
Kreuzes wohnten Staatssekretär a. D. Nationalrat Dr . W a i h s
lind Oberst Broch der Tagung bei. Die beiden Herren wurden
in Berlin vom Reichspräsidenten Htndenburg  enipfangcn,
der sich außerordentlich lobend über die gemeinsame Tätigkeit
der beiden Körperschaften aussprach. Bei den Beratungen in
Düsseldorf wurde zwischen dem Deutschen Volksbund und dem
OesterreichifchenSchwarzen Kreuz eine den gemeinsamen Auf¬
gaben entsprechende Arbeitsteilung  und eine gemein¬
schaftliche Werbearbeit vereinbart . In Deutschland findet jährlich
ein Boikstrauertag für die Gefallenen des Krieges stqtt, an dem
die ganze Bevölkerung teilnimmt . Vom Oesterreichifchen Schivar-
zen Kreuz wird beabsichtigt, die Abhaltung des Vo lk s t ra » er¬
lag e s a u ch in Oesterreich  in die Wege zu leiten.

* Eifenbahnattentate in Deutschland. B r e s l a u, 22. Mai . Am
Donnerstag ist bei dein Uebergang von Strehlen nach Gurtsch
vor der Durchfahrt des Personcnzugcs 1199 ein 1,50 Meter langer

Bordstein auf die Schienen gelegt worden. Ter Stein wurde je¬
doch durch den Schienenräumer der Lokomotive zur Seite ge¬
schoben. — Hamburg,  22 . Mai , In der letzten Zeit sind wie¬
derholt gegen wichtige Gleisanlagen der Reichsbahn i» der Um¬
gebung Hamburgs und Altonas g e f ä h.r l i che Anschläge
verübt worden. Erst kürzlich koiinte ein schweres Unglück im
Vorortverkehr nur durch rechtzeitige Entdeckung zahlreicher
Sprengkörper  zwischen den Gleisen verhütet werden . Ein
neuer Anschlag wurde jetzt auf der Strecke Lüneburg —Harburg
entdeckt, wo von verbrecherischer Hand L a s che n s chr a u b e n
an den Schienen gelöst  waren . Die Reichsbahndirektion und
die Oberstaatsanwaltschaft haben hohe Belohnungen sür die Er¬
mittlung der Täter ausgesetzt.

* Verbrecherjagd in den Strotzen Berlins . Aus B e r l i n wird
gemeldet: Eine aufsehenerregende Berürecherjagd  spielte
sich heute nachts in der Schönhanferallee ab. Eine Polizei-
potrouille hatte eine Einbrecherbande gestellt, die gerade im Be¬
griff ivar , ein Geschäft auszuplündern . Als die Diebe sich in ihrem
Vorhaben gestört sahen, feuerten sie mehrere Nevolverschüsse aus
die Polizeibeamten ab . Einer von diesen wurde am Kopse schwer
verletzt. Die übrigen erwiderten nun das Feuer und schossen
einen Einbrecher nieder, der sofort t o t war . Tie übrigen Mit¬
glieder der Einbrecherbande entkamen , indem sie sich die Ver¬
folger mit Schüssen vom Leibe hielten.

* Ausgrabungen bei Prag . Die „Prager Presse" schreibt: In
diesen Togen wurde auf einer Bauparzelle in S t r e s o w i tz ge¬
genüber dem dortigen alten Wasserwerk eine alte Begrab.
n i s st ä t t e aufgedeckt. Es handelt sich um Reihenskelettgräber
aus der Fürstenzeit feistes Jahrhundert ). Auch die Ausgrabungs-
arbeiten auf dem V y s e h r a d wurden dieser Tage wieder aus¬
genommen. Bei den bisherigen Ausgrabungen wurde fcstgestellt. i
daß das Terrain , auf dem die gotische Burg steht, Spuren der :
ältesten Siedlung auf dem Vysehrad und somit ans dem gesamten j
Gebiete des fetzigen Groß -Prag ausweist.

* Wechsel bei den Päpstliche« Nuntuttrrreu. Rom,
24. Mai . Der Papst hat den gegenwärtigen Nuntius in j
Bern Msgr. Maglioni  zwm Nuntius in Paris als
Nachfolger des Kardinals Cerretti  ernannt.

* Ein Relicponskneg ist in einem Dorfe bei $) u ft in Kar - i
patho - Rn hland  ausgeb rochen. Orthodox« hoben ein« Kirche !
besetzt, di« bisher den griechischen Katholiken gehörte. Ms Gen- s
öcrrmsrie anrückte, um di« streitenden Parteien zu trennen, wandten •
sich diese gegen die Gendarmen. Der Gcndarmeriekommandant und i
acht Gendarmen wurden erheblich verletzt.

* Bootsunglück aus der Seine . Paris,  22 . Mai . Ein Boots-
unglück, bei dem fünf Personen  den Tod fanden, hat sich
in Morfang in der Seine ereignet . Ter Kapitän eines dort liegen¬
den Baggerdampfers .war mit fünf Mann seiner Besatzung in
einem Kahn ans Land gefahren , um dort ein Halteseil zu befe¬
stigen. Bei der Rückkehr wurde der Kahn infolge der starken
Strömung gegen das Seil getrieben und kenterte . Alle fünf Mann
der Besatzung ertranken . Nur der Kapitän konnte durch einen
Heizer des Baggerdampfers gerettet werden , der in einem an¬
deren Kahn zur Hilfe herbeigeeilt mar.

* Politische Amnestie in Spanien . Anläßlich des vierzigsten Ge¬
burtstages des spanischen Königs 'erfolgte ein Gnadenerlaß
für viele Verhaftete und Verbannte politischen  Charakters,
darunter des llniversitätsprofeffors Llfun und des Journalisten
Alvarez Bayo.

(Der NtoHrufchweinemarkk in Innsbruck), der am Samstag wie- ,
der in der Bürgsrstroße obgehakwn wurde, war diesmal sehr gut j
beschickt. Es waren ungefähr 126 Jungschweine und gegen 90 altere i
Schwein« ausgetrieben. Bis auf 10 Stück waren alle tiraliicher j
Herkunft. Die Preise bewegten sich im Rohmen der Vorwoche, bei !
matter Kauflust gingen sie aber gegen mittags zurück. Cs notierten j
pro Stück: Sauger 40-,bis 60 8, Fresser 50 bis SO 8, je nach Alter !

mid Aussehen. Muttersäue 160 bis 250 S. Der Markt war an¬
läßlich der Pfingftseiebkrge gut besucht; gekauft wurde aber relativ
wenig.

(Preise am Pozner Wachenmarkt.) Bozen,  22 . Mal Bohnen
Lire 2.50, Erdäpfel —.95, neue Erdäpfel 1.30 bis 1.40, Salat 1.40
bis 2.40, Schnittbohnen 6.— bis 8.—, Spargel 9.— bis 10.—,
Spinat 2.—, Zwiebel 1.40 bis 1.60; Aepfel 2.— bis 2.40, Kirschen
2.50 bis 3.20, Nüsse 6.—, Butter 18.— das Kilo. Artischocken—.90
bis 1.20, Kohlrüben —.60, Eier —.55 bis —.60 das Stück.

fAnshebung des Gekrcidsmonapols in Norwegen.) Oslo,  22 . Mai.
Das Odelfting hat eine Vorlage zur Lösung der Getreide-
frage  angenommen . Das jetzige provisorische Getreide-
monopol  wird aufgehoben.  Der wichtigste Punkt der Vor¬
lage ist die Einführung einer kleineren Prämie  sür in Norwegen
geerntetes Korn. ' Die Deckung der hieittr crsorderliche» Beträge
soll nach dem Vorschlag durch einen Zoll  auf Weizen, Weizenmehl
und Malzgcrstc geschaisen werden. Den Getreidcproduzenten wird
eine Absatzmöglichkeit gesichert, falls das Getreide von zufrieden¬
stellender Güte ist

WWv/rMtB
Znnsbrncker Holzbörse.

Innsbruck, 22. Mai.
Am 21. Mai überwog das Angebot ganz bedeutend die Nach¬

frage, da die Unsicherheit der Lira die italienischen Käufer ienchteli.
Ilmer den Angeboten  herrscht m.'ssallcndermcift diesmal Lärche
vor, und zwar 500 bis 090 Kubikmeter Lärchenvnndholz, darunter
ein Teil astreine Erdstämme zum Neneinfchnitt nach des Käufers
Wahl, drei Waggon Lärchemnaste, 10 bis 12 Meter lang., von 14
bis 15 Zentimeter; zwei Waggon Lärchcnpfoften, 5" Millimeter
stark, 16 Zentimeter Breite aufwärts ; zwei Waggon Lärcheubruler.
äußerlich astrein, 4 bis 5 Meter lang, in den Stärken 50, 69 und
80 Millimeter ; Stammstärke von 27/28 Zentimeter aufwärts ; sieben
Waggon Föhrenklotzbretter 20, 30, 35, 40 und 50 Millimeter stark,
schöne, blaufreie Tischkerwave, 4 bis 5 Meter lang, Zopfstärke von
34 bis 25 Zentimeter aufwärts ; ein Waggon Lärchenmaste 8 b
23 Meter lang, Durch'chnittsläirge 18 Meter, Zopi 14 Zentime:. . .
ein Waggon Lärchenpfostsn. 80 bis 100 Millimeter stark, 4 dir
Meter lang, siinf Waggon Zivbslbretter, 20 bis IM Millimeter, 1: .-
bis 4 Meter lang, mit 70 Prozent 1 Meter ; ein Waggon Lärche:
klotzbvetter, 30 und 80 Millimeter, 4 bis 5 Meter lang. Starmndue.'r--
nrefser, 30 bis 50 Zentimeter ; ein Waggon Lärchen-logbre--
ter, -40 bis 50 Millimeter, 4 bis 5 Meter lang, Stammvurck-
mssier 28 bis 45 Zentimeter ; zwei Waggon Zirbel zum Neuein¬
schnitt nach des Käufers Wahl; ein Waggon Lärchsnbrules, äußsi -
lich astrein, in den Längen von 4 Meter aufwärts , meist i , Meier
zum Newsinfchnitt. Ferner 200 Meter Rauimneier 2fcUi% v„
90 Festmeter Blochholz, 4 bis 6 Meter lang, meist t Meier au - -
ausfuhrfrei nach Deutschland, bezw. Schweiz, Konventen.-, «t « ei>
mark. An F.ichtenschnütwareist angeboten Brei :wäre, 1./2. Ktcche.
in den Stärken 24, 30 und 50 Millimeter und Schmal wäre ' ft: -
fallend, 24 Millimeter.

'Nachfrage  herrscht nach französischemMadries und Basriirgd.
ferner50 -Mllmretcr -Psosten 3. Klasse und S-Millimeter-Kistenwa« .
sowie nach verschiedenem Lärchenmaterial, das in dem Angeov!
zum Großteil seine Befriedigung findet.

Gesucht wird ferirer von einer deutschen Firnm lausende Liefe¬
rung von Schleifholz in großen Mengen, wofür eventueft Jahres¬
abschluß mit Berlangerungsnrögtichkeii bis zu fünf Jahren geiätig!
werden kann. Dis Forst- und Domänendirektion Innsbruck macht
aufmerksam, daß der Ofsertiermin der Holzausschreibung in Freber-
brunn am 20. Mai abläuft und dis Forst, und Domänendirektion
Salzburg  verweist auf den 5. Juni l. I . als Offerttsrmm m Sk.
Johann i. P . An der Börse findet am 27. Mai eine Ber-stttgermig
von in Kufstein  lagerndem Sch-niil material statt, und zwar:
Fichte 73 Kirbittneter, sägefallend, 9 Kubikmeter 1./2. 5Aaffe, .110
Kubikmeter 3. Klasse, acht Waggon Kärzmrgs- und Gewichtsware,
Lärche 28 Kubikmeter, iägefailend, und % Waggon Kürzungsw'.rre
und 9 Kubikmeter Duchenpfosten.

Des Kenners Urteil; KäffQG HSfl
ist ungleich besser
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Das Glück der Hanne Lerbach.
Von Maria P e t e a n l

Er Hatte andere Interessen . . vielleicht Gräfin Barne , >
ihrer Hoheit hübscheste Hofdame . . . o sicherlich! Mein i
Gott, er langweilte sich hier, es wäre nicht zu verwnn- i
deru! Der Gedanke setzte sich in ihrem Kopfe fest und ward ;
zur Gewißheit. Mit jedem neuen Morgen, au dem sie
erwachte, war ihr erstes: Vielleicht treffe ich ihn heute!
Und sie bemerkte gar nicht, wie die Ablehnungspläne
langsam, ganz langsam in den Hintergrund traten und
nur das eine Motiv blieb: Manu werde ich ihn Wieder¬
sehen? !

Die Tage kamen und gingen. Hanne nähte bei Fräu¬
lein Spietzke. Ein sein leinenes Hemd mit kunstvoll ein¬
gesetztem Spitzensattel war ihr erstes Werk. Nachher ging
sie stets, laut Papas Befehl, gehorsam spazieren. Die An¬
lagen lief sie hinauf und hinunter und die frische Winter¬
lust tat ihr wohl. Doch niemals sah sie Gasion Gabriel.
Er schien wie verschollen.

„Wie wenig ihm daran liegt, mich wiederzusehen."
dachte Hanne. „Wars am Ende Einbildung, wenn ich
damals glaubte, ihm Interesse einzuflötzen? Aber das
kann ja gar nicht sein! So was trügt doch nicht! Ilnd
dennoch, — wenn ich bedenke, wie er nichts, aber auch
gar nichts tut, um mich wiederzusehen, muH ich es glauben-
Es kränkt mich, es schmerzt mich, daß es so ist, ja, ja, es
verletzt meine Eitelkeit! Herrgott, was bin ich für ihn!
Ein kleines dummes Provinzmädle, über das er lächelt."
£ , nur Wiedersehen wollte sie ihn, nur Wiedersehen, um
rhm zu zeigen.

Als sic an einem Mittag ans Fräulein Spietzkes dü-
lterm alten Hause trat , lachte die Wintersonne vom Him-
mel. . Wundervoll herb wehte Schneeluft und kleine
«chäfchen segelten im Blau . Hanne schritt rasch mit wip-
pendeir Röcken zu den Parkanlagen hinüber. Kinder¬
wagelchen gab es da, von Mittlern und Machen gescho¬

ben und kleines Volk die Menge, das sich in der Sonne
tummelte. Angelockt vom verschimmelten Samtbraun
feingeästelter Gebüschornamente und vom unberührten
Schneeteppich, der hier ausgebreitet lag, bog sie seitwärts
in hie stilleren Alleen.

Und wie sie so ging und wieder und wieder der bren¬
nende Wunsch in ihr ausiauchte, ihn endlich wiederzu¬
sehen, ihn, den Liebhaber der Gräfin Barne , — o ja,
ganz sicher glaubte sie das ! — da, als sie so schritt, sah
sie plötzlich ganz ferne Mischen den Banmreihen eine
Gestalt, — die . . . . ja, mein Gott, das war er wirklich!
Ihr Schreck und ihre Freude waren so groß, daß sie einen
Augenblick stehen blieb, ohne es zu fühlen. Vergessin
ivar mit einem Schlage alles ! Alle Pläne , alle Vermu¬
tungen, aller Stolz und alle Ruhe ! Und sie wußte vrn
nichts und dachte au nichts, als daß sie durch die schneeige
Allee im Allen Licht auseinander zuschritten. . .

Er erkannte sie spät, hatte er sie doch nie bei Tag ans
der Straße gesehen, und kam urit tiefgezogenem Zylinder
aus sie zu.

„Demoiselle Seebach! Welche Ueüerraschung! Es ist ja
eine Ewigkeit her, seit ich sie zuletzt gesehen habe!"

Arme kleine Hanne! Wv waren die wohlgesctzten Re¬
de», die sie sich vorgenommen hatte? Wo der Ernst und
die würdige Haltung?

Sie wüßte gar nicht, was sie sprach und wie cs klang.
Sie stand im Kampf init ihrer grenzenlosen Verwirrung
und sagte überstürzte Worte . . . Daß sie sehr bedauert
hätten, ihn neulich verfehlt zu haben, daß sie viel zu tun
habe und auch er jedenfalls fleißig arbeite . . . Und statt
all dem hätte sie am liebsten den Blick in den seinen
getaucht und gerufen: Mein Gott, ich bin ja so namen¬
los glücklich, daß ich Sie endlich wiedersehe. . ."

Er fragte, ob es ihm gestattet sei, sie ein wenig zu
Lkkompaguicren? Eineu Augenblick zögerte Hanne. Jetzt
erst, zu spät, kam ihr das Bedenken, daß es nicht üblich !
sei, sich von Herren begleiten zu lassen und ob sie es :
denn überhaupt tun dürfe. Aber er, dem solche Kleinig¬
keit ferne lag und der die Frage nur der Form halber
getan hatte, ivar schon au ihre Linke getreten und ehe
sie sichs versah, schritten sie Seite an Seite dahin.

l Io , — wohin sie denn eigentlich ginge? „Ich lause
l mein Vemegungspeusumab, Papa will das so. Um zwölf
! Uhr war meine Nähstunde zu Ende, nun mutz ich bis
! gegen ein Uhr Lust schöpfen!"
! „Das trifft sich vorzüglich," meinte Gaston Gabriel er-
! freut, „auch ich bin meinem Atelier davongelausen, um

die herrliche Sonne zu genießen, die man ja hierzulande
ohnehin recht selten begriitzen kann!"

„Ist nicht Ihr Arheitspavillon hier in der Nähe?"
„Ganz recht! Er liegt dort hinter jenen Birkengruppen

ans dem Hügelchen. Aber gottlob weiß noch keine Müh-
lener Spürnase, daß ich in dem vergessenen Winkel ein¬
gezogen bin. Sonst wäre es vorbei mit meiner idyllischen
htuhe!"

„Ich werde es niemanden verraten. Find Sie übrigens
zufrieden mit dem Fortgang Ihrer Arbeit?"

Gaston Gabriel wurde ernst und schwieg einen Augen¬
blick, ehe er antwortete: „Sehen Sic , Demoiselle, wenn
ich ehrlich sprechen soll, so mutz ich sagen, daß ich mit
meinen Bildern nie zufrieden bin. Ich bin keiner von
denen, die über Wir eigenes Werk die Urteilskraft ver¬
lieren. O nein! Ich sehe meine Arbeiten genau so unbe¬
einflußt an, wie die der anderen. Und da nützt nun mal
kern Vertuschen: Ich bin kein großer Künstler ! Gewiß,.
ich habe Talent, aber etwas wirklich Abgeschlossenes,
Großes, Reifes, das gelingt mir nicht und ich fürchte, cs
wird mir auch nicht gelingen!"

Er schwieg und Hanne sah ihn von der Seite alt. So
hatte sie ihn noch nicht gesehen, so ernst, beinahe traurig.
Um den Mund war jedes Lächeln ausgelöscht, er schantc
mit verhangenen Mienen vor sich hin, als habe er ihre
Anwesenheit völlig vergessen. Und doch hatte er eben
offen und vertraut zu ihr gesprochen, wie er cs, — das
fühlte sie, — gewiß nicht oft mit fremden Menschen tat.

„Ich kann da natürlich nicht mitreden," sagte sie in die
Stille hinein, fast schüchtern, „selbst wenn ich Ihre Bil¬
der schon gesehen hätte, spräche ich doch immer nur als
Laie. Aber ich meine, Sie sind zu bescheiden, Herr Ga¬
briel, oder vielleicht auch. Sie wollen zu viel !"

(Fortsetzung folgt.).
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Wie groß sin- die Kaffenbeskande Oesterreichs?
Buchhalterisch 483 unö faktisch 111 Millko- en Schilling.

betragen . Die Regierung veröfsentlichts tags darauf ein Dementi,
ryorm es Hecht, daß diese Mitteilung vollkommen aus der Luft
gegriffen fer. Tie wirklichen Kaffenbeftände bewegen sich tief
unter der angegebenen Ziffer urid reichen im gegenwärtigen
Zeitpunkt gerade zur Deckung der notwendigen
Ausgaben  von Monat zu Monat hin.

der sich nun dir Mühe nimmt, den Bundesrechnungsabschluß
für das Jahr 1923, der vor wenigen Tagen vom Rechnungshof
der Oeffentlichkeit vargelegt wurde, in seinen Hauptbestandteilen
zu überprüfen , weiß Bescheid, wie mager  es um die verfüg»
bMSn Kasienbestände des Bundes bestellt ist. Es ist selbstverständ-
ltch, so bemerkt hiezu die „Rv.", daß die Bundeskafsa ebenso wie
prwate Unternehmungen , die laufenden Zahlungen zu leisten
haben, über gewisse Bestände  verfügen können muß, die
rn ihrer Höhe allerdings schwanken mögen, je nach der Nähe oder
der Entfernung vom monatlichen Hauvtzahiungstag , der im Falle
des Bundes natürlich der Tag der Gehälterzahlung ist. Der
Bundesrechnungsabschluß gibt Auskunft darüber , wie es in der
Bundeskasse damit nach der Abrechnung am 31. Dezember 1925
bestellt war . Es ist richtig, buchhalterisch ergab sich damals ein
Gesamtbestand  von 483.9' Millionen Schilling. Buchhai-
t-srisch , wohl gemerkt , und nicht in der Kasse,  denn in
diesem Betrage sind die Bestände der unter der Kontrolle des
Eeneralkommifsärs stehenden Sperrkonti  sowie die bei den
Treuhändern der BölKerbundanleihe zur Sicherstellung des An»
leihedienstes erlegten Depots mitenthalten : dies sind also nicht
verfügbare Bestände, sondern schwebende Posten . An tatsächlich
verfügbaren Beständen waren nach dem Rechnungsabschluß nur
oorlianden rund 111 Millionen Schilling.

Gewiß sieht auch dieser Betrag , absolut allem für üch betrachtet,
sehr imposant aus . Schaut man jedoch näher hin, so erivrist es
sich, daß er eine Summe darstellt , die leider aus allzu vielen
Teilen und Beteiligungen zusammengesetzt ist und gerade für
einen M o n a t s b e d a r s der Siaatsw 'irtschast. wir sie das
Budget zeigt, knapp  h i n r e i cht. Es ergibt sich., daß nach der
vom Rechnungshof kontrollierten Staalsrechnung . in der Staats-
zentralkasie an eigenem Bestand — da« ist jener , der der Aoherts-
verwaltrmg für ihre Ausgaben zur Verfügung stand — überhaupt
nur 53 Millionen Schilling lagen. Der größere Rest teilt sich auf
die Bnndestzetriebe und Monopols auf,, die man glatt zufpcrren
mühte, wenn man ihre Geldbestände nach dem Sinn der Hetzer
aufteilen wollte, und zwar zusperren müßte , ohne den Ange¬
stellten auch nur einen Teil ihrer Gehälter  aus¬
zahlen zu Können, die den Haupttsil dieser Bestände ausmachen.
Das ist die Wahrheit Wer die wirklichen Kaffebestünde des
Bundes.

Die ErtzSHnng des Znckerzolles.
Prag , 22. Mai . (Prio .j Gelegentlich, des Besuches des Sektianschsfs

Dr. Schüller  wurde Wer die Forderung Oesterreichs »er«
handelt, , daß Le Tschechoslowakei Oesterreich hinsichtlich seiner Ver¬
pflichtung über Le derzeitige Höhe des Importzolles  auf
Imker , der bekanntlich in Oesterreich im Herbst erhöht werden soll,
e n t b i n d e. Nach dem bisherigen Vertrags Oesterreichs mit der
Dfchschostowakri darf der österreichische Zoll aus Zucker gegenüber
der Tschechoslowakei nicht erhöht werden. Die Besprechungenwerden
in den nächsten Tagen fortgesetzt und lassen eine Ueberemstmimung
iw dieser, Frage erwarten.

AmdelsiMmstLr Dr. Schürft über
.Gütertarif und FlugWesen.

KB. Wien , 22. Mai . Wie die MrlamLÄSkorrZpondenz
meldet, hiklt BMöesuftnistcr für Handel und Vcrkcvr
Dr. Schürff  irr einer grotzöeuMen Versammluna irr
Hietzing eirre Rede, irr der er zmräch-st die BeSeutung des
itfiten G ü t ert arifes  der BunSesöalmen für die
Ssterreichifche Wirtschaft erörterte nnd seststrllte, Satz die¬
ser neue Darif einigen schwerwiegenden Forderungen
von-Industrie und Handel enigegenikomme, indem er die
heimische Produktion  gegenüber der ausländi¬
schen tarifarLfch begünstige.  Das weitere Ziel der
Bundesregierung und der Bundesbahnen sei es , in Zu¬
kunft einen Tarif zu ermöglichen, der auch die bisher
nicht erfüllten Forderungen , wie Durchrechnung der
Tarife, Beseitigung der Bergzuschläge usw. berücksichtigen
wird.

Bezüglich der Ausgestaltung des Flugverkehrs
erklärte der Minister , daß das Handelsministerium einen
Antrag auf finanzielle Unterstützung der Flugverkehrs-
länöer in Form von Flugkkkometerbeiträgen
ansgearbeitet habe, der jedoch von der Bundesregierung
mit Rücksicht auf die Geldknappheit habe ab gelehnt
,verden müssen. Die zweite, vom Handelsministerium
beantragte Maßnahme, das Flugverkehrsförde¬
rungsgesetz,  das eine Reihe von Gebühren- unö
Slögabenerletchterungen für Flugverkehrsgesellschaften
vvrsehe,. habe bisher wegen des Widerstandes einzelner
LanöeSregternngen, die auf eine eventuelle felbstäuüige
Besteuerung des Flugverkehrs nicht verzichten wollten,
nicht parlamentarisch erledigt werden können. Die Ver¬

handlungen der Bundesregierung nach Aufhebung dieses
standpmrktes einzelner Länder hätten letöer bisher zu
keinem Erfolg  geführt . Der Minister schlotz mit der
Versicherung, Satz die Bundesregierung im Falle der
Besserung Ser finanziellen Lage des Staates den ver-
kehrspolittsch notwendigen Flugverkehrslinien auch durch
Subventionen zu Hilfe kommen werde.

Das deuksch'Ksterreichische Wirtschafts¬
abkommen-

Wien, 22. Mai . (Priv .j Heute wurde der Zusatz¬
vertrag  zum geltenden deutsch-österreichischen Wirt¬
schaftsabkommenin Berlin unterzeichnet.  Er um¬
faßt z o l l t a r i f a r i s che Zugeständnisse,  die in
den bestehenden Abmachungen nicht enthalten sind, so datz
bei einzelnen Positionen Aendernngen der bisherigen
Bertragssätze in Geltung treten. Bon deutscher  Seite
werden Ermäßigung  e n zugestanden für Gurken in
der Zeit vom 16. April bis 16. September, weiter für
geschlachteteMasthühner. weiter für Oberkleider aus
Wolle, Wirkstoff mit Aufputz, für Lsderkleider, Taschner-
waren ans Leder mit Beschlag, aus Edelmetall. Außerdem
wurde vereinbart, die Bindung des Satzes für Sägewaren
sowie die Erhöhung des zollbegünstigien Kontingentes
für Banmwollwaren und Garne. Bet Edelstahl wurde
der Satz für geschmiedete» Stahl von 5 auf 2.50 Mark
ermäßigt. Tie bisherige Gleichstellung des gewalzten
Edelstahls in Stäben mit gewalztem Stabeisen wurde
ansgehoben.

Von österreichischer Seite  wurden er¬
mäßigte Sätze  zngestanden , besonders für deutsche
Schmrnnveine, verschiedene Käsesorten und Jn 'chkonserven,
baumwollene Handschiche, Taschnerwaren, Holzbearbei¬
tungsmaschinen, Christbaumschmuck ans Glas , Blech-
sprelwaren. Lcnnasalpetcr kann künftig zoll-frei nach
Oesterreich eingesührt werden. Fn den bisherigen Bes»
tragSjätzen zum österreichischen Tarif ergeben sich unter
andere» Aendernngen bei Strümpfen , Kokosteppichen,
Scheren, Salzsäure , Möbelstoffen, baumwollenen Wirk¬
waren und Wvllgeweben.

Für Pferde nordischen Schlages (reines Kaltblut) wur¬
den Oesterreich die Sätze des - eulsch-dänischen Vertrages
zugestanden. Bei EisenHalbzeug wurde Ser -Satz für ge¬
schmiedete Stabe ermäßigt und eine Einigung Mer die
deutschen Ede lstahlzollzuschlügeerzielt. Damit ist das für
die diesmaligen Verhandlungen tu Aussicht genommene
Programm durchgefichrt. Bon beiden Seiten ist beabsich¬
tigt, im Herbst zur Beratung anderer Tarif¬
positionen  neuerdings znsammenWtreten.

Die italienischen Finanzen.
Das kgl. italienische Generalkonsulat veröffentlicht fol¬

gende Taten über die Finanzen des italienschen Staates,
als sichersten Matzstab der politischen Festigkeit unö der
nationalen Wirtschaft. Die Verrechnung des Finanz-
Ministeriums für den Monat April weist einen Ueber-
schntz in der Bilanz von 688 Millionen auf, gegen 582
Millionen des Monats März und gegen ein Defizit von
zirka 226 Millionen des Monats April 1025.

Ter gesamte Staats - und Handelsumlauf beträgt
19 Milliarden 998 Millionen Lire mit einer Verminde¬
rung von 397 Millionen gegen Öen Monat März.

Die Staatsschuld beträgt 92 Milliarden 260 Millionen
Lire mit einer Verminderung von 413 PMlioneu Lire im
Vergleich des Monats März , während die Schulden
gegen England und Amerika, gemäß der mit den betref¬
fenden Regierungen abgeschlossenen und ratifizierten
Bertrüge, figurieren. +

*

(Aus dem Handelsregister.) Gelöscht  wurde die Firma Ernst
S o m w e b e r - E i ch« l e u. Co.. Gesellschaft m. >b. H.. Imbach,
Sägewerk. — Bei der Firma EmÄ KranewItter  u . Komp.,
Innsbruck, wurde gelöscht die Zweigniederlassung in Linz, Rudigi-er-
stratze 11. der in Innsbruck unter der gleichen Firma bestehenden
Haupiniederlassting.

(önsoloenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren  wurde
eröffnet über das Vermögen der Handelsfrau Olga P u r l e i n,
Innsbruck, Mentlgaffe 11, Ausgksichsverwalter Viktor Kaudcrs,
Lagerhausdirekkor i. R., Neuhauserstraße 6, Tagsatzung am 1. Juli
beim Landesgcricht in Innsbruck, Forderungen anzumelden bis
IS. Juni . — Lm Ausgleichsverfahren des Mechanikers Franz
.laver Streicher,  Innstratze 91. wurde zum Ausgleichsverwalter
Karl Schöpfer bestellt. — Der Ausgleich  der Handelsfrau Sophie
H e i n z e l in Müh lau wurde beendigt . — Der Konkurs  des
Kaufmannes Peter Troppacher  in Innsbruck wurde mangels
Deckung der Kosten des Verfahrens aufgehoben.

(Der Streit um die Reexpedition In Kufstein.) Die ,.T. F . NO.
Berlin , schreibt: „Am 1. Juli soll der neu« deutsch - ita¬

lienische  Gütertarif in Kraft treten, der für München besondere
Vergünstigungen (Reexpeditionstarif), vorsieht, die man Kufstein
nehmen will. Der Berliner  Obst - und Gemüsshandel hat
gegen dies« frrchkliche Benachteiligung des Umschlags in Kufstein
P rote st erhöbe  n, da zugunsten Münchens mit dieser Be¬
vorzugung der norddeutsche Handel erschwert, vielleicht ganz aus.
geschattet werden solle. Italien habe die Absicht, seine Ausfuhr
nach Deutschland in München  zu konzentrieren und die Preis¬
bildung von hier zu beeinflussen, indem der norddeutsche Handel
vom Münchener Platzhandel abhängig gemacht werden solle, der sich
zum größten Teile in italienischen Hunden befinde. Die tarifliche
Mehrbelastung für Kufstein würde nach den vorgesehenen Tarifen
etwa 76 Mark pro Waggon ausmachen und auf die Dauer vom
norddeutschenHandel nicht getragen werden können. Die Berliner
Handelskammer hat sich an den Reichsverkehrsministcr gewandt,
um dis Norddeutschen Belange zu wahren, da eine monopolartige
Stellung Münchens im italienischen Einftrhrverkohr nicht der
Gesamtwirtschaft entspreche."

(Der Wiener Bankverein) hält, wie aus Wien  gemeldet nstrd,
am 28. Mai dis Bilanzsitzung ab. Die Galdbilanz wird als Eigen-
kapital 60 Millionen Schilling, davon 10 Millionen Schilling Aktien¬
kapital und 20 Millionen Schilling Rücklage aufweisen. Der leitende
Direktor Bernhard Popper tritt wegen zu hohen Alters (73 Jahr «)
als Vorstandsvorsitzender und als Präsident der Wiener Börsen-
tammer zurück. Leitender Direktor wird Direktor Alfred Heins-
hammer des Bankvereins.

(Werk von Goldmünzen.) Die zur Zollzahlung zugelassenen Gold¬
münzen haben nachstehendenWert in Schilling: Einfache Dukaten
16.85, vierfache Dukaten 65.—, Vierauldenstücke13.71, Achtgulden,
stücke 27.12, Zehnkronenstücke 14.40, Zwanzigkronenstücke 28.80,
Hundcrtkranensmcke 144.—, Zehnmarkstück« 16.90, Zwanzigmarkstücks
-33.80, englische Halbpsundsterlina 17.29, EinpsundsterNng 34.58,
Zehnfrankenstücke 13.71, Zwanzigfrankenstucke27.24, Zehnlirestücke
13-71, Zwanziglirestücke 27.42, niederländische Zehnguldenstücke 28.50,
Fünfdollarstücke 35.50, Zehndollarstücke 71.—, ' Zwanzigdollar»
stücke 142.—.

(Gesellschaft für Würmewirkschaft.) Wien,  22 . Mai . Dem
Tätigkeitsbericht ist zu entnehmen, daß durch Le unermüdliche
Beratungstätigkeit  der zahlreichen Arbeitsausschüsse der
Gedanke der sparsamen Wärme- und Energiewirtschaft immer weiter
um sich greift und fast schon Gemeingut jedes Veiriebsmannes
geworden ist. Im Anschluß an den geschäftlichen Teil wurden
zwei Vorträge gehalten: von Hütteninspettor Straßer über die
ans dem Gebiete der Wärmswirtschaft gemachten Fortschritte der
Alpinen Mantangesellschaft, und von Professor Dr. Verzins  über
das von ihm erfundene Verfahren zur Gewinnung von Oel aus
Kohle.

(Arankenstur; in Belgien — Bekriebseinstellung in SLv,Lfierrekch.)
Linz,  23 . Mai . Heute wurde in den Glaswerken Karl Lambert
in Saxen  der Betrieb eingestellt. 120 Arbeiter und drei Beamte
werden dadurch betroffen. Ursache dieser Betriebseinstellung soll
der Sturz des belgischen Franken sein, wodurch das belgische
Tafelglas zu einem bedeutend billigeren Preis nach Oesterreich
eingeführt werden kann, als die hiesigen Erzeugnisse zu stehen
kommen, es wäre denn, daß ein Zollschutz vorgesehen würde.
Wegen Erhöhung des Zolles sind Verhandlungen im Zuge, sollten
sie günstig verlaufen, so könnt« es möglich fein, datz der Betrieb
wieder weitergeführt wird.

(Tarifermäßigungen für Exporkobst und Gemüse in Ungarn.)
Budapest,  22 . Mai . Die Staatsbahndirektion gewährt für
Exportobst  ein « Tarifermäßigung von 30 bis 38 Prozent , für
Tomaten  und Gur ken  25 Prozent und für Salat  10 Prozent

(Geschäfksaufsichksankrag der Mannesmann -Mukag-Werke.) Ber-
l i n, 22. Mai . Die Mannesmann -Mulag -Werke beabsichtigen, wie
verlautet, um dis Sanierung  leichter weiterftihrsn zu können,
sich unter Gefchästsaufficht  zu stellen.

(Die ikalisnlsche Handelsbilanz im April ISIS.) Rom,  22 . Mai.
dtach dem provisorischen Ergebnis der Handelsstaiistik für den
Monat April  d . I . betrug die Einfuhr  Italiens in diesem
Monat 2.475 Millionen Lire, di« Ausfuhr  aus Italien 1.395 Mil-
lconen Lire, daher das Defizit  1 .080 Millionen Lire.

(vereinheiklichung der italienischen Banknoten.) Rom,  24 . Mai.
Das Amtsblatt verlautbart Le Vereinheitlichung der Ausgabe der
italienischen Banknoten, bei der Banca d'Jtalia . Di- alten Roten
der Reapier Bank und der Sizilianer Bank  sind bis
30. Juni 1927 im Umlaufe gültig und werden von der Banca d'Jtalia
bis 1930 eingeweckstelt.

(verminderte engl»,che Anßenhandelsziffern.) Die Ziffern des
englischen Außenhandels im A p r i l zeigen sowohl gegenüber März
wie gegenüber April v. I . eine st a r ke A b n a h m e. Der Import
fiel gegenüber März um 6.145 Millionen und der Export um
13.651 Millionen Pfund . Gegenüber April v. I . zeigte' sich eins
Bernünderung im Import um 9.636 Millionen und beim Ervort
um 8.137 Millionen Pfund.

(Die interparlamentarische handelskonfcrenz.) London,  22 Mai.
Die internationale interparlamentarische Handelskonferenz wird vom
26. bis 28. Mai in London tagen. Lluf der diesjährigen Konferenz
soll ein Gedankenaustausch über Fragen der Kohlenmärkte, der
Schis,fahrt, der landwirtschaftlichen Kredite, der Bankerottgesetze
und der Kapitalsübertragung stattfinden. Den Vorsitz der
Konferenz, di- vor zwölf Jahren in Brüssel ins Leben gerufen wurde,
fuhrt diesmal der englische Abgeordnete Samuel Samuel,  nicht
zu verwechseln mit dem Präsidenten der Kohlenkommisiion SirHerbert Samuel.
„ <Sond-rzove für deutsche Skahlcrzengnifsein Amerika. London,
82. Mai . D:e amerikanischeRegierung hat Weisungen erlassen für
die Auflegung von Kompensationszöllen  auf Erzeuanisie
der deutschen Stahlwalzwerke,  um dem Umstand' ent-
gegenzutreten. daß di- deutschen  S t a h l sy n d i ko t - auf
Grund einer jüngst getroffenen Vereinbarrmg den Exporteuren
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«an Watzmrrkerzeugnissen eine Prämie  gewähren. Dieses Zoll¬
regime. das innerhalb non SO Tagen in Geltung tritt, »ezicht sich
nab-M auf alle Fertigprodukte.  Die amerikanischen
Bnoutzriellen find rmch dem Nowyorker KorrespotHenten der„Tnnes"
MÄreiondere besorgt über die deutsche Konkurrenz in
^rüüzimerika , in Japan  und anderen.Ländern im fernen
Vstey^ ?>Mie über die Gefahr einer bedeutenden Einfuhrfen in die Vereinigten Staaten.

von

DiM/oAkachnch/Kl
Mdmergefangverein Wlten . Dirnrtag abends '« Uhr Probe.

Kreircherbüchl mitnehmsn!

Deutscher Männergesangverein Innsbruck . Dienstag VA  Uhr
Mitwirkung bei -der .L -M .-W«hsrfeier im Stadtfaoi , Eingang von
der Theaterfeit «.

Musik , und Einigkeiksverbond der Eisenbahner Innsbrucks . Die
Beerdigung des Mitgliedes Johann Augfchüll , Bundesbahlrpensio-
nitft, findet am Mittwoch um 3 Uhr nachmittags von der Wltener
LeichenkopsLe aus statt.

Verein der wiener und TUederüsterreicher . Dienstag Ausfäpiß-
sitzung im Beremsheim Cofs „ Diener ".

Sportverein Innsbruck . Mittwoch abends AusfchuWtzung beim
„Grauen Bären ".

Rad - und Rennsahrervercin „veldidena " . Dienstag KübaberÄ im
Wskeinsheim.

1. Tiroler harzerkanarien - und Vaftardenzuchtverein . Liensckg
abends 8 Uhr wichtige Ausfchußfitzung im -Dereinecheim Gäststi^ zum
„Goldenen Löwen ".

&aqefenöet
(Wir übernehmen für Veröffentlich unser In dieser NtnbE mkr Hn«

pretzgesetzlrche Veranttvortun- .)

Der Gefertigte gibt der Oeffentlichkeit bekannt , dich « r »M 4. SRifc
f. 3 . nicht mehr verantwortlicher SchrifÄeiter der „A «-
d i 1 ch e n F r e m d e n Ze i t u ng ", Jrmrbnrck , Mu -ellinstpSh» $4^'ist.
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Genera !vertrieb für Oesterreich; L . Rösctier & Co . , Wien i, 9 Ro
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ffidnunastmifrfi
Gottardj * Haindl . Spe¬

diteur«. Innsbruck , Hellig-
aeiftsteaße 10, besorgen ku-
hrnieft Stadlübersiedlui^
gen u. Ferntransporte mit¬
tel? -eigener Möbelwägeii
sowie -Kaffen- und Klavier -'
tmnAwrte . .Liierte .u . fach¬
gemäß« AuÄLnift«' kastsn-
fo$. I#3'i4

Anträgen wegen 23oI>
rmuMausch in Innsbruck»
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien Ute retour und äu¬
ßeren größeren Städten
Oesterreich? und Deutsch¬
land ? liegen vor im be»
kördl . loita. Wohnuiigs»
Aermittlungsbüro bei der
Tirol « SPcditionS- u. La-
«echauS-Ge?. m. b. H„ Mül-
lrrfträß «, 8ck« Tcmplltrabe.

- MW2

fear Mellon
Tüchtige. -fleKise Jim-

«erin mit MiHkenntniffen:
wird a -uissnmnmeu . 4Lm- -
,u ^ r«chen -Hvs .Hmchrich - '
Ttocche Sö, im Westhärt.
_ _ MMSvÖ

-Tüchtige -2t. -mCöttfiäje'
-ausmogd wird auisgaiwm-
men. Dvnnrfprcchen Her- '
mg-Friodrich-Sir . 35. im
« § chäst. m 3i5 .;

Fiihrrädor, Rähmaschinrn,
Grammophon«. Plätten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl 'Einselen in
Innsbruck , Mufeuinstrahe
Nr . 24. M äa-7

Klavier«, Neupolieren u
alle Reparcriuiren an - den¬
selben . übernümn .t -billigst
PmyohanS Äug . Siletzrl.
Adamgcjfc-Aa. Tel .' SW.

-EV7.4-7
Lrdkrhosen in jeder 'Aus »'

Whrung von .SV .8 aufm..
-lie bevnobm-c -oller -Repara¬
turen bci Gadenstätlcr.
Lede-rhoienorzeuger. Jn -ns-.
druck. Bürgerstr . 15, Part.

M St=7
Grammophone . Schall-

platten , Ersatzteile, Repa¬
raturen im Musikhaus,
Museumstraße nur 10.

._ 2430*7
Oeliarbea 'kg 130 . Emäil-

lack. Alauersarb -m, Maler-
frr , ferstge Wrißeliarbv.
Firnis .im großen kg 2.—,
Ockerfarbe kg —̂ 8. Stroh-
hullacke, » chcsbloneil, Pin¬
iol, Mauncr -Mrsten von
8 .2.— an . sowie sämtliche
Faubwaren bei Win-ster,
Kok aste 4. M .272-7

ffipctcoioüsniffi
Wuminiunl . wie man

weiß, wird glanzlos . bald
und maiit ; gunt 'Putzen-stst
die Lstia-Eromc das beste,
was inan hat . ' ®[ '4

Kleineres, , . gt -!gel>endks
-Gasthaus '-nder"Pmifi on won
tüchtigen Wirtsleuien in

Innsbruck oder Umgebung
-«u paHien 'gesucht. Ange¬
bote , uniter
MW'

„Züdtiroter
an die Merw . 10

Kapitalien von 2ü(M bis
10.000 .8 hat gegen grund-
'bücherliche Sicherstellurrtz
'und 'zcitgelnSster Verzin¬
sung fortwährend lausend
zn . vergeben. Realitäten¬
büro , Genoffenschastsver-
band in -Innsbruck , Wilh .-
Ereil -Strahe 14. 72 d-lü

Wer speziell in Tirol ein
Amveien kause» will sei es.
daß lairdw Besitz Zins-
Mü '?, 'GaMof mit
ohne Oekonouiie, Hotel od
Penstonen Dillen ulw . in
.Frage kommt, vor-langc ge¬
gen -Elailondung ro « ,1 S
unsere Realitaten -Seitung . j
Realitätcubüro .dez. Tirolci I
-Eenloste-nichosks- BerdaudeZ !
Hnststbruck, LKilhelm-Grqkl- .!
-Straße 44 -87 « Mi

^tcffenntfudic
Junger Buchhändler mit

lwima Zeugnisie» sucht
Stellung , eventusll auch ln
^leitungshandlunv . West.
2ingeb. u. »M . Av. 21865"
an Mo , Haasenstein und
Aoglcr, Niünchen. 72 s-6

Anständig« Kellnerin m.
Jahreszeugni ? sucht in
eitlem gpt Mraeblichew
Gaschaus ' hier ober aus¬
wärts Saison - oder Iah -,
rrdpofton Geil . Antzkbote
»uter ^ Lr. ö-WS" au die
Berwattu Kö. -6

Anständiges Mädchen
lucht Stell « alS Köchin ■»
kleinere? Gasthaus . Adr .:
Absam Nr . 36. ‘ -MSL-6

Kräftige Frau lacht Bd-
schSfi-Wmg . Ilnte -r ,Drr-
laßlich 6069" - «rn chie-Wer-
wgltuirg. , 6
Aiiäs. S «n>, -ortte -KSchi-n.

sucht JStteSe ' i« . st-aueulowm
HauShalt. Jufchrüreu un-
V» lKvchm « Sir tm di«
Verwaltung. 6

Wäscherin sucht Posten
av» «wem Sommie-rp'latz:
wiude «och -andere Anbeit
Spiiffeichostund rllnik ber¬
ichten . Loh«-so dir ieo s.
Stwic « bftMi « m . Läich-
lrg ÄM' an die Tvrw , 6

Herdt , ouü, auspemauerr.
-mit eigenem Monteur bil- l
tiaft ;b«t M . fstinkhauser,
Wald . WadnNstraße 1.

7SWN-7

Kops- u. Körperlause (u='[ j
tot sofort Tonkonit -Haar - j
desiniektor Tonninger iw.
.An-nsbruck. Claudiastraße \
Tfchurischenrhaler, , Herzog- 1
liriedrich -Straßc 30. M -i-l

Gitarren . Lithern . Man¬
dolinen -von W $ nur«
wärt ? Teilzphlung grstat-
let HäMwanter . Kicboch-
gasse 12. M164 -7

Lüfter und Ampeln kaust
man preiswert bci Iolel
Bergwann , Luster- u. Me-

\ lallwartmerzcugimg. Kunst-
I schlosserri, Innsbruck . Bie-

uerstrahe 27 a Tel . 1370,
, . . AM -7

Ainderiräuiets mit Kur?
w» Praxis Jmts HSug-
ÄrgSpflsg« sucht tagsüber
»er ganz Brichastigtuig.
HkM auch gern « ftrt Haus¬
halt « it -Smjtfactf an Zfa
ldbbmietz, Deutscht Mätrei
«• Br ., postlagernd. 60308

vy AMjftti PcEfuuInl
ArbeitShosen au? Hosen-

»og . Strucks , SchnürliamI
n. Fustian . billigst. Trlle-
«ano . -Schloffergaffe I.M47t1

Derschiedene Dvppelschlas-
zimmer. Küche-nein-richtmi.
grn , gute Tischlerarbeit,
Ottomanen -Lbrrrnatratzsu
u, Drrchteinsädr: auch 'aus
Teilzahlurrg. Kemp«. Adaui-
pasje ö, - - 196777

Schnittmuster aus;rSäwveWenerin". Lyons
Sffimm*. pMaiM - Kv-
stümaWnm'", TDeulfthe Mo¬
delle" sind die verläßlichsten.
Bei Dcrwenduuig disfer
Schnitte ist jede Dyuic ihre
rigkue -Schneidor'-.n. Doll-
ftüN-diz«? SchuiÄmuster-
lus «r . ^ ntvälbuchhandluua
71 Tengler . ' Innsbruck.
Bürgerstraßc 28. S 388-7

Benzinmoter , Hi  Pti.
fast neu. füi iKlKtSitfa
-Krtrirb«. rrtfoi -rft - Ssv-
meister Rosst, Innsbruck.
Gveihcstraß - -10. 0348-7

aufautcn aefucW
Fässer .kauft Zimmer-

maun . Wc ttrgrrchha iidlU ng
Südt -irolrrplech 8 fBuhrchos-
Vlatzf. 2847-?

Gold . Silber Brilk- nle «.
künstl . Jahne ubd Gebisse
kaust Wied« *b  Höchstprei¬
sen Goldschmied I . Kölv-
linger Meranerstraße 8.

Tennis, -l—2 Dämon ob
Herren , gww' Spieler , stir l'
dreimal wöchenil. gesucht. !
Tlnt . „Mvogonftu-udeir 6028" . \
an die Verwaltung . 10 \

Monogramm « inch aste;
Hont-slick-.-rricu vericr-tsgt '
dilliKst Grober . Anich' tr !
tstr. 2U, 1. Sr . rechlL. Lur .t .!
ist tk chrEestrckler dre-i-
icäiger Vorhang zu der- j
kaufen. 6031-10 !

Klavierstimmnngen und;
-Reparaturen , auch alis-
-wärrs. bchLLgt pewtfwn-1
hast ? Kreuzer . Klavier - s
baner , AnuAwuck HeLig- ;
iKiftüt . 1, !. Sr . 6019=10J

Chiffon«
ran S ' 1.M nnfrt -ärl -s

s
5-c
Io

Mark-
Tlieresi«n-

Straft?
47

Zur weißen Rose

sünfsitzrg. generalraparieri,
fahrbereit , um 2000- 8 we-
g«u Platzman 'se.l zu 'ver¬
kaufen. A,« ragen unter
»Sehr günstfg 60D " °an d.
Derwaltmi -z.

Tsstvilte  decken ihren Saisonbedarf in erstklassigen
Kochgeschirren / Küchenmaschinen

Berndörfer Alpaka -Silber und Alpaka-
Bestecken und -Tafelgeräten

(Original Fabrikspreise)

SteinguK Porzellan - und Glaswaren
zu bekannt reellen Preisen im

Spezialhaus

Julius Pitscheider
Innsbruck

• Herzog-Friedrich-StraßeS
(im Zentrum der Altstadt)

Größte Auswahl! Kein Kaufzwang!

Vom tieiPBfceöS&'bri)erz -e ■er -g'-ri -ff̂ n -gr-e^ « ’wiv-  di « trau-
r ’ijjfc bricht , vom Ablebeu unserer innigrstgeliebteii
Tnithter , Reh -weste r , Schv -äg-erin , Nichte und Kusine,
-de* Krhulei -ns

Käthe Brunhumer
tlio nach bingoui . Sclwfmn . mit gTößter Oednld ei' tra-
Kenem Leiäen , im Alter . Ton 22 .Jahren plötzlicii . undulicrwartet , vert -cbtelleu -isJ.

llje Beerdigung der teuren Verblichenen findet am
Mittwoch , den 2«. d . M., ura 4 Uhr nachmittags von

.der Mädtisebui Leicheakapellc ans auf dem evangeli-
«c.'hen Friedhofe statt,

Innsbruck , Lina, Ktesternonborg , 24. Mai 182«.
Tn tiefster Trauer:

MapfSss ®rs3BS»«a«wer . MliiLpOheroskiri »1.
und Vfoerese tärunfiumer

a.ls Säten :
Mas und Martin Bmlramw als Brüder

Ttea -csc Beit 'aoler geh . Brunhumer , Paulo Bnmiiujucrals Sclisrestera
Feite Kelthufer , Ph . Jtr . . als Schwager

auch namens aller übrigen Vertvandten.

fielt -heu best . „ Piekt **. M. Anichsir . 1.
175c

Ln uMehtkackm
HX'.

a«

WoQngnchghnivtzWitch-BiichdrijG^ hgiShnsbhack

für jed ? Art QcschSfe-
und Hote !-C« klflme

Die städtische Gutsverwaityrvg
Reichenauu.deren Angestellte.
erfülleSi htemlt , dih traurig ' l 'fRS&.V
Tom .Tode ilires '.langjährigen, . treten j
AngesteHten . und Kamera -den , Herrn :

Jakob Gasti
Nachricht zu -geben , dar "infolge'
rrngltictsfalles im ' 64. Lebensjalrfe,
versehen «Sit den Tröstungen der?
heil . Religion , in Goit verschieden ist

Die Beendigung erfolgt am Diehs -."
tag uw H Ühr nadhrnittÄgs : von -’der -
städtischen ' Detehcnh &pelle .aus . :

Der heil . »SeeleugDttesdienst trird
sw MHtvroch um : '-48 L'hr früh In der ,
’Pfadler : rfarrkirdhe Abgfehalteh . J

. r.cTcheHW'.ailongwitElatt ..-Coneotdia ”.'

Todesameige
-ir -allen Var -'
Frc

Sinn kaust stell Zinw
gietzerel Luitz Sterzinßer-
straße 6 f!702-ß

Gold, Silber . Miin,en.
Platin künstliche Zähne
kaust (Höchstpreifel Leopold
Haidegger. Sillgaiie 0.

1ä.'-i--t

ttotelfachmsnn
sucht sich mit zirka 25.000 oder 30.000 S au
rentablem Hotelnuternehmen oder größerem
Restauraüonsbetrieb zu beteiligen . Auch
Pachtung erwünscht Angebote unter
^Axheitssame Kräfte R 206 n “ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

W Weiß«
haltbar,
weise Schuhschmieike

:Leiuensclnihe , S —.00, bei
Taehezy.

Dutgchendcs , eingeführtes Geschäft in

Techn. Artikeln
und Maschinen

i verkaufen . Erforderliche ® Kapital 25.000
bis 30.000 Sehillins - Ernste Keflektauten , die
nachweisbar über einen derartigen Betrag ver¬
fügen , belieben Angebote unter „Aussiehts - j
reich 5994“ an die Verwaltung dieses Blattes ’

abzug -ebeu.

zu

Scbmerzerijilll gehen -wo
WBodtCh, Bclts-mnmi mul Freunden da*
Ableben uusertfe irnii«rt>i-eli»b«'n G*W*h,
Vaters, .Onke.ls und Schwagers , dies Herrn

Johann Augschöll
Bui-.ilesbaha -Oberakkordant J. Bi f

Mitglied der Uecrea - und Bürger *.
Kongregation St. Jakob

der nach Kmufaug der hl . Sterbesskrä -" !
mente im Sfi. Ltbeasja -hfo nach seKäräwp,
ln k-htt erfrsgeBelit Leiden am Pfltigrt-
scuntag um 3 uhr uacBmlttask 'remn !«*
den^ ist . hejtaqut,
‘Bi« Beerdigung erfblgt am 'Mittwoch . *

den 26. !ai . <uu ■'.'!• Uhr nachmittag «- riffl.
der Leicbenkapelle in .Wüten aus auf dem.dortige » Friedhöfe.

Hie hl. Seeleameesen werden am vd ».
nerstag . den 27. .Mai. um i4 S Uhr in der
5\ tltenej Pfarrkirche gelesen.

In tiefster Trauer:
Anna Augschölig«b Senoaer

vt 3.1s Gattin , »
An»a -uM -Hedtrlp a-L*

Vid ^iT )' Vat^rtra n̂ ’ >riTd ‘ge‘b̂ te'rf. ’-
2751‘

Thermo -FIaschen
für Toütistik , "S 3.S0, bei Tacliejyi

©elegett ^ eitöfaiif
.für -Boubehsrd « t, IRtzenieure , Geometer.

^Lmrrreßstrr ^ > :
Segen Sifloffnng meine * Innsbrucker > Groß,
lagere gebe , idi ade -Arten von MehgerLten (Meß¬
latten . Nweilierlotten , ^ luchtstabe ..' Bar ^ maße.
Regeltransporieure , Pfanimeter ufrv .') ' zu Dor-

. . zugspreisen ab . -'
Zimmerhackei , Musemnstrntze 33, Stöckel.

Guteingefiltitter Metzgerei
am hiesigen Platze

wird Gelegenheit geboten , in zentraler Lage
ohne solcher , in nächster Umgebung, ' eine V«r-
kaufsfiliale zu errichten . Zuschriften unter
«Komplett eingerichtet 6024“ an die , Verw.

des Blattes.

Gasschläuche
von S 1.— aufwärts, bei Tachezy,

Win' ra«fl7weIlÄig,PorzellLGla^ Haus- und KMengE WaschgarMMN, Wlksiynimpelna - , Aiumimum.Melke, Mderbadewunnen N3.- usto. KnWlkniedeklllge. Kiet>a«Mer
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Feichtinger
Verkauf szentrale für

Tirol von
Pucn- u Dürkopp-

Fahrrädern, Pueh- u.
Ariel -, engl. Welt¬
marke-Motorrädern.

-Neues Puch-Motor-
rad, Type 175, 3 PS.

eineglangt : Näh-
Maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgummi.

Grammophone, Milch-
Zentrifugen.

Billigste Einkaufs-
quelle für Wieder-

Verkäufer . Reparatur
werkstätte.

Magenschwache
trinket Wermutwein!
Er mildert und heilt.
Echte und beste Quali¬
tät stets bei Handl’s
Nach/.; ‘Innsbruck, Sei-
lergdsse 12. 5800 -21

das Leiden der abgehetzten Erwerbsmenschen. Jeder Schritt aut
harten LederabsStzen wirkt wie leichter Hammerschlag auf
Gehirn und Nerven und steigert das leiden zur Unerträglich¬
keit. — Vermelden Sie doch diese überflüssige Erschütte¬
rung des Körpers und tragen Sie PALMA - KAUT¬
SCHUKABSÄTZE und SOHLEN - Deren Elasti¬
zität wird — einmal erprobt — eine niegekannte,
unentbehrliche Wohltat für Ihre Nerven sein. —
Elegante Paßform. — Widerstandsfähiger und

billiger als Leder.

Ls S37*

Innsbrucker Wlrtsehaftsvereinigung der öffentl. Angestellten, reg. Genossenschaftin. b. TI.
„IWA

Freitag, den 4. Juni 1926, abends 8 Uhr, findet im oberen Saale des Gasthofes „Breinößl“
die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Verlesen des Protokollen der letzten ordentlichen Generalversammlung.
2. Tätigkeitsbericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates und deren Entlastung.
3. Erläuterung der Bilanz durch den kaufmännischen Leiter.
4. Genehmigung der Bilanz und des Gewinnverteilungs-Vorschlages.
5. Ersatzwahlen in den Vorstand und Aufsichtsrat.
6. Antrag und Beschluß über die Golderöffnungsbilanzund über die Umstellung der

Genossenschaft entsprechend dem Goldbilanzengesetze, auf Grund des vom Vor¬
stande vorgelegten schriftlichen Berichtes über die Bewertungsgrundlagen.

7. Aenderungen der Statuten im Sinne des Goldbilanzengesetzes und sonstige
Änderungen der 2, 3, 4, S, 7, 8, S, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 19, 20, 21, 22. 23, 25, 26,27, 28, 29.
Umstellung der §?: 15, 16, 17, 19, 20, 21, 22, 25 und 27, sowie Ausschaltung der 4§:
18 und 24-

8. Beschlußfassung über fristgemäß eingebraehte Anträge.
Im Falle der Beschlußunfähigkeit findet nach einer Stunde eine zweite Generalver¬

sammlung statt , die ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden beschlußfähig ist.
Innsbruck, am 25. Mai 1926. Der Aufslchtsrat.

in dieser schweren Zeit nur mehr dann,
wenn Sie den Weg des Glückes beschreiten!
Kaufen Sie sofort gegen bequeme Monats¬
raten kursnotierte österreichische Bau- und
andere gute Lose im vom Bnndesmini-

sterium für Finanzen konzessionierten

Bank- und Wechselgeschäft

Otto Baader, Innsbruck
Maria-Theresien-StraBe 1/1.

wo auch noch einige Vertreter gegen hohen
Verdienst zum Vertriebe dieser Lose aufge¬

nommen werden. K 399

Heilbad

GLEICHENBERG
1. Mal bis 30 . September

Heilt Katarrhe der
Atmungsorgane n. d.

Magens , Asthma,
Emphysem , Herz- u.

Gefäßkrankheiten,
Frauenleiden.

"V"
Konstantin- und

Emmaquelle , Inhala
torien , nat . kohlen
saure Bäder , pneu

mat . Kammern,
Elektrotherapie,

Kaltwasser - Heilan
statt.

Prospekte durch die Kurkommission.
MtW

wichtigsten Punkte
bei Ankauf einer Kamera sind:
Objektiv, Homentverschlufi und
solide mechanische Ausführung

Das altrenommierte optiiche Fachgeschäft bietet
Ihnen sicherste Gewähr für gediegene Arbeit

GroBlaser zu Original • Fabrikspreisen im

Institut für Optiku. Photographie
P. MILLER

Innsbruck * Meranerstraße Nr, 3

S 374

GREGOR FISCHER
INNS6RUCK4 LEOPOLDSTRASSE

-*
Großhandel in

Kurz- u.Galanteriewaren
*

Religiöse Industrie
S36S iS

bringt ab heulo bis einschließlich
Donnerstag, den 27, Mai

Generalvertreterf. Innsbrucku.Umgebung
für den Verkauf von in- und ausländischen
Losen gegen Teilzahlung zu den erst¬
klassigsten Bedingungen gesucht. Eil¬
auträge an Bankhaus Karl Eisenstein,
Wien, I ., Märia-Theresien-Straße 18. A309

Institut5862

für modern hygienische KOSfUCtlk
Gesichts-, Kaut- und Körperpflege,

Entfernung von Hühneraugen und Warzen
Innsbruck, Museumstr. 21.
I. Stock (Hahshurgerhof).

1

Gegr. 1906 Sparkasse der Stadt Hall in Tirol Gegr. 1906

Für die Einlagen bei unserem Institute haftet nach § 3 der Satzungen die Stadt Hall u T . mit ihrem ganzen Vermögen

Geschäftsstelle der Tiroler Landesbank * Durchführung aller bankmäßigen Geschäfte
Kassastunden : S —12 und 2—4 Uhr * An Sonn - und Feiertagen sowie Samstag nachmittags geschlossen

Verzinst Spareinlagen derzeit mit 7 %bei täglicher Abhebung , mit 9 %bei drei¬
monatlicher Kündigung , sowie Einlagen von 2000 Schilling auf¬

wärts und Konto - Korrent - Einlagen nach Vereinbarung

Die Sparkasse - Direktion 8375
ISIi

Eine lustige Geschieht«! von Hoch¬
staplern, Detektivs und ungeschick¬
ten Menschenkindern nach dem
gleichnamigen Roman von P. Rosen¬

hayn.
Darsteller:

Elga Brink — Paul Heldehiaun —
Livio Pavanelli — Haus Mierendorf

H. Werner Kahle.

für Polsterfüllung per Kilo zu 8 2.90, S 6.—,
S 9.—, 8 12.—, 8 15.— usw.; für Betten zu

[ 8 15.—. 8 18.- . 8 22.- . 8 24.—. 8 30.— usw.
Muster gratis. Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros Ct€ OFÖ ÖFS ^I En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33
Keine Mittagsperre! Wollcintausch!

5145

Heute sunt letzteutuul
6er 6enfotiontfffIm
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